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Jum Aufmarſch der nationglſozialiſtiſchen Jugend im VOberbann Halle Merſeburg

S or 19 Jahren trat eine junge Generation zum
J Verteidigungskampfe für die Heimat an. Der
Marſch der jungen Kolonnen, welche die
Stunde der Schlacht formte zur eiſernen Wehr

der Nation und zu in ſich gekehrten, ſtillen Trägern eines
neuen Menſchentums, wurde ein einziger ge
waltiger Opfergang. Jn die opferreichen erſten
Tage des großen Krieges fällt die Geburtsſtun de
des Nationalſozialismus. Damals in den
Stahlgewittern erwies ſich die Haltloſigkeit der geiſtigen

Her ethozugendführer Baldur v. Schira ch

Grundlagen einer verbürgerlichten Epoche und erſtmalig
wurden im Frontdaſein neue Lebens
formen und inhalte, die heroiſchen Charakter
trugen, ſichtbar. An den Fronten herrſchten die ſol
datiſchen Tugenden der Treue, Diſziplin, Kame
radſchaft und Hingabe an die Nation; dort verblutete
die deutſche Jugend im zertrichterten Gelände in Oſt
und Weſt, in Nord und Süd, während hinten in den
Etappen und in der Heimat der Hurrapatriotismus gar
bald vor den Wühlern des volksverräteriſchen Marxis
mus zu Kreuze kroch und das geſetzte und erfahrene
Alter eines im Denken der Vorkriegszeit ſtecken
gebliebenen Spießertums vor den vom Feinde und von
Alljuda unterſtützten Aufrührern die Fahnen einrollte.

Die Jugend, die aus den Höllen von Feuer, Eiſen
und Blut nach der Revolte im Herbſt und Winter 1918
in die Heimat zurückkehrte, hatte nichts mehr gemein
mit all dem, was hier geſchehen Die Frontjugend
fand den Weg nicht wieder zurück in einen
Stagat, deſſen Fundament der Landesverrat geweſen
war. Sie kämpfte und opferte ſich noch Jahre hindurch
an blutenden Grenzen und in der Abwehr des bolſche
wiſtiſchen Blutwahns, wurde noch einmal um die letzte
Hoffnung, im Oſten als Siedler auf deutſcher Scholle
lebendiger Grenzwall zu werden, betrogen und trat
dann, als ſie den Volksverrat von einem ſchwächlichen
Bürgertum unterſtützt ſah, zur Seite. Die Front
jugend wurde Führerin der Oppoſition
gegen den Staat von Weimar.

Der ſoeben erſt von Meuterern aus der Taufe
gehobene Staat hatte aber bereits greiſen hafte
Züge. Seine Träger waren größtenteils traurige,
nach Sattheit, Behäbigkeit und ruhigem Genießertum
ſtrebende Geſtalten, und dies in einer Zeit, deren unſag
bare Not tapferſtes, nimmermüdes Kämpfertum ver
langte. Marxismus und Liberalismus, die

Gedankenwelten des 19. Jahrhunderts, hatten keine
Jugend mehr hinter ſich. Die letzten marxi
ſtiſchen Aktiviſten verſchrieben ſich den Mordorgani
ſationen des Moskauer Filialbetriebs in Deutſchland,
der KPD., der Antifa, dem RFB. uſw. Die heran
wachſende Jugend war aber auch nicht bei den ſogen.
bürgerlichen Rechtsparteien zu finden, ſondern
Deutſchlands heran wachſende Jugend
ſtand wie die Frontjugend abſeits, in
Oppoſition zum Weimaraner Parteienſtaat und lebte
ein Eigenleben. Teils ſuchte ſie ihren neuen
Lebensinhalt in den vielen zerſplitterten bündiſchen
Reſten der nach den Kriege im Anlauf aufgehaltenen
Jugendbewegung teils verkam ſie in den Steinwüſten
der großen Städte, jedoch zum Teil fand ſie ſehr früh
den Weg zur Freiheitsbewegung Adolf
Hitlers.

Her Nationalſogztalismus mit ſeinen
großen grundlegenden Gedanken, die das 20. Jahr
hundert beherrſchen werden, iſt die Bewegungeiner
Jugend, die durch Not und Tod geſchritten iſt und
unter dem Hakenkreuzbanner endlich die Jdeale fand, die
ſie auf den mannigfaltigſten Pfaden geſucht hatte. Hier
wurden erſtmals wieder Ziele gewieſen, für die es ſich
lohnte, zu kämpfen und zu ſterben. Und manch einer
auch von den jüngſten Kämpfern wir ſtanden kürz
lich am Grabe Werner Gerhardts hat für ſeinen
Führer zu ſterben verſtanden. Vierzehn Jahre
lang galt die Schöpferkraft deutſcher Jugend nichts in
Deutſchland, ihre Begeiſterungsfähigkeit und ihr Opfer
mut waren ſyhſtemgefährlich und ihr Aufbegehren
glaubte man als Uebermut dümmer Jungens durch Er
laſſe bändigen zu können. Man trieb bewußt den
Keil des Klaſſengegenſatzes in ihre Reihen,
um ſo ihre Aktivität im Kampfe gegeneinander zu
binden, was leider nur allzu häufig den des Klaſſen
kampfes kundigen Novemberlingen gelang.

Aber die Jugend war eben dennoch ihren eigenen
trotzigen Weg gegangen, und zwar zu einem nicht
geringen Teil unter der Führung der Front
jugend. Die Scharen, die im Gleichſchritt am
30. Januar Adolf Hitler zu Ehren marſchierten,
waren gewiß ſchon gewaltig; dann aber kam das große
Einigungswerk der deutſchen Jugend, die einſt das
Schickſal Deutſchlands ſein wird, und heute ſind die
Kolonnen ſchier unüberſehbar geworden,
ein lebendiger Ausdruck des jungen einigen national
ſozialiſtiſchen Staates. Entſcheidend aber iſt, daß bis zu
jener erhebenden Januarnacht Deutſchlands Jugend
außerhalb des Staates geſtanden hatte, während ſie
plötzlich ſelbſt zur Trägerin des unter
ſchweren Opfern erſtandenen Dritten
Reiches ward, zu deſſen Vollendung noch Jahre höch
ſten Einſatzes gehören werden.

Während die ent ſchlafenen Syſtemparteien
wenn auch vergeblich um die Gunſt der heran

wachſenden Jugend warben, um ſie um ihre geſchichtliche
Rolle zu betrügen, iſt für den Nationalſozialismus die
Zukunft der deutſchen Jugend richtunggebend für ſein
Handeln, weil er ſelbſt die Bewegung einer Jugend iſt.
Die Politik des neuen Staates iſt naturgemäß eine ſolche
auf lange Sicht, und dieſe wiederum erfordert Stabi
lität der politiſchen Macht, die nur der
totale Staat zu gewährleiſten vermag, weil er allein
einheitlich die politiſche Erziehungsarbeit auf die großen
Ziele ausrichten kann. So wird man es denn auch ver
ſtehen, daß der erſte Schritt zu einer ſolchen einheitlichen
Erziehungsarbeit die Eino rdnungder geſamten

ſtaatsbejahenden Jugend in den Natio
nalſoziglismus war. Dieſer hat der Jugend die
Gaſſe der Freiheit gebahnt und darum ſteht ſie zu ihm;
ſie ſoll einig werden im Fühlen und Denken, ihr Leben
ſoll eine einzige Hingabe an das Volk ſein, ihre welt
anſchauliche Schulung ſoll ihr eine klare poli
tiſche Willensbildung verleihen, und darum mußte ſie
unter eine einheitliche Führung geſtellt
werden.

Man unterſchätze nicht den Kampf, den unſere
HitlerJugend noch heute um die Durchſetzung ihrer
Jdeale durchzufechten hat. Es gilt noch eine Fülle von
Vorurteilen und reaktionären Einwendungen, manchen
Ausdruck weltfremden Jntellektualismus und eine auf
dummen Stolz beruhende Zurückhaltung zu überwinden.
Aber die geſamte deutſche Jugend, welche die alten deut
ſchen Werte wie Blut und Boden Führertum
und Charakter, Ehre und Nation wieder auf
den Schild erhoben hat, wird auch dieſer Schwierigkeiten
Herr werden.

Wenn nun heute und morgen die national
ſozigliſtiſche Jugend im Oberbann Halle
Merſeburg in der alten Salzſtadt aufmarſchiert, ſo wird dieſe gewaltige Kundgebung
beſten deutſchen Volkstums Zeugnis ablegen von
dem jugendlichen Wolleninunſeremengen
Lebensraum. Wir begrüßen den Jugendführer des
Deutſchen Reiches Baldur von Schirach im Mittel
punkt unſeres hart umkämpften Gaues, der wahrlich zu

Gebietsführer Recke werth
berichten weiß von dem Ringen deutſcher Jugend um ein
neues Reich. Möge der Marſchtritt unſerer HitlerJugend
die letzten Lauen und Zaghaften aufrütteln! Das
Vermächtnis unſerer zwei Millionen
Toten des vor 19 Jahren begonnenen
Krieges ruft auch den letzten deutſchen
Jungen und das letzte deutſche Mädchen an
die natignalſozialiſtiſche Front.

Dipl.-Kfm. Dr. Trautmann.
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NAnerhörte Auftritte in Oeſterreich
Mit Soitengewehren in eine Trauergemeinde Aber das Horſt Weſſel Lied

wird weitergeſungen
Kufſtein, 5. Auguſt. Der von einem Heimat

wehrmann erſchoſſene Bezirksführer der NS.
DAP., Gaſtwirt Kantner, wurde in Fie
berbrunn (Tirol) zu Grabe getragen. Zur
Beerdigung hatten ſich Hunderte von Leuten,
faſt durchweg Bauern aus Fieberbrunn und

Umgebung, eingefunden. Zuzug von auswärts
wurde durch die Gendarmerie verhindert. Jn

folge der erregten Stimmung in der
Bevölkerung hatten die Behörden am offenen
Grabe eine Anzahl Gendarmen mit aufge
pflanztem Bajonett aufgeſtellt. Alle Kranz
ſchleifen mit Aufſchriften, die nicht von

Verwandten ſtammten, wurden beſchlag
nahmt. Ein Mann aus Kufftein, der am

Grabe einen Kranz niederlegte, auf deſſen
Schleife die Worte ſtanden „Unſerem treuen

Mitkämpfer“, wurde vom Grabe
haftet.

Nachdem der Geiſtliche die Leiche einge
ſegnet hatte, ſprach ein Nationalſozialiſt einige
Worte. Zum Schluß ſtreckte er über das Grab
den Arm aus und ſagte: „Heil unſerem Mit
kämpfer.“ Daraufhin wurde auch er gleich am
Grabe für verhaftet erklärt. Als die geſamte
Trauerverſammlung ſpontan die Hände erhob
und das Horſt Weſſel-Lied anſtimmte, ver
ſuchten die am Grabe aufgeſtellten Gendarmen

mit gefälltem Seitengewehr gegen
die Leute vorzugehen. Sie waren aber voll
kommen machtlos, da die Menge wie eine
Mauer ſtand und ſich nicht abhalten ließ,
alle Strophen des Horſt Weſſel-Liedes bis zum
Ende zu ſingen.

weg ver

Hollfuß abgeblitzt
Paris, 5. Auguſt. Ein Teil der Pariſer

Morgenpreſſe u. a. die Zeitung „Homme Libre
veröffentlichen Ausführungen, die eine bittere
Enttäuſchung aber eine gerechte Strafe
für Herrn Dollfuß ſind. Eugene Lautier, der
frühere Unterſtaatsſekretär und der Haupt
ſchriftleiter des „Homme Libre“ ſpricht die
ſchärfſten Töne gegen die Auſtromanen die
Frankreich zu Unüberlegtheiten treiben
möchten. Dieſe Leute hätten gewünſcht, daß
Frankreich Deutſchland drohe oder wenigſtens
die Jnitiative eines Proteſtes ergreifen möchte.
Er führt aus, daß man ja noch verſtehen könne,
wenn verlangt werde, daß Frankreich in Ber
Un friedliche Ratſchläge gebe, das ſei letzten
Endes die Rolle der Diplomatie.
Wenn die Franzoſen ſolche friedlichen Rat
ſchläge erteilten, ſo ſei damit wieder einmal
der Betveis erbracht, daß ſie „gute Europäer“
wären. Er ſpricht ſodann von den
Lügen des Kanzlers Dollfuß
Und von der Ueberflüſſigkeit des Völkerbundes
Und macht darauf aufmerkſam, daß Frankreich
Unruhen heraufbeſchwören müſſe, wenn es ſich
mit der Geſchichte der abgeworfenen Flug
blätter veſchäftige, an der es kein direktes
Jntereſſe habe. Man ſolle ſich damit abfinden,
daß Frankreich ſich elegant und als Weltmann
Zeige.

Herr Dollfuß hat damit die Quittung
iner. herrlichen Außenpolitik in

den. Er hat die wahren Freunde Oeſter
reichs nun kennen gelernt. Frankreich wird
Kefterreich dann unterſtüßen, wenn die Be

ſtrebungen Oeſterreichs der franzöſiſchen
Macht politik nutzbar gemacht werden
können und zieht die Hand zurück, wenn auch
nur die geringſte Gefahr beſteht, daß durch
ein freundſchaftliches Verhältnis zu Oeſterreich
die franzöſiſche Ränkeſchmiederei geſtört werden
könnte. Wenn es der franzöſiſchen Politik
augenblicklich angenehm geweſen wäre, hätte es
die öſterreichiſchen „Belange“ mit Freuden ver
treten und es ſicherlich verſtanden, aus der
Mücke einen Eelefanten zu machen.

Auch England
zieht ſich zurück. Der „Daily Telegraph“
ſchreibt, daß man in London die Möglichkeit
einer gemeinſamen Beſprechung engliſcher,
franzöſiſcher, italieniſcher und deutſcher Ver
treter ins Auge faſſe, um den deutſchöſter
reichiſchen Konflikt zu löſen. Auf engliſcher
Seite möchte man ſich aus der Sache am
liebſten gang ausſchalten, da Eng
land weniger intereſſiert ſei als die anderen
Mächte. Jn London glaubt man, daß in Frank
reich und Jtalien größeres Intereſſe an der
Löſung des deutſchöſterreichiſchen Problems
vorhanden ſei. England würde ſich bei der ge
planten Tagung der Vertreter der genannten
Mächte auf die Rolle eines Beraters be
ſchränken. Außerdem glaubte man, daß die
Stellung des Kabinetts Dollfuß ſtark erſchüt
tert ſei, daß der Kanzler die Drohung ſeiner
eigenen Miniſterkollegen fürchtet, die ihm
rieten, ſich mit den Nationalſozialiſten zu ver
ſtändigen

Die Fungfaſchiſten in Hamburg
Hamburg, 5. Auguſt. Die italieniſchen Jung

faſchiſten ſind am Freitag nachmittag von Ber
lin kommend zu einem mehrtägigen Be
ſuſch in Hamburg eingetroffen. Das offizielle

und private Hamburg hatte reichen Flaggen
ch m uck angelegt. Die italieniſchen Gäſte

wurden bei ihrer Ankunft auf dem Dammtor
bahnhof u. a. vom Landespropagandaleiter
e e et und Gaugeſchäftsführer Dr. Becker

egrüßt und marſchierten dann nach der Moor
weide, wo Abteilungen der SA., SS, Hitler

Jugend und des Jungvolk Aufſtellung genom
mien hatten. Auch eine rieſige Menſchenmenge
hatte ſich eingefunden, die den Jtalienern be

r zujubelte. Der SA. Gruppen per
Böckernhauer und der Jungvolkführer

hießen die italieniſchen Gäſte mit herzlichen
Worten in Hamburg willkommen. Jm Namen

der Jungfaſchiſten gab Kommandant Gigli den
Dank der Gäſte für die Begrüßung Ausdruck

Die Jungfaſchiſten und die nationalſozialiſti
ſchen Abteilungen marſchierten dann geſchloſſen
nach dem Adolf HitlerPlatz, wo ſie vom ham

burgiſchen Senat begrüßt wurden.

zum Beginn der Führertagung
Ergänzend wird berichtet:
Die vom 4. bis 6. Auguſt ſtattfindende

Führertagung der NSDAP. begann am Frei
tag den 4. Auguſt, um 9 Uhr mit einer Sitzung

der Reichsleiter, Gauleiter und höheren S.
Führer im Sitzungsſaal l des Münchener Rat

hauſes, der mit zwei großen Hakenkreugzfahnen
geſchmückt war. Eine zahlreiche Menſchenmenge
erwartete das Eintreffen der Parteiführer, die
mit lebhaften Heilrufen begrüßt wurden.

Die Tagung wurde durch den Stellvertreter
des Führers, Rudolf Heß, geleitet. Er hielt

eine bedeutſame Rede über die gegenwärtigen
und zukünftigen Aufgaben der Partei und ins
beſondere über die Erziehungsarbeit,

die zu leiſten iſt. Vor allem bemerkenswert
waren die Worte, die der Stellvertreter des
Führers über die Förderung des Führer
nachwuchſes ſprach. Pg. Heß ſchloß ſeine
Rede mit einem Appell an das Bewußtſein
der Verantwortung vor dem Führer,

vor dem deutſchen Volk und vor der Geſchichte.
Nach dem Stellvertreter des Führers ergriff
Stabschef Röhm das Wort. Er ſprach ins
beſondere über die Zuſammenarbeit
zwiſchen der SA. und der poli

für

tiſchen Leitung und betonte, daß noch
keine Revolution bisher eine ſo ſtarke ge
meinſame Grundlage gehabt habe wie
die nationalſozialiſtiſche.

In der überaus fruchtbaren Ausſprache
wurde über den bevorſtehenden Reichs
parteitag beraten, über eine neue Geſetz
gebung für die innere Organiſation
der Bewegung, über die weltanſchau
liche Schulung der neuen Mitglieder ſowie
über finanzielle Fragen, zu denen vor allem
Reichsſchatzmeiſter Sch war z Stellung nahm.

Die auf der Tagesordnung ſtehenden Fragen
wurden bereits in der Vormittagsſitzung er
ledigt, ſo daß die für den Nachmittag vorge
ſehene Sitzung ausfiel. Der Stellvertreter des
Führers, Rudolf Heß, ſchloß die Sitzung mit
einem nochmaligen Appell zu gemein ſamer
Arbeit im Geiſte des Führers.

Zur Verſchiebung des Frauen
Kongreſſes

Da die durch das Reichsinnenminiſterium
bekanntgegebene Verſchiebung des Kongreſſes
der deutſchen Frauenfront teilweiſe zu
falſchen Mutmaßungen geführt hat,
legt das Reichsinnenminiſterium Wert darauf,
feſtzuſtellen, daß die Verfügung im Ein ver
nehmen mit der Reichsleitung der
NSDAP. und der Leitung der deutſchen
Frauenfront erfolgt iſt.

Dee Oueeocleegitt

Keine Synodalwahlen in Sachſen. Da in
allen Bezirken des Landes Sachſen zur Wahl
der Landesſynode nur der Vorſchlag der Deut
ſchen Ehriſten eingereicht worden iſt, gelten die

dieſe Aufgeſtellten als gewählt. Es
braucht alſo am Sonntag in ganz Sachſen
nicht gewählt zu werden.

Die KPD. als geſelliger Verein. Jm
Laufe des Donnerstag wurden unter Hinzu
ziehung ſtarker Kräfte der Hilfs und Schutz
polizei 60 Mitglieder eines „Geſelligen Ver
eins“ in Boch um in Schutzhaft genommen.
In den Schrebergärtenn in Bochum
Riemke wurden am Donnerstag 14 Kommu
niſten verhaftet.

Die geflüchteten Arbeitsloſen über die pol
niſche Grenze abgeſchoben. Die am Dienstag
aus Antonienhütte-Neudorf über die Grenze
geflüchteten Arbeitsloſen wurden am Freitag

Arbeitsbeſchaffungsprogramm

Die Deutſche Reichspoſt hat im zuſätzlichen
Arbeitsbeſchaffungsprogramm für 1938 Ar
beiten in Höhe von 76,6 Millionen Mark vor
geſehen.

Der größte Teil der Summe entfällt natur
gemäß auf das Fernmeldeweſen, und
zwar 54,9 Millionen. Von dieſem Betrag
ſollen nach einem vorläufigen Plan verwendet
werden: 18,7 Millionen für techniſche Ein
richtungen (Selbſtanſchlußanlagen, Fernämter,
Verſtärkerämter uſw.), 28,4 Millionen für den
Ausbau der Ortsnetze und Fernleitungsnetze
ſowie für Seekabel und Kabelkanäle, 7,7 Mil
lionen für das Fernkabelnetz, 1 Million für
Kraftfahrzeuge für den Telegraphenbau und
Störungsdienſt, 2,5 Millionen füx Rundfunk,
1,3 Millionen für Telegraphenweſen, 0,8 Mil
lionen für die Beſchaffung von Münzfern
ſprechern uſw.

Das Hochbaugewerbe
iſt an dem Arbeitsbeſchaffungsprogramm mit
18,5 Millionen beteiligt. Vorgeſehen ſind
Neu, Um und Erweiterungsbauten für Poſt
Kraftpoſt, Fernſprech- und Funkzwecke ſowie
Bauarbeiten auf dem Gebiete der Wohnungs
fürſorge, ferner Jnſtandſetzungen für Dienſt
und Wohngebäude.

An den Fahrzeugbau werden ab
geſehen von den bereits genannten Kraftfahr
zeugen für den Telegraphen und Störungs
dienſt weitere Aufträge in Höhe von 5,5 Mil
lionen Mark vergeben, und zwar 1,6 Millionen
für den Bau von Bahnpoſtwagen und 8,9 Mil
lionen für den Bau von Kraftomnibuſſen ſowie
von Land und Ortskraftwagen uſw.

Schließlich ſind 0,7 Millionen für die An
ſchaffung von Möbeln, Buchungs und Rechen
maſchinen, Wertzeichengebern, Geldſchränken,
ſonſtigen Geräten uſw. vorgeſehen.

Auf die einzelnen Gewerbegruppen
entfallen ungefähr: Induſtrie der Steine und
der Grden 8,5 Millionen, Maſchinen, Apparate

der Reichspoſt
und Fahrzeugbau 6,5 Millionen, fernmeldetech
niſche Apparate und Einrichtungen ſowie Fein
mechanik 18,4 Millionen, Kabel und Leitungs
materialien 21,7 Millionen, Holz gewerbe
0,8 Millionen, Baugewerbe 26 Millionen. Da
von rund 15,6 Millionen auf Hochbau und
rund 10,5 Millionen auf Tiefbau. Sonſtige
Gewerbe 0,2 Millionen Mark.

Die Vergebung der Aufträge
iſt mit beſtimmten Verpflichtungen für die
Lieferer und Unternehmer verbunden. (Aus
führungen der zuſätzlichen Aufträge ohne
Ueberſtunden und ohne Verlänge
rung der Arbeitszeit, nur in Aus
nahmefällen Verlängerung der Arbeitszeit bis
auf höchſtens 40 Stunden in der Woche. Durch
führung der Arbeiten, ſoweit möglich, durch
neu einzuſtellende Erwerbsloſe; hierbei
in erſter Linie Berückſichtigung von kin dere
reichen Familienernährern und
langfriſtigen Erwerbsloſen, insbeſondere von
ſolchen, die der SS., SA., SA.R. oder dem
St angehören und andere mehr.)

Bei der Vergebung der Arbeiten für die
Deutſche Reichspoſt werden kleinere bis
mittlere Betriebe berückſichtigt. Der
Reichspoſtminiſter hat die beteiligten Dienſt
ſtellen angewieſen, im Rahmen des möglichen
ſofort alle Maßnahmen zu treffen, die geeignet
ſind, eine wirkſame Entlaſtung des Arbeits
marktes herbeizuführen und zu gewährleiſten.

Die Deutſche Reichspoſt iſt darauf an
gewieſen, die nötigen Mittel zur Finan
gierung dieſes Planes ſich ſelbſt zurbe
ſchaffen. Es geſchieht im Wege des Wechſel
kredits, ein Verfahren, das auch das Reich bei
der Durchführung ſeines eigenen großen Ar
beitsbeſchaffungsprogramms im allgemeinen
vorſieht. Die Wechſelforderungen werden in
dem Rechnungszahr 1984 bis 1988 mit je ein
Fünftel eingelöſt, wozu die nötigen Haushalts
mittel poſtſeitig jeweils bereitgeſtellt werden.

Barrikaden in Straßburg
Fünf Polizeibeamte ſchwer verletzt

Paris, 5. Auguſt. Jn Straßburg
kam es in den ſpäten Abendſtunden des Don
nerstag zu regelrechten Straßen
kämpfen zwiſchen den Streikenden und der
Polizei. Die Streikbewegung hat einen
vollkommen revolutivnären Charak
ter angenommen. Die Polizei war zeitweiſe
machtlos. Gegen 1 Uhr nachts wurden im
Arbeiterviertel ſämtliche Laternen ge
l öſſſcht. Die Streikenden überfielen und miß
handelten die Fußgänger und ſtellten ſich der
ſchnell herbeigeeilten Polizei mit Meſſern ent
gegen. Jm Verlaufe des Zuſammenſtoßes wur
den fünf Beamte ſo ſchwer durch
Meſſerſtiche verletzt, daß ſie in ein
Krankenhaus überführt werden mußten.
An verſchiedenen Stellen der Stadt ſind
Barrikaden errichtet worden. Die Führer
der Streikbewegung ſollen angeblich ſelbſt nicht
mehr Herr der Lage ſein. Die Bewegung wird
außerdem durch kommuniſtiſche Ele
mente ausgenützt, die aus Paris in Straß-
burg eingetroffen ſind. Man weiſt insbeſon
dere auf die Anweſenheit des kommuniſtiſchen
Abgeordneten Monjauvis hin, der ſich von
Paris nach Straßburg begeben hat. Die Zahl
der Streikenden wird auf etwa 20 000 veran
ſchlagt. Eine ganze Reihe von Hausbeſitzern
hat ihre Mülleimer auf den Hof des Rat-
hauſes vor den Fenſtern des kommu-
niſtiſchen Bürgermeiſters entleert.
Der Polizeipräſident hat beſchloſſen, alle Ver

ſammlungen unter freiem Himmel
zu verbieten. Der Ordnungsdienſt ſoll
noch verſtärkt werden.

Anwachſen des Generalſtreiks
Straßburg, 5. Auguſt. Der General

ſtreik nimmt immer ſtärkere Fort en an.
Von der Kommune angeſtachelt, inſzenierten
die ſtreikenden Arbeiter einen Aufſtand, überall
fanden Zuſammenrottungen ſtatt und
es kam zu blutigen Zuſammenſtößen mit der
Polizei. Die Demonſtranten riſſen die
Straßen auf, errichteten Barrikaden und
konnten erſt gegen Abend aus den Straßen ver
trieben werden. Jmmer neue Arbeitergruppen
ſtellen die Arbeit ein. Um 11 Uhr nachts wurde
der Gutenbergplatz ſtark bedroht und es kam zu
großen Gewaltſzenen, bei denen zahlreiche
Perſonen verwundet wurden. Die Ruhe iſt noch
nicht wieder hergeſtellt.

65 Verletzte
Paris, 5. Auguſt. Nach ergänzenden Mel

dungen aus Straßburg ſind bei den Zuſam
menſtößen zwiſchen der Polizei und den Strei
kenden in der vergangenen Nacht nicht weniger
als 15 Sicherheitsbeamte mehr vder
weniger ſchwer verletzt worden. Ein Unter
offizier mußte ſogar operiert werden. Von
der Zivilbevölkerung ſind etwa 50 Perſonen
verletzt worden, von denen 30 ſich im Kranken
haus haben verbinden laſſen.

SOCGGCS.9Ü..Ö..:..a n
früh in Gruppen von je 80 Perſonen wieder
über die polniſche Grenze abgeſchoben.
Die Ueberführung ging glatt vonſtatten, da
über die notwendigen Formalitäten Verhand
lungen zwiſchen den deutſchen und polniſchen
Behörden bereits vorher eine Einigung erzielt
worden war.

Unerträgliche Hitze in Portugal. Jn Por
tugal herrſcht zurzeit eine nie dageweſene Hitze
welle. In verſchiedenen Bezirken ſind große
Feuer ausgebrochen. In den CabreiraBergen
ſind große Teile von Weideland von den Flam
men vernichtet worden. In Botica ſind 24, in
Viciro ſieben Gebäude einſchließlich zwei Fa
briken vernichtet worden. Tauſende von Fa
milien übernachten im Freien, da die Hitze in
den Häuſern unerträglich iſt.

Neuer ruſſiſch-japaniſcher Zwiſchenfall. Die
Ruſſen beſchlagnahmten 6 koreaniſche
Fiſcherſchiffe mit 84 Matroſen an Bord,
von denen bisher nur 24 in Freiheit geſetzt
wurden. Der Zwiſchenfall ereignete ſich auf
hoher See im Meerbuſen von Poſſiet.

Die japaniſche Preſſe gegen Frankreich. Jn
der japaniſchen Preſſe wird nachdrücklichſt be
tont, daß Frankreich keinerlei Recht habe, die

Koralleninſeln beſetzt zu halten. Die
japaniſche Jnduſtrie habe auf den Inſeln ſeit
langen Jahren Phosphat gewonnen, das für
Japan notwendig ſei. Die japaniſche Regierung
werde ſcharfen Proteſt bei der franzöſiſchen
en gegen die Beſetzung der Jnſeln er

eben.

35 türkiſche Banditen erſchoſſen. Nach einer
Meldung aus Jſtanbul wurden 85 türkiſche
Banditen von türkiſchen Polizeibeamten er
ſchoſſen, als ſie während ihrer Ueberführung in
das Zentralgefängnis nach Diarbekir einen
Fluchtverſuch unternahmen und ſich auf die
Begleitmannſchaften ſtürzten. Die Banditen
waren vor kurzem in der Gegend von Kozan
verhaftet worden nachdem ſie monatelang dort

ihr Unweſen getrieben hatten.

Gandhi aus dem Gefängnis entlaſſen und
wieder verhaftet. Gandhi wurde am Freitag
früh aus dem Heravda Gefängnis Puna
entkaſſen, aber ſofort wieder in Haft genom
men, da er ſich weigerte, die Bedingungen ſei
ner Haftenlaſſung zu erfüllen. Es war von
ihm verlangt worden, die Stadt Puna nicht zu
verlaſſen und ſich jeder Propaganda für den
zivilen Ungehorſam zu enthalten. Er erwarte
nun im Gefängnis ſeine Aburteilung.
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1. Der „Gicherheitsminiſter“ Fet
Das Spitzelſyſtem des Sicherheitsminiſters

Fey hat bereits mittelalterliche Formen ange
nommen. Herr Fey hat ſich eine Art Tſcheka
eingerichtet, in der zweifelhafteſte Subjekte be
ſchäftigt ſind. Es ſind durchwegs elegant ange
zogene jüngere Burſchen, die ihrer moraliſchen
Beſchaffenheit nach zu allem fähig ſind. Herr
Fey iſt beſonders mißtrauiſch und läßt daher
ſeine eigenen Schergen durch noch zuverläſſigere
Vertrauensſpitzel beobachten. So hat er vor
kurzem einen hohen Polizeifunktionär der
Staatspolizei von zwei dieſer Kreaturen „be
ſchatten“ laſſen. Dieſe Spezialleibſpitzelgarde
ſetzt ſich aus den übelſten Elementen zuſam
men. So iſt von den oben angeführten zwei
Vertrauensſpitzeln der eine bereits dreimal
wegen Betrügereien und der andere wegen
Bigamie und Hochſtapelei vorbeſtraft. Die be
währteſten und älteſten Beamten der Exekutive,
die einer anſtändigen und unbeeinflußbaren
Amtsführung verdächtig erſcheinen, ſind bereits
auf die Abbauliſte geſetzt worden und ſollen
nach Möglichkeit erſetzt werden. Ein beſonderer
Dorn im Auge war dem Herrn Fey die ja
keineswegs angenehme Tatſache, daß die natio
nal ſozialiſtiſchen Führer, insbeſondere Gau
leiter Frauenfeld, von den Exekutivbeamten
immer mit größter Hochachtung behandelt und
gegrüßt wurden.

Es wurde daher vor zwei Tagen mit einer
Geheimverordnung ein Grußverbot für die
Wache nationalſozialiſtiſchen Führern ge
genüber erlaſſen und zwar ſo weitgehend,
daß Beamte der Exekutive, Wachleute uſw.
nicht einmal danken dürfen, wenn ſie von

Nationalſozialiſten gegrüßt werden.

Dank ſolcher Verordnungen blüht heute in
Oeſterreich das Denunziantentum wie
noch nie. Bei der Polizeidirektion laufen täg
lich Tauſende anonhmer Anzeigen ein. Die
Polizei ſelbſt muß auf Befehl Feys alle dieſe
höchſt lächerlichen Verdächtigungen genaueſtens
überprüfen und überdies weitere Fälle kon
ſtruteren.

Gegen alle Beamten, die am 1. Mai, als
die NSDAP. noch nicht verboten war,
Hakenkreuzfahnen an ihren Fenſtern hiß-
ten, iſt die Strafanzeige erſtattet worden.

Jeder Verdächtige oder Angezeigte wird nun
auf die Anzeige hin ohne weitere Ueberprüfung
ſofort eingeſperrt und muß rechnen,
monatelang im Kerker verbringen zu müſſen.
Es iſt bezeichnend, daß gegen alle national
ſozialiſtiſchen Führer, die bisher eingeſperrt
waren, das Verfahren eingeſtellt werden mußte
weil mit beſtem Willen keine ſtrafbare Hand
lung zu finden war. Die Behandlung in den
Gefängniſſen iſt fürchterlich und ſpottet jeder
Beſchreibung. Die Gefängniſſe ſind vielfach
vollkommen verwanzt, ſo daß die Jnhaftierten
nicht einmal ſchlafen können. Das Eſſen iſt
oft derart ungappetitlich, daß die Häftlinge es
vorziehen, in den Hungerſtreik zu treten. Wer
ſich beſchwert, kommt in die Korrektionszelle

und das wunderbare iſt, daß trotz alle
dem, trotz dieſer allgemein bekannten Tatſache
täglich immer wieder neue hunderte und
tauſende Märtyrer der nationalſozialiſtiſchen
Jdee bereit ſind, den Weg in die öſter
reichiſchen Kerker anzutreten. Kann da noch
wirklich jemand ernſtlich glauben, daß der
Nationalſozialismus in Oeſterreich unterdrückt
oder gar vernichtet werden kann?

2. Das Braunbuch
Die öſterreichiſche Regierung hat bekannt

lich die Abſicht, ein Braunbuch heraus-
zugeben, das ſich lediglich mit der NSDAP.
befaſſen wird und in dem „aktenmäßig“ be
wieſen werden ſoll, daß es ſich bei der NSDAP.
um eine gewöhnliche Verbrecherorganiſation
handle, die aus ſittlichen Gründen und aus
Staatsintereſſe unbedingt verboten werden
mußte.

Es iſt bezeichnend, daß die Herausgabe von
Woche zu Woche verſchoben werden mußte,
weil das „vorhandene Material“ nicht

genügte.
Man gab daher den neuerlichen Auftrag, be

ſondere Fälle zu konſtruieren. So wurde der
Fall Alvensleben gemacht, der ſelbſtverſtändlich
ein wichtige Rolle im Braunbuch ſpielen wird.
Dabei hat man aber in Regierungskreiſen
größte Angſt, daß der Jnhalt dieſes Braun
buches vorzeitig den böſen Nazis verraten werde.
Für den Druck ſind beſondere Vorſichtsmaß
nahmen vorgeſehen: Das Buch wird in der
ſchwarzen Herolddruckerei gedruckt werden und
als Drucker ſollen die verläßlichſten Arbeiter
r verwendet werden, die über
es unter ſchärfſter olizeiaufſicht ſtehen werden. b P lia f

5. Eine originelle national
ſozialiſtiſche Propaganda

in Wien
Vor einigen Tagen mußten die „vaterländi

ſchen“ Juden in Wien nach einem ſtärkeren
en in verſchiedenen Bezirken mit Ent
etzen feſtſtellen, daß in einer gangen Anzahl

eine Reihe von rieſigen blauvioletten Haken
kreuzen im Pflaſter eingezeichnet erſchienen, die
trotz verzweifelter Reinigungsverſuche nicht zu
entfernen waren. Niemand konnte ſich die An
bringung dieſer Hakenkreuge erklären, bis ſich
ſchließlich herausſtellte, daß einige findige Nazis
feinzermahlenes hypermanganſaures Kali in
Papiertüten unter dem Rock verborgen ſpa
zieren getragen hatten und an gewiſſen günſti
gen Straßenſtellen durch ein Loch in der Papier
küte das hypermangaſaure Kali ausrinnen
hatten laſſen, wobei ſie dieſe Spaziergänge ge

Eine Anweiſung der b
Berlin, 5. Auguſt. Der Reichsverband des

deutſchen Hand werks und die Hauptgemein
ſchaft des Deutſchen Ginzelhandels haben
ſich veranlaßt geſehen, den ihnen angeſchloſſe
nen Mitgliedskörperſchaften die nachſtehend
auszugstweiſe wiedergegebenen Richtlinien zur
dringenden Beachtung zu übermitteln:

„Aus immer neuen Klagen muß entnommen
werden, daß über die Geſtalt des zukünftigen
ſtändiſchen Aufbaues vielfach in den
unteren Organiſationen des Einzelhandels und
Handwerks Unklarheit herrſcht. Jnfolge dieſer
Unklarheit wird oft von Jnnungen und Ver
bänden die Zugehörigkeit von Einzelhändlern
oder Handwerkern nur danach beurteilt, wie ſie
am vorteilhafteſten dabei abzuſchneiden glau
ben. Werbungen zu den betreffenden Organi
ſationen aus ſolchen Geſichtspunkten müſſen
ſelbſtverſtändlich Verwirrung unter
Kaufleute und Handwerker tragen.
Sie ſind auch geeignet, den großen Gedanken
des ſtändiſchen Aufbaues in den Mittelſtands
ſchichten zu diskreditieren.

Aus dieſem Grunde verurteilen die Spitzen
organiſationen des Einzelhandels und Hand
werks Werbungen, Forderungen und Behaup
tungen, die geeignet ſind, ſolche Verwirrung
zu fördern. Jnsbeſondere iſt es in Zukunft
nicht angängig, daß gegenüber Behörden
oder in der Oeffentlichkeit Forderungen geltend
gemacht werden, die dahin zielen, den Handel
mit beſtimmten Waren nur Händ-
lern oder nur Handwerkern vor
zubehalten.

Die endgültige Durchführung des
ſtändiſchen Aufbaues iſt durch den Wil
len des Führers hinter noch dringenderen Auf
gaben, insbeſondere z der Ueberwindung der
Arbeitsloſigkeit zurückgeſtellt worden.

Die vorſtehend erörterten Fragen berühren
ſelbſtverſtändlich nicht das Waren haus
problem und ſeine Löſung. Hier iſt vorerſt
durch die Verordnung des Reichswirtſchafts
miniſters bezüglich des Abbaues der handwerk
lichen Nebenbetriebe in Warenhäuſern ein
klarer Tatbeſtand geſchaffen. Wir halten es
für gefährlich, wenn gerade die zur weiteren
Löſung dieſer oder ähnlicher Fragen unent
behrliche Einheitsfront des mittel
ſtändiſchen Handwerks und Einzelhandels durch
kleinliche Organiſationsſtreitigkeiten getrübt
würde, die bei der Durchführung des ſtändiſchen
Aufbaues ſich von ſelber klären werden.“

Loebe im Konzentrationslager
Breslau, 5. Auguſt. Jns Breslauer Kon

zentrationslager eingeliefert wurde der frühere
Reichstagspräſident Loebe. Er wurde von
mehreren Kriminalbeamten aus Berlin nach
Breslau gebracht. Ebenſo wurden Frau
Luedemann, die Frau des bereits im
Konzentrationslager vefindlichen früheren
Oberpräſidenten von Niederſchleſien, wegen
Verbreitung unwahrer Behauptungen über
das Konzentrationslager und der berüchtigte
Journaliſt Fritz Kunde, der frühere Heraus
geber der jetzt verbotenen Skandalzeitung „Der
Greifer“ in das Kongzentrationslager geſchafft.

tſche Kriegsſchiffe indw ſonen Häfen
Stockholm, Auguſt. Jn Gotenburg

traf das deutſche Linienſchiff „Schleswig
Holſtein“ ein. Abends hielt die Polizei
drei Kommuniſten an, zwei Männer und
eine Frau, welche an die an Land gehende
deutſche Beſatzung Flug blätter austeilten.
Dieſe enthielten kränkende Beſchuldigungen
gegen die deutſche Regierung. Die drei
Kommuniſten wurden der Kriminalpoli
zei übergeben. Jyn Malmö traf ebenfalls
eine deutſche Flottille ein, beſtehend aus
vier Torpedobootszerſtörern unter Befehl Kapi
tänleutnants Hehe, das dort bis zum 7. Aug.
liegen ſoll.

„Gtunde der GA.“ im Deutſchland
ſender

Berlin, Auguſt. Der Deutſchlandſender
richtet im Einvernehmen mit der SA. noch im
Laufe dieſes Monats eine regelmäßige
wöchentlich zu beſtimmter Zeit ſtattfindende

von Straßen nach Trockenwerden des Pflaſters

Abgrenzung von Handwerk

fchickt in Hakenkreuzform durchführten. Der
naſſe Boden löſte das Chemikal ſofort und nach

Nr. 181

Trocknung erſchienen die großen Hakenkreuze

unverwiſchbar in den Aſphalt ein
gefreſſen. Sehr zum Aerger aller „öſter
reichiſchen Menſchen“. 0

4. Das Endziel des heutigen
Regimes in Oeſterreich:

Die Habsburger!
Erzherzog Franz Salvator wird unter

dem Namen Franz Altenburg als Heimwehr
offizier beim Jnfanterieregiment Nr. 4 in der
Roßauerkaſerne in Wien ausgebildet.

und Einzelhandel
eiden Spitzenverbände
iſt die Stunde von 20—-21 Uhr jeweils am
Freitag jeder Woche. Jm Rahmen dieſer
„Stunde der SA.“ wird der Deutſchland
ſender Hörſpiele, muſikaliſche Veranſtaltun
gen, Sprechdichtungen, in der Hauptſache jedoch
Reportagen aus dem aktuellen SA.Leben, Be
richterſtattungen von großen Aufmärſchen, von
Sturmtrupp und Scharabenden, Uebungen
uſw. bringen. Schließlich iſt vorgeſehen, die
maßgebenden und verdienten Führer der
SA. durch das Mikrophon zur SA. ſprechen
zu laſſen. Als Grundſatz für die Neueinrich
tung ſoll gelten: Von der SA. für die SA.!

Parteiamtliche
Bekanntmachung

Der Reichsſchulungsleiter der
Oberſten Leitung der PO. gibt bekannt:

Betr.: Staatliche Schulen für Wirt
ſchaft und Arbeit.

Jm Einvernehmen mit dem Preuß. Mini
ſterium für Wirtſchaft und Arbeit ſind von
mir, unſeren weltanſchaulichen Grundſätzen
entſprechend, in Berlin-Ruhwald und in Düſ
ſeldorf zwei NS. Schulen für Wirt
ſchaft und Arbeit eingerichtet worden.

Jn dieſen Schulen ſollen junge deutſche
Volksgenoſſen im Alter von 18 bis 30 Jahren
in zehnmonatigen Kurven in allen wichtigen
Fragen der Wirtſchafts-, Arbeits
und Sozialpolitik auf unſerer weltan
ſchaulichen Grundlage eine intenſive Spezial
ausbildung erhalten, die ſie nach erfolgreicher
Teilnahme befähigt, führend in der „Deutſchen
Arbeitsfront“ oder im „Ständiſchen Aufbau“
tätig zu ſein. Nach Abſolvierung dieſes zehn
monatigen Kurſus wird die Weltanſchauung
durch Beſuch unſerer Gau-, Landes-
und Reichsſchule gefeſtigt. Dadurch wird
ein junger, gut ausgebildeter Führernachwuchs
geſichert. Durch ſorgfältige Auswahl des Lehr
körpers und des Stoffplanes wird die Garantie
einer hervorragenden Ausbildung gegeben. Jm
einzelnen gebe ich bekannt:

Der erſte Kurſus beginnt am
1. Oktober 1933 und endet am
31. Juli 1934. Zu den Schulen gehören
Jnternate, in denen koſtenloſe Unterkunft und
Verpflegung gewährt wird. Die Schüler haben
lediglich für Kleidung, Wäſche und eventuell
für Lehrmaterial zu ſorgen. Die Schüler
müſſen das 18. Lebensjahr vollendet, dürfen
jedoch das 30. Lebensjahr nicht überſchritten
haben. Eine gute Volks oder Mittelſchulvor
bildung iſt Bedingung. Bewerbungen unter
Beifügung eines ſelbſtgeſchriebenen Lebens
laufes und einwandfreier Schulabgangs und
eventuell Lehrzeugniſſe ſind an die zuſtändige
Gaubetriebszellenleitung zu richten.

Letzte Friſt zur Einreichung der
Bewerbung iſt der 30. Auguſt 1933.
Die Gaubetriebszellenleiter reichen mir die aus
ihrem Gaugebiet eingegangenen Bewerbungen
geſammelt bis zum b. September 1933
beſtimmt ein. Auswahl und Csberufung der
Schüler erfolgt durch mich. Die Gaubetriebs
zellenleiter werden benachrichtigt, welche Be
werber einberufen ſind.

Es iſt zweckmäßig, daß ſchon die Gau-
betriebszellenleitung auf den eingegangenen
Bewerbungen vermerkt, ob beſondere Eignung
oder Nichteignung beſteht. Die techniſchen Ein
zelheiten und Bedingungen über die Einberu
fung uſw. werden beſonders bekanntgegeben.

Jch bitte die Gaubetriebszellenleiter dieſe
Anordnung ſofort bis in die unterſten NSBO.
Einheiten bekanntzugeben und Aufforderung
zur Meldung zu erlaſſen. Für beide Schulen
kommen etwa 160 Bewerber in Frage.

Abſchließend bemerke ich, daß ich dieſe Schu
len lediglich im Intereſſe der NSBO. einge
richtet habe, damit dieſe einen ſtändigen gut
ausgebildeten Führerſtamm zur Verfügung
hat. Jch bitte, die Friſt unbedingt innezu
halten.

In ähnlicher Art werde ich die Einrichtung
der „Hoch ſchule der Arbeit“ in Frank
furt am Main vornehmen. Hierüber ergehen
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Aeber 250000 Mann
im FAD.

Berlin, 4. Anguſt. 252 357 Arbeits
dienſtwillige führten am 30. Juni in
Deutſchland Schaufel und Hacke. Angeſetzt
waren ſie in 4717 verſchiedenen Maßnahmen,
die bis auf einen gang geringen Prozentſatz
vor geſchloſſenen Lagern durchgeführt werden.
Der ſtändig wachſende Einſatz des
Arbeitsdienſtes auf dem Gebiete der Kulti
vierungs arbeiten und Melivora
tionen erfordert die größte Zahl von Be
ſchäftigten. Den Verkehr erſchließende Arbeits
aufgaben mit ihrem Kleinwegebau und
Vorbereitungs arbeiten für die An
lage von Straßen ſteht die zweitgrößte Zahl
von Beſchätigten zur Verfügung. An dritter
Stelle folgt das Aufgabengebiet der
Forſt wirtſchaft dann die Siedlung. Die
niedrige Zahl der bei Siedlungsarbeiten ange
ſetzten Arbeitsdienſtwilligen erklärt ſich daraus,
daß der größte Teil der dafür in Frage kom
menden Arbeiten vorbereitenden Charakter hat
infolgedeſſen unter Melivrationen und Verkehr
erfaßt wird.

KPreiserhöhung für zellſtoff
und Papier

Jm Zuge der nun ſeit einigen Wochen
ſchwebenden Kartellverhandlungen in der Pa
pierinduſtrie, die neben Preisbindungen auch
die Feſtſetzung von Produktionskontingenten
zum Ziele haben, wurden einſtweilen Zwiſchen
verträge abgeſchloſſen. Mit den Zwiſchenber
trägen iſt eine ſofortige Preiserhö
hung für einzelne Sorten Papier vorgenom
men worden. So wurde z. B. ZelluloſePack
papier und Pergamenterſatzpapier um 2 Mark
je 100 Kilogramm im Preiſe erhöht. Die Pa
pierpreiserhöhung wird übrigens, wie aus dem
letzten Fachbericht hervorgeht, auch mit der Ex
höhung der Zellſtoffpreiſe begründet. Tatſäch
lich hat das Zellſtoffſyndikat, nachdem vom
internationalen Zellſtoffſyndikat ſchon mit Be
ginn 1938 die Weltmarktpreiſe heraufgeſetzt
worden ſind, vor einigen Tagen auch die Jn
landspreiſe um 25 Mark je Tonne erhöht.
Dieſe Preiserhöhung ſchließt ſich alſo der
ſchon ſeit letztem Herbſt etwas gebeſſerten
Preislage von Zellſtoff auf dem Jnlaändsmarkt
an. Jm übrigen gehen die Verhandlungen des
deutſchen Zellſtoffſyndikats auf ſeine Verlänge
rung weiter. Von den noch vorhandenen fünf
Außenſeitern haben drei Firmen ihren Beitritt
zum deutſchen Syndikat erklärt. Da man mit
dem Beitritt auch der reſtlichen Außenſeiter
firmen rechnet, iſt die Kündigungsfriſt bis
zum 15. September verlängert worden.

Weitere Belebung der Etſeninduſtrie
durch Stärkung des Binnenmarktes.

Nach einem in der Zeitſchrift „Stahl und
Eiſen“ veröffentlichten Bericht ſetzte ſich die Be
lebung am Eiſenmarkt, die nunmehr ſchon ſeit
einigen Monaten anhält, ſich auch im Juli fort.
Für faſt ſämtliche Eiſengüter kann eine Zu
nahme des Abſatzes und eine Steige
rung der Erzeugung feſtgeſtellt werden.
Die Zunahme der Beſchäftigung iſt nach wie
vor faſt ausſchließlich der Stärkung des Binnen
marktes zuzuſchreiben, während die Ausfuhr
mengen zurückgingen oder ſich zumindeſt nur
auf vormonatlicher Höhe hielten.

Die Marktbelebung iſt zweifellos in der
Hauptſache dem umfaſſenden Arbeitsbe
ſchaffungsplan der Reichsregierung zu

zuſchreiben.
In der Eiſeninduſtrie ſieht man der Weiterent
wicklung denn auch zuverſichtlich entgegen, be
ſonders im Hinblick auf die Steuererleichterun
gen für Erſatzbeſchaffungen, von denen man ſich
günſtige Wirkungen auf die verſchiedenſten
Eiſenverbraucher, namentlich auf die Maſchinen
und Werkzeugfabriken, verſpricht. Wie ſehr in
breiteſten Schichten das Vertrauen auf die Be
ftändigkeit der wirtſchaftlichen Belebung zuge
nommen hat, beweiſt auch der Umſtand, daß
Händler und Lagerhalter mit größerem Bedarf
auf dem Markte erſcheinen.

Reugeſtaltung der deutſchen zement
wirtſchaft

Staatlicher Eingriff zur Bereinigung der
Zementinduſtrie?

Jn der vergangenen Woche haben im
Reichswirtſchaftsminiſterium mit
Vertretern der Zementſyndikate Verhand
lungen über die künftige Geſtaltung der
deutſchen Zementwirtſchaft ſtattgefunden. Den
Anlaß dazu bildete der ſchon vor längerer Zeit
ſeitens des Weſtdeutſchen Zement Verbandes
im Hinblick auf die

ſtarke Ueberkapazität
der deutſchen Erzeugungsanlagen für Zement
geſtellte Antrag, die Errichtung neuer
und die Erweiterung beſtehender
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RationalW
nis des Miniſteriums abhängig zu
machen. Das Reichswirtſchaftsminiſterium hat
bei den Verhandlungen den Erxlaß derartiger
Beſtimmungen, die nach dem Geſetz über Er
richtung von Zwangskartellen vom 18. Juli
1988 möglich ſind, nur dann ernſtlich zu prüfen
in Ausſicht geſtellt, wenn zuvor ſeitens der Ze
mentverbände die Gewähr geſchaffen wird, daß
gewiſſe bei ihnen beſtehende

Undwirtſchaftlichkeiten und Mängel der
Organiſation

alsbald behoben werden. Die Verbände
werden in den allernächſten Tagen von ſich aus

Die Revolution in

Die drei Währungs Gruppen
Die am 12. Juni eröffnete Londoner Welt

wirtſchaftskonferenz, die wochenlang an der
Währungskrankheit litt, iſt ſchließlich
auch daran geſcheitert. Keine Konferenz wäre
der Weltwirtſchaft beſſer bekommen als die
jetzt geſcheiterte, denn die Kluften zwiſchen den
einzelnen Währungsblocks ſind noch tiefer ge
worden. Währungspolitiſch ſtehen ſich heute
deutlich drei Gruppen gegenüber: Die

Goldländer
(Frankreich, Belgien, Holland, die Schweiz,
Italien und Polen), die vom Goldſtandard
nicht abgehen wollen eine gewiß geſunde
Einſtellung, wenn auch nicht verkannt werden
ſoll, daß einige dieſer Goldländer durch ihr
Gebaren während der letzten Jahre mitſchul
dig für die Funktionsſtörungen innerhalb der
Goldwährung geworden ſind, die

Ver. Staaten,
die ſich zu einer Art Jndexwährung
bekannt haben und die den „altmodiſchen“
Goldſtandard zugunſten des freien Pendelns
des Dollars ablehnen, und neuerdings

England,
dem es nach mehrfachen früheren Verſuchen
am Schluſſe der Londoner Konferenz noch ge
lungen iſt, einen SterlingBlock zu
ſammenzubringen, Dieſer dritte Währungs
block, dem ſich die Dominions und Indien an
zuſchließen haben und der auch anderen Län
dern noch den Anſchluß freiſtellt, hält die
Mitte zwiſchen den beiden vorher genannten
Währungsfronten. Bemerkenswert iſt der
Anſchluß Kanadas an den engliſchen
Währungsblock, das damit auf die Anlehnung
an den amerikaniſchen Dollar verzichtet. Von
weiteren Ländern werden ſich vorausſichtlich
die ſkandinaviſchen Staaten anſchließen, die
der engliſchen Sterling-Währungspolitik des
öfteren das Wort geredet haben. Außerhalb
dieſer drei großen Währungsfronten ſteht
Japan mit einer 50proz. Entwertung des
Hen und mit ſeinen großen oſtaſiatiſchen bzw.
welt wirtſchaftlichen Plänen; hinzu kommt
Rußland, das auf ſeine Art die Ein
gliederung in die Weltwirtſchaft verſucht.

5weiſchneidige Politir
Die verſchiedenen Währungsblocks werden

Natürlich nicht ohne Auswirkung

golländerungen
im deutſchen Einfuhrzolltarif

Jm „Reichsanzeiger“ vom 5. Auguſt 1988
iſt eine Verordnung vom 2. Auguſt 1988 über
Zolländerungen im deutſchen EinfuhrZolltarif
veröffentlicht, die einzelne Zollerhöhungen und
auch eine Zollermäßigung bringt. Die Zoll
änderungen ſind aus dringenden Wirtſchafts
gründen im Intereſſe des deutſchen Volkes not
wendig geworden.

Im einzelnen wird der Zoll auf Pflan
zendaunen (Kapock), auf Lachs, Meer
und Seeforellen, geräuchert, und Aale,
geſalzen, ferner auf Perlmutter erhöht,
während der Zoll auf Tabakpfeifen-
Köpfe aus Bruyere ermäßigt wird.

Wirtſchaftsrundſchau
Zuſammenſchluß der Kleinſchiffahrt. Die

verſammelten Selbſthilfeorgniſationen der
geſamten ſelbſtändigen Schiffseigner ſtellen
einmütig feſt, daß der Deutſche Schiffer
ſchutzverband e. V. unter Führung ſeines
derzeitigen Leiters, Pg. Gien, als Spitzenver
tretung der Kleinſchiffer beſtehen bleiben
muß, um deren Belange zu wahren und zu
fördern. Dieſe Feſtſtellung wird unterzeichnet
von der Jntereſſengemeinſchaft der privaten
Schiffer Genoſſenſchaften, dem Zweckverband
der privaten Verſicherungen für Binnenſchiff
fahrt, von der Notgemeinſchaft der Spar und
Dahrlehnskaſſen der deutſchen Kleinſchiffer und
von der Jntereſſengemeinſchaft der kleinen

Zementfabriken von der Erlaub

dem Reichswirtſchaftsminiſterium Vertrauens
männer benennen, die Vorſchläge für die kar
tellmäßige Neuregelung der Zementwirtſchaft
machen ſollen. Sobald dieſe Vorſchläge die
grundſätzliche Zuſtimmung des Reichswirt
ſchafts miniſteriums gefunden haben, muß da
mit gerechnet werden, daß der Reichswirt
ſchaftsminiſter von der ihm geſetzlich gegebenen
Befugnis Gebrauch machen und eine geſunde
und im Jntereſſe der Geſamtwirtſchaft liegende
Ordnung des Zementmarktes gegen
Störungen durch Jnbetriebnahme neuer und
Erweiterung beſtehender Anlagen ſichern wird.

der
WeltWährungspolitik

Von Dr. Flemming Düſſeldorf.
auf die wirtſchaftliche bzw. poli
tiſche Gruppierung der einzelnen Län
der, auf ihre Handels und Kreditpolitik
bleiben. Die Länder, die etwa 34 des Welt
handels beherrſchen, haben ſich in währungs
politiſcher Hinſicht

Handlungsfreiheit am Weltmarkt
geſichert. Noch ſteht man abwartend beiſeite,
um aber umſo ſchneller in den Wettbewerb
eingreifen zu können. Dem machtvollen briti
ſchen Jmperium, das in Fortſetzung des
Ottawa Abkommens noch eine ſtärkere Zu
ſammenſchließung erfahren dürfte, ſtehen die
Ver. Staaten gegenüber, die ſchon mit Zoll
erhöhungen und Einfuhrſperren drohen, und
ſchließlich die Goldländer, die dieſem konzen
triſchen Druck ſtandhalten ſollen. Unter dem

Angriff der Entwertungsländer,
die alle Luft am Weltmarkt ſuchen, werden die
Anhänger der Goldfront und hier vor allem
Holland, am meiſten zu leiden haben. Ein
Troſt bleibt ihnen allerdings: wenn die Welt
nicht in eine neue umfaſſende Jnflation
hineinkommen will, dann kann der Währungs
krieg nicht lange dauern.

Mit Währungsentwertung die Weltwirt
ſchaft erobern zu wollen, iſt ſehr zwei

ſchneidig.
Die meiſten währüngspolitiſch aktiven Länder,
die am Ende die Bilanz ziehen, werden mit
Verluſt abſchließen. 3
Deutſchlands Stellung

Für Deutſchland als Schuldner
Dand bedeutet vor allem die Entwertung des
Dollars einen, wenn auch nicht gleich realiſier
baren Gewinn. Andererſeits haben wir auf
der Ausfuhrſeite durch das Valuta
dumping der anderen mit ſehr großen
Nachteilen zu rechnen, die ſicher die Vorteile
aus der Schuldenzahlung mehr als aus
gleichen. Wenn wir uns abſeits jeder Wäh
rungsexperimente halten und unter Betonung
der nationalen Kraft unſere Wirtſchaft wieder
aufbauen wollen, ſo ſollen andererſeits unſere
Schuldner nie vergeſſen, daß wir Deviſen für
unſeren Schuldendienſt nur durch unſere Aus
fuhr verdienen können. Die jetzige Welt
Währungspolitik fördert gewiß nicht unſere
Zahlungsfähigkeit.

e

Großhandelsindex leicht geſtiegen. Die
vom Statiſtiſchen Reichsamt für den 26. Juli
berechnete Indexziffer der Großhandelspreiſe
ſtellt ſich auf 94,2; ſie iſt gegenüber der Vor
woche (94,0) um 0,2 v. H. geſtiegen. Die Jndex
ziffern der Hauptgruppen lauten: Argrarſtoffe
87,1 (0,7). induſtrielle Rohſtoffe und Halb
waren 90,0 (—0,8) und induſtrielle Fertigwaren
118,2 (0,2) v. H.

Die Lauſanner Anleihe wird in der näch
ſten Woche aufgelegt. Wie der „Temps“ er
fährt, hat der Finanzminiſter die Auflage des
franzöſiſchen Abſchnittes der öſterreichiſchen
Anleihe für das Ende der nächſten Woche ge
nehmigt.

Luſtlos
Berliner Effektenbörſe vom 4. Auguſt.

Die letzte Börſe dieſer Woche ſetzte ziem
lich luſtlos ein. Die Erwartungen, daß
das Publikum vor dem Abſchluß der Ferienzeit
ſich mehr am Börſengeſchäft beteiligen werde,
beſtätigten ſich nicht. Auf allen Gebieten über
wog das Angebot, das aber faſt ausſchließlich
von der Spekulation ſtammte. Die Ver
käufe von dieſer Seite waren mit der geringen
Finanzkraft der Spekulation zu erklären, die
es verbietet, Engagements längere Zeit durch
zuhalten. Gedrückt eröffneten beſonders ſolche
Werte, für die in den letzten Tagen größeres
Intereſſe beſtanden hat, ſo faſt der geſamte
Montan markt, ferner Reichsbankan

FlußſchiffsWerften. teile 855), Charlottenburger Waſſer

irt ſchaſt
Der Großhandel

hat das Wort
Wir haben kürzlich in einer Induſtrie

Sondernummer die Erzeugungsgrund
lagen unſeres Wirtſchaftsgebietes herausgeſtellt
und zugleich der mitteldentſchen Jnduſtrie Ge
legenheit gegeben, werbend in der Arbeits
ſchlacht hervorzutreten. Ein ſchwerer Wirt
ſchaftskampf verlangt nun einmal außer
ordentliche Mittel, und es iſt heute unbeſtritten,
daß die Ausnutzung der durch eine große
Tageszeitung gebotenen Möglichkeiten zu den
beſten Waffen gehört.

Die Induſtrie hat in unſerem Revier unter
der Kriſe ſicherlich gelitten, aber mindeſtens
gleich ſchwer werde der Großhandel von
dem Wirtſchaftsverfall betroffen, weil die libe
ralkapitaliſtiſchen Verteilungsmethoden Feinde
eines geſunden Handels waren und ihn aus
zuſchalten verſuchten.

Jnduſtrie und Handel, Erzenu
gungs und Verteilungsprozzeß
müſſen geſund ſein, will eine National
wirtſchaft gedeihen. Die Erhaltung des einen
Wirtſchaftszweiges nutzt nichts, wenn der
andere verfällt.

Darum will die MN Z. auch dem Groß
handel hilfreich zur Seite treten, ſeine Be
deutung in einer demnächſt erſcheinenden

Sondernummer für den Großhandel
betonen und ihm die gleichen Werbemöglich
keiten bieten, wie ſie es für die Jnduſtrie
getan.

8,25), J. G. Farben 1,25), Gesfürel
und Chade. Auch am Rentenmarkt hielt
ſich das Geſchäft in ziemlich engen Grenzen
Ver. Stahlobligationen eröffneten etwas feſter.
Die Alt und Neubeſitzanleihe ſetzten ziemlich
unverändert ein. Reichsſchuldbuchforderunger
wurden bei Beginn um 0,5 v. H. niedriger ge
nannt. Die Abſchwächung am Hypothekenbank
Pfandbriefmarkt machte keine weiteren Fort
ſchritte; die Tendenz war im Gegenteil eher
als etwas freundlicher zu bezeichnen.

Berliner Deviſenkurſe vom 4. Auguſt Hiet

(Ohne Gewähr) Geld Brief Geld Brief
Buenos Aires 6,928 0,982 Italien 22,10 22,1 S
Kanada 2,897 25908] Jugoſlawien 5,19
Japan 0,839) 041] Kopenhagen 62,19 6231Jſtambul 1,998 2,002] Liſſabon 12,67 12,69
London 18,92 13,96 Oslo 69.98 70,12
Newyork 8,092] 8,098] Paris 16,46 16,50Rio de Janeiro 0,244 0,246 Prag. 1242 1244
Amſterdam 169,68 170,02 Riga 7343 73,-57
Athen 2408 2,4 Schweis 81,2781,48Brüſſel 58,64 58,76 Soſia 3,047 8058
Bukareſt 2,488 2,-492] Spanien 34,96 35,04
Budapeſt Stocdcholm 7183 71597Danzig. 81,67 81,83 Wien 47,45 47,55
Helſingfors 6,144 6,156

Am Geldmarkt ſetzte ſich die Entſpan
nung in raſchem Tempo fort; die erſtmalig
zum Verkauf geſtellten Reichswechſel per 4. No
vember fanden infolgedeſſen eine gute Auf
nahme. Tagesgeld wurde mit 4,55— bis 4,87
billiger angeboten

Der Abſchwächung des Dollars folgte eines
leichte Erholung; London ſtellte ſich gegen New
york auf 4,50 (4,57). Das engliſche Pfund war
international ebenfalls etwas erholt. Für die
Reichsmark wurden unverändert feſte Kurſe
aus dem Ausland gemeldet.

Berliner Produktenbörſe
Amtlich feſt geſetzte Preiſe

Berlin, 4. Auguſt 1988
Für 100 Kilo Für 100 Kilo:Weizen, Maismärt. 76 R 174,00-176,C0 loko Berlin

do. September Weizenmehl 22,50-26,25
do. Oktober Weizenkleie 98 9,4do. Dezember Roggenmehldo. Juli S Roggenkleie 9,10——9,30Märk. Fuütterw, a RapsSommerweizen S Viltorigerbſen 24,00-209,50
Roggen Kl. Speiſeerbſen 20,00 22,00märkt. 71172 e 141,00-143,00 Futtererbſen 13/0 16,00
do. September Peluſchken 1475 16,25
do. Oktober S Ackerbkohnen 14,00 15,50
do. Dezember S Wicken 1426—16,00
do. Juli a Lupinen, blaueBraugerſte 2 do. gelbeFutter u. Lein kuchen 379, 1450 14,70Jnduſtriegerſte c Serradella, neue
Neue Winterg. 146,00-154,00 Erdnußtk. 509, 14,80

2 zeilig do. mehl 506, 15,404zeilig Trockenſchnitzel 8,60—8,70Hafer, märk. 134,00-140,00 extr. Soyaſchrot
do. September ab Hamburg 18,60-18,70
do. Oktober do. ab Stettin 14,20do. Dezember Kartoffelflocken 1820 130
do. Juli

Die Zurückhaltung der Abgeber hat ſich im
Berliner Getreidegeſchäft noch verſtärkt. Ok
tober und Dezember Roggen ſtanden mehr
zum Verkauf. Die Kurſe waren dadurch un
verändert, nur für Septemberroggen ergab ſich
anfangs ein leichter Abſatz. Futter
getreide blieb ohne Anregung. Hafer
wurde für den Berliner Konſum in guten
Sorten weiter geſucht, wobei vereinzelt auch eine
Mark mehr erzielt wurde. Die Umſätze in
Wintergerſte waren gleich Null, ebenſo
hatte Sommergerſte noch keinen Markt.
Von Mehlen handelte man auch geſtern
nachmittag neues Roggenmehl. Die Partien
ſind aber ſehr klein. Kleie ruhig, Roggen
kleie weiter gedrückt.
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Nordſeeſiſche in Gefahr!
Kätfelhafte Tang-Epidemie „Waſſerpeſt“ oder „Haffkrankheit?

Der tödliche Golfſtrom Die
Die Fiſche ſterben aus! heißt der Schreckens

ruf, der in den letzten Jahren aus den ver
ſchiedenſten Küſtenländern Europas, aus den
verſchiedenſten Anläſſen zu hören war; ein Ruf,
der zugleich an die Wiſſenſchaft erging und ſie
veranlaßte, einer Reihe von beunruhigenden
Erſcheinungen an den Küſten der Nord und
Oſtſee, des Aermelkanals und des Aklantiſchen
Ozeans nachzugehen.

Wir erinnern uns noch an die geheimnis
volle

Haffkrankheit,
die vor neun Jahren unter den Antwohnern des
Friſchen Haffs, aber auch unter ſeinen Fiſchen
wütete; an die Waſſerpeſt, eine Wucherpflanze,
die den Fiſchbeſtand auch im Süßwaſſer ge
fährdete; an Berichte über vielerlei Beobach
tungen, die von Fiſchern und Biologen in
jüngſter Zeit gemacht wurden und weite Kreiſe
mit ernſter Sorge erfüllten.

Jm Frühling dieſes Jahres hielten es ein
paar einfache däniſche Fiſcher für ihre Pflicht,
den Fachwiſſenſchaftlern von einer Erſcheinung
zu berichten, die ſie während mehrerer Sommer
in ſteigendem Maße beobachtet hatten und die
ſie ſich nicht erklären konnten: der Tang wurde
immer ſpärlicher.
Man forſchte nach und ſtellte feſt, daß an
der däniſchen Nordſeeküſte entlang überall eine

Abnahme der Zangmengen
zu ſpüren war. Sogar aus den entfernten Oſt
ſeeküſten Finnlands meldeten Fiſcher, daß ſie
in dieſem Jahr überhaupt noch keine größeren
Tangbänke geſehen hätten. Und nun begannen
von überallher ähnliche Nachrichten einzu
treffen: aus Frankreich, Spanien, ja ſogar aus
Amerika, meiſt in Verbindung mit der
Klage über abnehmenden Fifchbeſtand und mit
der Bitte an die Meeresbiologen, die Unter
ſuchungen möglichſt ſchnell aufzunehmen.

Dr. Blegvad, Dänemarks bekannteſter
Meeresbiologe, Leiter des Kopenhagener Fach
inſtituts und Autorität von internationalem
Ruf, begab ſich mit ſeinem Mitarbeiterſtab ſo
fort an die Arbeit; auch das deutſche „Jnſtitut
für Meereskunde“ ſetzt ſich mit allen Kräften
für die Klärung dieſer Probleme ein, die für
Hunderttauſende von Fiſchern ebenfalls lebens
wichtige Bedeutung haben.

önfektionsherd. Der Golf von
Mexiko?

Noch iſt es, in der Kürze der Zeit. nicht
möglich geweſen, dem „Rätſel des Tangs“ bis
ins letzte nachzuſpüren oder gar ſchon Gegen
maßnahmen zu ergreifen. Alles was die
Wiſſenſchaft bisher feſtgeſtellt und vermutet
hat, iſt intereſſant genug, um die Oeffentlichkeit
damit bekanntzumachen.

Alles deutet darauf hin, daß der Meeres
tang, wahrſcheinlich auch das Seegras und die
Algen, einer Jnfektionskrankheit von epidemi
ſchem Ausmaß zum Opfer gefallen iſt. Der
Herd dieſer Jnfektion ſcheint in Amerika, und
zwar im Golf von Mexiko zu liegen; mit dem
Golfſtrom müſſen die ſchädlichen Keime an die
ſpaniſche Küſte, an die Bretagne, in die Nord
und Oſtſee gelangt ſein. Mit der „Haffkrank
heit“, die eine reine Tiervergiftung war, hat
die Jnfektion des Tangs nichts zu tun; der
Waſſerpeſt ſcheint ſie aber ſchon etwas ähnlicher
zu ſein. Am ſchwerſten iſt das für den Aal
beſtand wichtige Aalgras betroffen worden.

Ueber die Art der Tangkrankhet gehen die
Anſichten noch ſtark auseinander, da es noch
nicht gelungen iſt, die Jnfektionskeime unter
das Mikroſkop zu bekommen. Sicher iſt nur,
daß der Tang abſtirbt und mit ſeinen Fäulnis
er die ſich dabei entwickeln, das Waſſer ver
giftet.

Die Fiſche erſticken alſo buchſtäblich,
da der „ſterbende“ Tang den Sauerſtoff des
Waſſers verzehrt. Zugleich wird vielen Fiſch
arten ihr „Schutzgebiet“ genommen; Tang und
Seegras dienen als Laiche und Brutplätze,
während die kleinen Algen die Hauptnahrung
der „Vegetarier“ unter den Fiſchen bilden.

Zu dieſer indirekten Schädigung der Fiſcher
bevölkerung kommt in vielen Gegenden die un
mittelbare. Auch in unſeren Gegenden wird
aus dem jetzt ſchwindenden Seegras eine be
liebte Matratzenfüllung gewonnen. Jn Frank
reich und Spanien übt man vielfach noch die
uralte Methode der Jodgewinnung aus Tang;
m einigen Gegenden macht man daraus ſogar
Nahrungsmittel für Menſch und Vieh
Deutſche Wiſſeätom ſſenſchaftler an die

den d ſind die wichtigſten Feſtſtellungen, die
eng eeresbiologen als Unterlage ihrer Arbeit

nis veg Aber ſelbſt von der reſtloſen Erkennt
n di Krankheitsbildes bis zur Heilung iſt
Tan eſem Fall ein recht langer Weg. Der
dem m ein ſchwer zu behandelnder Patient,
an n nicht einfach Medizin einlöffeln kann,

eer i wer geſund zu machen. Und das
ginn ſo groß wo ſoll man damit ve

en, das heilende Elixier hineinzuſchütten?

Meeresbiologen an der Arbeit
Die Wiſſenſchaft hat alſo ein paar gehörige

Nüſſe zu knacken bekommen. Zum Glück iſt
Deutſchland bisher am wenigſten von der Tang
krankheit betroffen worden, da unſere Küſten
nicht unmittelbar vom Golfſtrom mit ſeinen
gefährlichen Jnfektionskeimen berührt werden.

Aber auf die Dauer wird ſich die Ausbreitung
der Epidemie nicht aufhalten laſſen falls es
unſeren Biologen nicht rechtzeitig gelingt,
Schutzmaßnahmen zu ergreifen, die unſere
Volksgenoſſen und unſere Volkswirtſchaft vor
drohendem Schaden zu bewahren vermögen und
das Geſpenſt bannen, das ſchon ſeit Jahren
von den unverbeſſerlichen Peſſimiſten an die
Wand gemalt wird: fiſchleere Gewäſſer und
damit Not und Arbeitsloſigkeit unter der
Küſtenbevölkerung. Auch hier iſt vorbeugen
leichter als heilen

Brigitte Helm vor Gericht
Berlin, 5. Auguſt. Vor dem Schöffengericht

Berlin begann am Freitag um 2410 Uhr die
Verhandlung gegen die Filmſchauſpielerin
Brigitte Helm. Die Anklage legt ihr fahr
lſſſſige Körperverletzung in Tatein
heit mit Führerflucht zur Laſt. Brigitte
Helm, die in einem braunen Komplet pünktlich
in der Anklagebank erſchien, begleitet von ihrem
Verteidiger, Rechtsanwalt Dr. Gllerholz,
ſchildert den Vorfall, der ſich am 24. März um

Mitternacht in der KaiſerAllee
abſpielte, folgendermaßen: Jch fuhr mit etwa
40——50 Stundenkilometern die KaiſerAllee hin
auf. Kurz vor der Berliner Straße auf der
rechten Seite befindet ſich eine Taxihalte
ſt e lIe. Jch nahm den Fuß vom Gashebel, um
das Tempo zu mindern Jch konnte nicht ſehen,
daß von der Berliner Straße rechts ein Rad
fahrer ſich der Kaiſer-Allee näherte. Daher
gab ich wieder Gas. Jm ſelben Augenblick ſah
ich den Radfahrer und verſuchte nun mit einem
großen Bogen um den Mann herumzukommen
und gab mehr Gas. Aks ich nach Hauſe kam,
ſagte ich zu meinem Mädchen, Gott ſei Dank.
mir wäre heute beinahe etwas Furchtbares
paſſiert. Aber es iſt alles noch gut gegangen.

Der Vorſitzende hält Brigitte Helm die
Reparaturen vor, die nach dem Vorfall
an ihrem Wagen ausgeführt worden ſind.
Brigitte Helm erklärt, daß der Wagen zur
Ueberholung in die Werkſtatt gekommen ſei
und daß nicht nur die anſcheinend durch den
Unfall verloren gegangene Leiſte erſetzt, ſon
dern auch die Kotflügel ausgebeult und ge
ſpachtelt worden ſeien.

Die Ausſagen der Poltziſten
Zunächſt erſcheinen die beiden Wacht

meiſter als Zeugen, die zu der fraglichen
Zeit an der Berliner Straße Ecke KaiſerAllee
Dienſt hatten. Der eine Wachtmeiſter bekundet;
er habe den Wagen der Filmſchauſpielerin in
ziemlich hoher Geſchwindigkeit die
KaiſerAllee heraufkommen ſehen. Plötzlich
habe er einen Schrei gehört, und einen Ver
letzten auf der Straße liegen ſehen. Er habe
den Radfahrer, um den es ſich hier handelte,
ſofort ins Krankenhaus gebracht. Der
andere Wachtmeiſter hat von fern das Heran
kommen des Wagens und den Unfall geſehen.

Er ſtreckte den Arm und rief: „Halt Aber
der Wagen war ſchon vorbei. Durch die un
günſtigen Lichtverhältniſſe habe er nicht ein
mal die ganze Nummer leſen können, ſondern
nur die beiden letzten Ziffern auf dem Wagen
ſchild.

Der Verlette
Der 47jährige Schloſſer Fritz Grunow,

der am 24 März von dem Wagen der Schau
ſpielerin umgeriſſen worden iſt, ſagt aus, daß
er ſchwere Schienbeinverletzungen
und Hautabſchürfungen davongetragen habe.
Er müſſe noch heute ſein linkes Bein maſſieren
laſſen. Sein Rad habe ausgeſehen wie eine
Ziehharmonika. Auf die Frage des Vor
ſitzenden, ob er denn von der Verſicherung alles
bezahlt bekommen hätte, bekundet der Zeuge,
daß die Verſicherung noch nicht einen Pfennig
bezahlt habe, da bis jetzt noch nicht erwieſen
ſei, wer den Unfall direkt verſchuldet habe.

Der Zeuge, bei dem die Reparatur an
dem Wagen der Filmſchauſpielerin ausge
führt worden iſt, ſagt in Uebereinſtimmung
mit Brigitte Helm aus, daß der Wagen zu
ihm zur Ueberholung gebracht worden ſei und
daß ſämtliche vier Kotflügel ausgebeult und
geſpachtelt worden ſeien. Die Verhandlung
wird vertagt, bis der Wagen der Schauſpielerin
nach Moabit gebracht wird, um feſtzuſtellen, ob
man vom Führerſitz aus eine ſtark behinderte
Sicht nach der rechten Seite hat, wie es die
Angeklagte behauptet.

Das Urteil
Der Staats anwalt hielt daher die An

geklagte der Führerflucht nicht für überführt,
wenn auch einige Jndizien dafür vorhanden
ſeien. Er beantragte deshalb in dieſem Punkte
die Freiſprechung, jedoch wegen der
fahr läſſigen Körperverletzung, die
beſonders in dem leichtſinnig ſchnellen
Fahren zu erblicken ſei, eine Geldſtrafe von
600 Mark, eventuell ſechs Tage Gefängnis

Das Gericht folgte in allen Punkten den
Ausführungen der Staatsanwaltſchaft, ſprach
die Angeklagte von der Anklage der Führer-
flucht frei und verurteilte ſie wegen fahr
läſſiger Körperverletzung zu 600
Mark Geldſtrafe

Enver Paſcha
Zu ſeinem 10. Tode stag am 4. Auguſt

Kaum vierzigjährig, fiel am 4. Auguſt vor
zehn Jahren der letzte Emir von Buchara,
Enver Paſcha, der populärſte Held und
meiſtgenannte Staatsmann der Türkei. Jn
einem blutigen Gefecht gegen die Kurden,
die unter Moskaus Fuchtel ſtanden, hauchte
der Mann ſein Leben aus, der den autarkiſchen
Deſpoten Sultan Abdul Hamid geſtürzt
hatte. Abenteuerlich war ſeine Laufbahn,
abenteuerlich ſein ganzes Leben. Kühn,
kometenartig der Aufſtieg, in einem Jahrzehnt
vom Leutnant bis zum Kriegsminiſter, Gene
raliſſimus der Armee, Schwiegerſohn des
Sultans, eigentlicher Regent des Staates.

2 eDer Führer der Fungtürken
Mit 18 Jahren nach Berlin kommandiert,

in den Großen preußiſchen Generalſtab, gilt
er als einer der fähigſten und tüchtigſten
Offiziere, die je in dieſer hohen Schule der
Kriegswiſſenſchaften ſtudiert haben. Mit
26 Jahren iſt er bereits Generalſtabsmajor
der türkiſchen Armee, die Hoffnung der Jung
türken, die Seele der Revolution, die
im Jahre 1908 von dem Sultan die Kon
ſtitution erzwang. Wieder geht er nach Berlin,
diesmal als Militärattache des osmaniſchen
Reiches, und wieder kehrt er zurück, da eine
klerikale Gegenrevolution das po
litiſche Werk, das er ins Leben gerufen hat, zu
zerſtören droht. Er ſchlägt den Aufſtand nieder
und eilt nach Mazedonien, wo er den unioniſti
ſchen Truppen zum Siege verhilft. Eine kurze
Ruhepauſe tritt ein. Dann bricht der
Tripoliskrieg
aus. Jtalien ſucht feſten Boden in Afrika zu
gewinnen. Waghalſig iſt die Fahrt, die ihn
näch Tripolis bringt zu den Nomadenſtämmen,
deren Verzweiflungskampf gegen die Jtaliener
in jedem Augenblick zuſammenzubrechen ſcheint.

Jm Namen des Jslams ruft er die ver
ſchiedenen Stämme zuſammen, verſorgt ſie mit
modernen Waffen und Munition, rüſtete regu
läre Formationen faſt aus dem Nichts und

leiſtet ein Jahr lang dem Feinde helden
mütigen Widerſtand. Die Araber vergöttern
ihren Anführer. Die Jtaliener kommen keinen
Schritt weiter und können ſich nur dort be
haupten, wo ſchwere Schiffsgeſchütze der vor
der Küſte verankerten Flotte jedes Vordringen
der Araber unmöglich machen.

Schon beſchließt Jtalien das Tripolis
abenteuer aufzugeben. Da bricht der erſte

BValkankrieg
aus und zwingt die Türkei zum Friedensſchluß
mit Jtalien. Vor Tſchadaltſcha ſtehen die
Truppen der Balkanvölker, vor den Toren
Adrianopels ſammeln ſich die feindlichen Heere.
Da taucht Enver Paſcha auf, überrennt mit
einer Handvoll Offizieren den türkiſchen
Miniſterrat, der bereit iſt zu Verhandlungen,
zwingt das Kabinett zur Abdankung und
erſchießt eigenhändig den Kriegsminiſter
Nazim Paſcha Wieder iſt Enver Paſcha
Herr der Lage. Erneut bricht der Krieg aus,
der zwar nicht den gewünſchten Erfolg bringt,
aber bereits ein Jahr ſpäter holt ſich die
Türkei auf Koſten Bulgariens den größten
Teil des verlorengegangenen europäiſchen Ge
bietes zurück und Enver zieht als Erſter in
das wiedereroberte Adrianopel ein. Ein
Friedensjahr vergeht, das Enbver zum
Aufbau der Armee genügt. Aber auch dieſes
Jahr vergeht nicht ohne ſchwere innere Kon
flikte. Albaniſche Truppen meutern
und wollen ihre Offiziere erſchießen. Raſch
entſchloſſen ſtellt ſich Enver Paſcha vor ein
Geſchütz und gibt Kartätſchenfeuer gegen die
meuternden Truppen. Die Meuterei iſt ab
geblaſen. Am nächſten Tage vermählt er ſich
mit der

Prinzeſſin Nadſchir, Lieblingstochter
des Gultans.

Der Weltkrieg iſt ausgebrochen. Noch
weiß man nicht, für wen die Türkei Stellung
nehmen wird. Der Großteil der Miniſter

ſpricht ſich für die Entente aus. Nur Envber
Paſcha, der den Deutſchen ſoviel verdankt,
ſpricht dagegen. Er wird überſtimmt und
Enver öffnet die Dardanellen den deutſchen
Kriegsſchiffen „Göben“ und „Breslau“.
Die Türkei kämpft an der Seite der Mittel
mächte. Bei Gallipolis hält er durch vier
Jahre die vereinigte Flotte der Entente auf,
Zehntauſende von Engländern und Franzoſen
müſſen ihr Leben laſſen.

Der Welkkrieg iſt beendet. General Fran
chet d'Eſpereh beſetzt Konſtantinopel. Enber
flieht auf ein deutſches Kriegsſchiff. Unſtet
irrt er umher in aſiatiſchen Landen, pan
türkiſchen Träumen nachjagend. Muſtapha
Kemal reflektiert auf ſeine Dienſte nicht
und jagt ihn davon. Er geht nach Buchara,
befreit es von den roten Truppen und fällt im
Kampfe, bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelt.

Noch heute erzählen ſich die rauhen Söhne
der Berge Buchariens, die Tuaregs Arabiens,
die Beduinen in Meſopotamien von ihrem
Nationalhelden Enver Paſcha. Sie ſitzen bei
ihren Lagerfeuern und erzählen, daß Enver
noch lebe, daß er nur momentan verborgen ſei
und erſt dann wiedekkehre, wenn der Jslam
ernſtlich bedroht werde. Und auch in unſeren
Herzen, die wir durch Jahre hindurch in
treuer Waffenbrüderſchaft Seite an Seite mit
ihm gekämpft haben, wird Enver Paſcha
weiterleben, als bewährter Freund und auf
richtiger Bundesgenoſſe.

Die Zukunft der Kirche

Berlin, 5. Auguſt. Der ausgeſprochene
Sinn der Kirchen wahlen war, die Stimme
des Kirchenvolkes zum Neubau der Kirche zu
hören. Dieſer Volkswille hat ſich eindeuntig für
die Deutſchen Chriſten ausgeſprochen
Er ſtimmt alſo vollkommen mit dem Urteil
des Kanzlers über die Bedeutung dieſer Be
wegung überein. Damit iſt klar der Geiſt
feſtgeſtellt, in dem die evangeliſche Kirche der
Zukunft geführt werden ſoll. rn

Spät kommt Ihr
Be rlin, 5. Auguſt. Das Auswärtige

Amt hat ſich geſtern aus der Erſtarrung,
in der es auch die letzten ſechs Monate mit
ſeltener Zähigkeit verblieb, gelöſt. Man hat
mit ſo etwas wie einer längſt fälligen Auf
räumungsarbeit begonnen. Der Anfang
wir nehmen an, daß es nur ein erſter beſchei
dener Anfang iſt wurde geſtern gemacht,
indem man zunächſt 82 Warteſtandsbeamte und
drei noch amtierende Geſandte in den Ruhe
ſtand verſetzte. Unter den abberufenen Ge
ſandten befindet ſich der bisherige deutſche Ge
ſandte in Mexiko, Zechlin, und der deutſche
Geſandte in Buenos-Aires, v. Kaufmann
Aſſer. Zechlin war von 1924 an Dirigent der
Preſſeabteilung der Reichsregierung, und wurde
1926 Miniſterialdirektor und als ſolcher poli
tiſcher Leiter der Preſſeabteilung der Reichs
regierung. Dieſes Amt behielt er bis zum
Sturz der vorletzten Reichsregierung. Die Zi
tierung weiterer Sündenregiſter iſt über
flüſſig. Ein anderer der 82 Fälle verdeut
licht noch mehr, was im Auswärtigen Amt noch
nachzuholen war. Jn Chikago ſaß als deut
ſcher Vertreter in der Eigenſchaft eines Gene
ralkonſuls Herr Simon, Jntimus und ehe
maliger perſönlicher Referent Rathengaus.
Die Reihe dieſer, jedem Nationalſozialiſten in
beſter Erinnerung verbliebenen Namen ließe
ſich noch um eine beträchtliche Zahl erweitern.
Wir begnügen uns damit, daß ein Anfang ge
macht wurde und geſtatten uns, der Hoffnung
Ausdruck zu geben, daß man ſich damit nicht
zufrieden geben wird. Es dürfte immerhin
ſchon ſechs Monate lang ein offenes Geheimnis
ſein, daß im Auswärtigen Amt noch ſehr
vieles zu renovieren und nachzu
holen iſt. Wir nehmen an, daß man ſich
deſſen bewußt bleiben wird.

Großfeuer in Korinth
Der geſamte Marktplatz abgebrannt

Athen, 5. Auguſt. Jn der Nacht zum
Freitag brach in dem durch Erdbeben oft genug
heimgeſuchten Korinth ein Großfeuer
aus, das unermeßlichen Schaden anrichtete.
Der Brandherd befand ſich auf dem mit Holz
häuſern beſtandenen Zentralplatz, von
wo aus ſich die Flammen mit blitzartiger
Schnelligkeit ausbreiteten. Die Einwohner
des von dem Brande heimgeſuchten Stadt
viertels, die aus dem tiefſten Schlaf erwach
ten, verließen zu Tode erſchrocken
eiligſt ihre Häuſer und irrten außer ſich durch
die Straßen, um abſeits von der Feuerzone
Schutz zu ſuchen. Hundert Geſchäftshäuſer
mit großen Warenvorräten ſind vollkommen
niedergebrannt. Auch ein hauptſächlich aus
Pinien beſtehender Park wurde vom Feuer er
faßt und brannte vollkommen ab. Da die
Feuerwehr der Stadt des Brandes, der
zurzeit noch weiter wütet, allein nicht Herr
werden kann, iſt die Athener Feuer
wehr zur Hilfeleiſtung nach Korinth abgefah
ren. Bemerkenswert iſt, daß die neuerbauten
erdbebenſicheren Betongebäude vom Feuer voll
kommen verſchont blieben. Die geſamte
„Agvra“, der antike Marktplatz Korinths, fiel
den Flammen zum Opfer.

e e



Sonnabend, 5. Auguſt 1933 Mitteldeutſche Nativnal Zeitung Nr. 181

Merse her Stadt nd Gr
Merſeburger Wanderung

Da wären nun auch die großen Ferien zu
Ende. Unſerer Jugend kamen ſie zu kurz vor.
Das war früher ſchon ſo und wird immer ſo
bleiben. Nun hätte ja die Tropenglut nicht
ausgerechnet am vorletzten Ferientage
aufzuhören brauchen. Das Hoffnungsbaro
meter auf nachträgliche Hitzeferien ſtand recht
hoch, um, als es ſoweit war, ins Uferloſe zu
ſtürzen. Was nicht iſt, liebe Jungen und
Mädels, kann aber noch werden. Dem Straßen
bild drückte der Ferienſchluß dadurch ſeinen
Stempel auf, daß er es wieder lebhafter
in unſerer Domſtadt werden ließ. Soviel
braungebrannte Menſchen gibt es nur einmal
jährlich in Merſeburg, nämlich nach den großen
Ferien.

Der Saale heller Strand wurde nicht nur
von einem Dichter beſungen. Feſtzuſtehen
ſcheint uns, daß alle jene Dichter die Merſe
burger Saale überhaupt nicht oder nur vom
Hörenſagen gekannt haben.

Hier gleicht ſie nämlich eher einer
Schlammpfütze,

in die ſich mit kühnem Sprung zu ſtürzen,
ſchon einige Ueberwindung koſtet. Dieſer Zu
ſtand ließe ſich ſicher erträglicher geſtalten,
wenn nicht heute noch alle Abwäſſer der
Fabriken, Schutt und was es ſonſt noch an Un
rat gibt, einfach in die Saale geleitet würden.
Noch aus einem anderen Grunde wird Merſe
burgs „Strom“ heute gemieden. An ihm
wimmelt es in dieſer Jahreszeit von Legionen
von Schnaken. Dieſe Juden unter den
Tieren ſcheinen es auf das letzte Blutströpfchen
der Spaziergänger abgeſehen zu haben. Man
wird ihnen im kommenden Winter und Früh-
jahr mit mehreren Großangriffen zu Leibe
gehen müſſen.

Die Einwohnerſchaft von der Clobicauer
Straße bis hinaus ins Eigenheim wandte ſich
hilfeſuchend an uns Sie vermißt in ihrem
ſtark bewohnten Stadtteil eine Telephon-
zelle, die ſich höchſtwahrſcheinlich in kürzeſter
Zeit ſtarker Frequenz erfreuen würde. Wie
wäre es, liebe Reichspoſt, wenn du dieſen
Wunſch einmal zu erfüllen verſuchteſt? Da
wir nun aber gerade bei der Poſt ſind
Wenn man als Sextaner ſeinem Ordinaris
weiszumachen verſucht hätte, daß zwei mal
zwölf 25 ergibt, wäre man ins Klaſſenbuch
eingetragen und zudem auf die „Lauſebank“
verſetzt worden. Der Poſt iſt dieſes ſchon von
Adam Rieſe nachgewieſene grobe Rechenfehler
noch heute geſtattet, da ſie für einen einfachen
Brief 12, für einen doppelten

aber immer noch 25 Pfennig
Porto erhebt. Dieſe Ungerechtigkeit bedarf
ſchon deswegen einer ſchnellen Abänderung
weil es auch nicht einen einzigen Automaten
gibt, der ſeinen Kunden und es ſind deren
ſehr viele 25-Pfennig- Marken verkauft. Die
Folge hiervon iſt, daß auf

Nachtbriefe mindeſtens 27, meiſtens ſogar
30 Pfennige Porto geklebt werden müſſen.

Das verträgt ſich nicht mit der von der Poſt ſo
gern verkündeten Parole Dienſt am
Kunden“.

Vielen Merſeburgern iſt es aufgefallen, daß
es augenblicklich ſo wenig Schutzpolizei hier
gibt. Das liegt an der Urlaubszeit und
auch daran, daß eine größere Zahl der Beamten
vor einer Woche eine gemeinſame Wanderung
durch den Harz begann. Weshalb wir das wohl
erzählen Nun, um einmal mehr den Nach
weis zu erbringen, daß die nationalſozialiſtiſche
Revolution auch auf dem Gebiete der öffent
lichen Sicherheit

gründlichen Wandel
geſchaffen hat. Bisher war es doch ſo, daß die
Schupo wegen des roten Mobs aus der Alarm
bereitſchaft nicht herauskam. Heute liegt
tiefſter Frieden auch über dem einſt ſo
roten Merſeburg. Unſere SA. würde den roten
Schreihälſen heimleuchten, wenn ſie noch ein
mal auf der Straße herumkrakeelten.

m

Auch das Schützenfeſt geht nun zu Ende,
nachdem der neue König ſeinen Thron be
ſtiegen hat. Luſtig knatterten eine Woche lang
die Schüſſe am Schützenhaus. „Fahrkar-
ten“, aber auch mancher „Volltreffer“
wurde angezeigt. Hallos gab es hier wie dort.
Nur bei der Wertung urteilte man unter
ſchiedlich. Die guten Schützen wurden belohnt
und die ſchlechten kommen nun wie einſt beim
ſchönen Kommiß in den „Zielverein“, der zwar
am Sonnabend nachmittag nicht nachexerzieren
muß, aber aus einigen Mitgliedern doch noch
tüchtige Schützen zu machen verſucht. Es han
delt ſich ja auch bei unſerer Schützengilde nicht
nur um den Schießſport, ſondern den bitter
ernſt genommenen Dienſt am Vater
lande.

S nkrig herrſchte bei den SaiſonSchluß
verkäufen, die manchem armen Volksgenoſſen
willkommene Gelegenheit boten, ſich das Not

Vheumatismus, Gicht, Jschias
Nervoſitätlewht und fehlerhafte BlutbeſchaffenheitBlutarmut, Mattigkeit,

cker und Nierenleiden, Arterienverkalkung

wendigſte für billiges Geld einzukaufen. All
gemein konnte man beobachten, daß ſogenannte
Ladenhüter heute kaum noch an den Mann zu
bringen ſind. Vielmehr prüfte die Käuferſchaft
ſehr gewiſſenhaft ehe ſie den Handel abſchloß.
Eine weitere Feſtſtellung war zu machen!
Unſer jahrelanger Mahnruf „Kauft nicht
bei Juden hat endlich auch in jenen
Kreiſen Gehör gefunden, die einſt über unſern
„Raſſenhaß“ ſpotteten. Zwei Tage hält der
SaiſonSchlußverkauf noch an. Wir fordern
Merſeburgs Bürgerſchaft dringend auf, jüdi
ſchen Geſchäftsleuten noch mehr als bisher die
kalte Schulter zu zeigen und in Zukunft über
haupt nur noch ſolche Geſchäfte zu betreten, die
ſich als chriſtliche Unternehmen dadurch aus
weiſen, daß ſie ihre Anzeigen in der „Mittel
deutſchen NationalZeitung“ ver öffentlichen.

Kurz ſei noch einmal auf den glänzenden
Werbeabend der NS.-Frauenſchaft

eingegangen. Er wurde zu einem Ereignis
allererſten Ranges und hat uns viele neue
Mitkämpferinnen zugeführt. Unſere Frauen
ſchaft iſt hiermit aber noch längſt nicht zu
frieden. Jhr Kampf geht weiter, bis auch in
Merſeburg die letzte Frau ſich zum Hakenkreuz
bekennt. Daß die NS.Frauenſchaft dieſes Ziel
erreicht, daran gibt es nichts zu zweifeln. Mit
ihrem Werbeabend hat ſie auf dieſem Wege
wieder einen großen Schritt vorwärts getan.

Abſchließend können wir noch die erfreuliche
Mitteilung machen, daß unſer Aufruf, armen
SA. Kameraden koſtenlos Ausrüſtungsgegen
ſtände zur Verfügung zu ſtellen, in weiteſten
Kreiſen freudigen Widerhall gefunden hat.

Es gingen ſchon viele Spenden ein
und doch iſt die Not noch weiter groß. Wir
wiederholen unſere Bitte, deren Erfüllung
jedem am Herzen liegen müßte, weil wir ohne
unſere kampferprobte SA. längſt im Blutbad
des Kommunismus elend umgekommen wären.
Wer aber wollte abſeits ſtehen, wenn es eine
Ehrenſchuld auf billigem Wege abzutragen

gilt? Späher.
Ein neuer König die alten Antertanen

Merſeburg. Am Donnerstagnachmittag er
reichte das diesjährige Schützenfeſt mit dem
Königsſchießen ſeinen Höhepunkt. Ehe der
Kampf um die Hönigswürde begann, ſchoſſen
die Kameraden Mehnert und Wohlfeld
Ehrenſchüſſe für das geeinte Deutſchland,
Reichspräſidenken von Hindenburg und den
Führer ab. Von dem jedem Schützen be
willigten Probeſchuß machte man faſt allgemein
Gebrauch, ehe man den Finger zum Königs
ſchuß krümmte.

Gegen 17 Uhr war der harte Wettſtreit
beendet und nun begann die Schützen
kommiſſion mit der Wertung der Schuß

leiſtungen, deren beſte eine 22 war.

Kamerad Major Mehnert löſte die rieſige
Spannung, als er vor angetretener Gilde den
Kameraden Bretſchneider zum diesjähri
g. Schützenkönig ausrief. Kronprinz wurde
Kamerad Hölzer, während der Raksvorteil
an Kamerad Mackelth er fiel. Bei denJungſchützen erſchoß ſich ie Königswürde

Kamerad Bolldorf. Zweitbeſter und Kron
prinz wurde hier Kamerad Ohl. Jm Triumph
zug und unter freudiger Anteilnahme der
Merſeburger Bürgerſchaft ging es nun durch
die Straßen der Stadt. Vor den Wohnungen
der neuen Würdenträger macht man kurz halt.
Am Abend vereinten ſich dann die Schützen
mit ihren Familien

zum Königsball,
bei dem gedankenreiche Trinkſprüche gewechſelt
wurden. Gar zu ſchnell waren auch dieſe
ſchönen Stunden verrauſcht. Heute abend
findet im „Schützenhaus“ noch einmal ein
roßes Gartenkonzert ſtatt, das mit einem

ausklingt. Hoffentlich iſt der
chützengilde diesmal beſſeres Wetter be

ſchieden.

Fungvolk marſchbereit zum Vann
treffen

Merſeburg. Morgen wird auch der
Jungzug Merſeburg des Deutſchen Jungvolkes
zum Banntreffen der Hitler- Jugend in Halle
marſchieren. Hier ſollen die Jungen zeigen,
was ſie in wochenlanger Arbeit, oft bei Hitze
und Regen, gelernt haben. Es hat ihnen Spaß
gemacht, wenn es auch manchmal ſehr an
ſtrengend war. Die altpreußiſche Diſziplin ſitzt
auch bei ihnen. Sie tragen eine Fahne, auf
die ſie ſtols ſind, das Banner der national
ſozialiſtiſchen Erhebung. Weder in zügelloſer
Romantik dämmern ſie dahin, noch ſtreben ſie
weltfernen Jdealen nach. Jn harter Arbeit
und treuer Kameradſchaft ſtählen ſie ſich für
das Vaterland. Jhnen wird der Tag in Halle
ein Glied in der langen Kette unvergeßlicher
und ergreifender Eindrücke werden.

Reuartige Kleingärtnerwerbung
Merſeburg. Der Gartenbauverein „Zur

Erholung“ veranſtaltet eine öffentliche
Prämiierung ſeiner an der Lauchſtädter Bahn
gelegenen Gartenanlage. Er unkernimmt mit
dieſer Veranſtaltung- bei der es den Beſuchern
überlaſſen bleibt, durch Ausfüllen einer Karte
den beſtgepflegteſten Garten ſelber zu be
ſtimmen, einen neuzeitlichen Verſuch. Den
Mitgliedern ſoll dies ein Anſporn ſein, mit
noch größerer Liebe als bisher ihr Stückchen
Eigenſcholle zu pflegen, während Außen
ſtehende hierdurch für die wolks wirtſchaftliche
Kleingärtnerei intereſſiert werden ſollen. Wir
verweiſen auf die heutige Anzeige.

Gelbſtmorde
Merſeburg. Jn Kirchdorf erhängte ſich der

Bauer H. in ſeiner Scheune. Der Grund zu

PMa.CX..; aFeierliche Einweihung einer Führerſchule der Hitlerjugend

Die Flaggenhiſſung vor dem ſchmucken Gebäude der Führerſchule
in Uederſee bei Finowfurth (Brandenburg), die in Anweſenheit von Vertretern des Reichs

iugendführers und der Behörden eingeweiht wurde.
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dieſem Schritt des betagten Mannes iſt un
bekannt.

Städten. Die bei dem Landwirt K. Mänicke
in Stellung befindliche Marta Brehme wurde
in der Scheune erhängt aufgefunden. Der
Grund zur Tat iſt noch nicht bekannt.

Aus der Bewegung
Bad Lauchſtädt. Am letzten Donnerstag

veranſtaltete die hieſige Ortsgruppe der
NSDAP. einen öffentlichen Sprechabend. Pg.
Rektor Flick ſprach über Raſſefragen. Die ſehr
intereſſanten Ausführungen wurden mit leb
haftem Beifall aufgenommen. Mit dem ge
meinſamen Geſang des HorſtWeſſelLiedes
ſchloß die Veranſtaltung.

Auffindung einer ſteinzeitlichen
Wohngrube

Goddula (Kr. Merſeburg). Jn der hie
ſigen Kiesgrube wurde ein intereſſanter vor
zeitlicher Fund gemacht. Es handelt ſich um
eine Wohngrube und eine Grabſtelle, die etwa
aus der Zeit um 2000 vor Chriſti ſtammen
dürfte. Die Grube enthielt neben dem Skelett
eines größeren Tieres Reſte verſchiedener Ge
fäße, zwei Feuerſteinmeſſer, Teile einer Stein
axt u. a. Die Landesanſtalt für Vorgeſchichte
Halle, in deren Beiſein die Ausgrabung er
folgte, wird die näheren Unterſuchungen an
ſtellen.

Der deutſche Turnfeſtſieger
Kurt Krötzſch kehrt am

Gonntag zurück
Leuna. Am kommenden Sonntag wird

der beſte deutſche Turner beim Deutſchen
Turnfeſt in Stuttgart mit ſeinen Vereins
brüdern und Siegern von der großen Fahrt
zurückkehren. Der Turn und Sportverein
Röſſen hat es ſich nicht nehmen laſſen, ſeine
Sieger feſtlich zu empfangen. Alle Augen war
ten ſchon lange auf die Könner, an der Spitze
Kurt Krötzſch. Endlich, am Sonntag iſt es
ſoweit, das ſie in die Heimat zurückkehren.

Am Sonntagabend, 18.41 Uhr, wird der Zug
die Teilnehmer in Merſeburg anbringen. Die
geſamte Merſeburger und Röſſener Einwohner
ſchaft wird es ſich nicht nehmen laſſen dieſen
Tag feſtlich zu begehen und den Sieger Stutt
garts willkommen zu heißen. SS. und SA.
Leunas mit Kapelle und Spielmannszug wer
den den Kämpfern ein Willkommen zurufen.
Jm Zuge wird es dann durch die Adolf Hitler
Straße, Schulſtraße, Kl. Ritterſtr. Entenplan
nach dem Markt gehen, wo vorausſichtlich der
Vorſitzende der Merſeburger Turnerſchaft, Dr.
Franke, eine kurze Anſprache halten wird. Der
Zug bewegt ſich dann weiter durch die Breiteſtr.
nach der Weißenfelſer Str., um dann auf
direkten Weg nach Röſſen zu ziehen. Am Ein
gange von Leung Heiteren Blick), werden ſich
dann die Leunger Einwohnerſchaft und alle
Vereine verſammeln. Der Männergeſangverein
wird einen Willkommengruß entgegenbringen;
dann geht es weiter durch die Hindenburg-Str.,
Jnduſtrietor, Spergauer Str., Pfalzſtr., Adolf
HitlerStraße, Kaufhausſtraße, Mittelſtraße,
Nordanlage an der Bahn nach dem Vereins
heim im Stadion, wo eine

kleine Empfanggsfeierlichkeit

im Beiſein der Direktion des Ammoniakwerkes
und des Gemeindevorſtehers Leunas ſtattfinden
wird Die Sieger werden dann wieder in die
Heimat zurückgekehrt ſein und ſich ihres Sieges
freuen. Ein Unterhaltungskonzert ſchließt ſich
an. Eine großzügige Siegerfeier wird der
Turn und Sportverein dann in 14 Tagen im
großen Saal des Geſellſchaftshauſes ſtattfinden
laſſen; dort werden die Vertreter der tur
neriſchen und politiſchen Behörden anweſend
ſein.

Pfarrer Einführung
Oberfarnſtedt. Nachdem die Wahl des

neuen Pfarrers von Ober und Unterfarnſtedt,
der vorher in Zeppernick bei Magdeburg wirkte
ſeitens des Evgl. Konſiſtoriums ihre Beſtäti
gung gefunden hat, erfolgt deſſen feierliche
Einführung im Hauptgottesdienſt am Sonn
tag, dem 6. Auguſt, vormittags 9.80 Uhr, in

der hieſigen Kirche durch Superintendent
Zwanzig, Gatterſtedt. Pfarrer Otto
Preller, der unlängſt ſeine, tiefen Eindru
hinterlaſſene Probepredigt hielt, iſt am ver
gangenen Sonnabend in das renovierte Pfarr
haus mit ſeiner Familie eingezogen.

Möge ſein hieſiges Wirken ſtets Gottes
Segen finden!

Alle Parteigenoſſen beteiligen ſich geſchloſſen
am Einführungs-Gottesdienſt.

Zu Haustrinkkuren
Seit mehr als 200 Jahren hervorragend bewährt

und ärztlich empfohlen
Der Brunnen iſt wohlſchmeckend und erfriſchend
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Sonnabend, 5. Auguſt 1933

Fum Baubeginn am Südflügel
Rückmarsdorf. Dieſer Tage fand eine

Beſichtigung des Standes der Arbeiten an der
Kanalſtrecke Rückmarsdorf--Dölzig ſtatt, die
bexeits in den Anfängen in Angriff genommen
ſind. Die Kanalſtrecke beginnt nördlich der
Straße Leipzig- Merſeburg und führt teils
durch Torfgelände, bei Dölzig auch durch eine
Wieſenniederung. Hier muß deshalb ein
14 Meter hoher Damm errichtet werden, auf
dem der Kanal entlangfließen wird. Sämtliche
Arbeiten an der Teilſtrecke Rückmarsdorf
Dölszig ſollen bis 30. Juni 1934 beendet ſein.
Es wird daher in Doppelſchichten gearbeitet
werden müſſen. Maſchinen und Bagger ſollen
nur bei Dölzig eingeſetzt werden, da dort der
hohe Grundwaſſerſtand eine Verwendung von
Menſchenkräften verbietet. Jeder eingeſtellte
Erwerbsloſe erhält neben ſeiner Unterſtützung
einen Bedarfsdeckungsſchein über 25 Mark
mongtlich ſowie täglich ein warmes Mittag
eſſen.

Mühlenwerke ſtillgelegt
Nienburg (Saale). Die Nienburger Müh-

lenwerke ſind ſtillgelegt worden. Es ſchweben
jedoch Verhandlungen, die eine Weiterführung
des Werkes nach Uebernahme durch einen
neuen Beſitzer erhoffen laſſen.

Lutherwoche 9.-13. Geptember
Wittenberg. Die Stadt Wittenberg wird

den 450. Geburtstag des hen Reformators
Martin Luther in den Tagen vom 9. bis
18. September feiern. Der 10. September als
Haupttag beginnt um 7.30 Uhr früh mit einem
Turmblaſen. Es folgen dann Feſtgottesdienſte
in den beiden Kirchen und um 11 Uhr auf dem
Hofe des Lutherhauſes eine Jubiläumsfeier aus
Anlaß des 50jährigen Beſtehens der Luther

Wetterbericht
für den 6. Auguſt.

Weiter warm, überwiegend heiter, Gewitter
neigung nicht ausgeſchloſſen.
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halle. Zur Aufführung gelangt am Nachmittag
das von Hanns Fohſt verfaßte Feſtſpiel „Die
Propheten“, das an den folgenden Tagen
wiederholt wird.

Aufruf zur Ausſtattung des Klatzes

J der GA.Magdeburg. Bekanntlich hat der Ma
giſtrat den an der Roonſtraße gelegenen Frei
platz der SA. zur Verfügung geſtellt. Er wird
den Namen „Platz der SA.“ tragen und ſoll
eine Erinnerungsſtätte an den vpfervollen
Kampf der SA. werden. Der Führer der SA.
Gruppe Mitte, Polizeipräſident Schrag
müller, erläßt jetzt ein Aufruf an alle, die
mithelfen wollen, den Dank an die gefallenen
Kameraden durch die Schaffung einer würdi
gen Ausgeſtaltung des Platzes der SA. abzu
ſtatten, ſich mit der SA. Gruppe Mitte, Magde-
burg, Halberſtädter Straße 133, in Verbindung
zu ſetzen.

Selbſtmordverſuch
Crina. Hier ſchoß ſich im Landhaus des

Schneidermeiſters S. ein 18jähriges Dienſt
mädchen im Schlafzimmer ſeiner Herrſchaft
mit einem 16Millimeter Teſching eine Kugel
in die rechte Bruſtſeite. Die Kugel blieb in der
Bruſt ſtecken. Nach Anlegung eines Notver
bandes des herbeigerufenen Arztes aus Grä
fenhainichen wurde die bedenklich Verletzte nach
dem Bitterfelder Krankenhaus gebracht. Die
Gründe zu ihrer Tat ſind nicht bekannt.

Gabotageakte in der Molkerei
Cursdorf. Auf Veranlaſſung des Land

rates wurden die Ehefrau Eliſe Nette, die
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Reparaturen jeder Art sauber und billig

Molkereigehilfen Johannes Schmohl und
Johann Härtl unter dem Verdachte der Sabo
tage feſtgenommen und in das Gerichtsgefäng
nis Querfurt gebracht. Jn der Molkerei war
in letzter Zeit öfters Milch durch Zuſatz von
Lab unbrauchbar geworden. Erſt in den letzten
Tagen waren wieder 2000 Liter Milch unge
nießbar in Halle angekommen.

Bildung des Gemeindetages für die
Provinz Gachſen und Anhalt

Zuſammenſchluß ſämtlicher Kommunalverwaltungen

Halle. Der neugebildete Gemeindetag für
die Provinz Sachſen und Anhalt, der den Zu
ſammenſchluß der früher beſtehenden zahl
reichen kommunalen Spitzenverbände darſtellt
und eine Untergliederung des Deutſchen Ge
meindetages iſt, hielt kürzlich ſeine erſte
Sitzung ab.

Der Vorſitzende Oberbürgermeiſter Dr. Dr.
Weidemann-Halle, wies in längeren Aus
führungen auf die Bedeutung der Bildung des
Einheitsverbandes hin, der allein die Vertre
tung der Geſamtintereſſen der Gemeinden und
Gemeindeverbände alle Größengruppen im
Rahmen des Staatsganzen ermögliche. Es ſei
nunmehr auch die Grundlage für

eine einheitliche Kommunalpolitik im Sinne
der nationalen Erhebung

geſchaffen, deren Ziel es ſei, zum Wohle der
Gemeinden und des Staatsganzen zu arbeiten.
Der Provinzialgemeindetag wolle insbeſondere
auch

den Landgemeinden Fbörderer und Stütze
ſein und daran mitarbeiten, daß ſie, der Abſicht

es Reichskanzlers entſprechend, die Stellung

im Staatsorganismus erhalten, die ihnen als
der Urzelle des Staates und dem Kraftquell
der Nation zukommt.

Jn einem ausführlichen Vortrage erörterte
der Abteilungsleiter im Deutſchen Gemeinde
tag, Magiſtratsrat a. D. HopfBerlin, die
Bedeutung, der durch die nationale Revolution
herbeigeführten Vereinheitlichung der kommu
nalen Spitzenverbände im Deutſchen Gemeinde
tag ſeinen Aufbau die Organiſation der Ber
liner Geſchäftsſtelle und das Aufgabengebiet.

Die Geſchäftsſtelle des Provinzialgemeinde
tages befindet ſich in Halle ſage Berlin 111.
Die kommiſariſche Geſchäftsführung iſt dem
bisherigen Beigeordneten des Preußiſchen Land
gemeindetages Weſt, Bürgermeiſter a. D.
Richardt, übertragen.

Schweres Unglück durch falſch
beleuchtetes Fuhrwerk

Coswig. Auf der Kreisſtraße CoswigGriebo
r ein Motorradfahrer in ein Pferdegeſpann,
as vorſchriftswidrig die Laterne auf der

h 4 Pfd. entsteme Pfieumen,
Pfirslche, Souerkl
Aprikoson, Reinokloudeo
oder Mirabelien vin-
zoin oder in deliebiger
Mischung sehr gut 200
kleinem und mit 4 Pfd.
Zucker zum Kochen dein
9en. HMierauf 70 Minuten
stark curchkochen, denn
1 Normoelfiescho Opokte
zu 86 Pfg. Nnzurühren u.
Gläser füllen Austühbet,
Rerepte sowie Etikenog

e füe Ihre Mermole dengissoe
Hegen ſöcier Flosche deO k. Opokia iet aus och mit

Avo Feöchtes gewonnen Gem 10- Minuten Topgh.

festen Opotts et O porte in Fuivortors un vie
n

vecwendlet, da o echon in Päctehes u 23 tkenaig
un S Flennig u hades i. Pockung ür Otund Mag
metsde 56 Plennig. Gensuo Rezopte viad autgoduest,
Kehtung Runcitunk Slo hören über dlo Sonder des Mittelch
Kunctunks jeden Mitwoch-Vormitteg H. 48 Uhr den intoee
ossenten Lehrvortreg aus der Opekia-KUche 10 Minuteo
für die fortschrittiſche Hausfrau Rerepidurchgaboi
Das Opokita-Rozopthbueh, reich beblidert, erhalten Sie r
20 Pfennig in den Goschätten. Falis Vorgritton, 909
Voroine endung von 20 Pfennig in Briefmerken von der
O PEXTA- GESELLSCHAFTM. B. H., R OLN- R

rechten Seite hängen hatte. Die beiden Fahrer,
ein Schloſſer aus Deſſau und ein Mechaniker,
wurden ſchwer verletzt, der letztere erlitt einen
Nervenzuſammenbruch. Ein Pferd mußte an
Ort und Stelle abgeſtochen werden.

Kalberſtadts neue GA.Standarte
Halberſtadt. Jn Erinnerung an das

ruhmreiche Halberſtädter Jnfanterie- Regiment
Prinz Louis Ferdinand, das die Nummer 27
trug, erhält Halberſtadt eine eigene SA.Stan
darte, die die Nummer 27 tragen wird. Die
Standarte 27 wird in den Büroräumen des
ſtädtiſchen Gaswerks Unterkommen finden. Der
Magiſtrat der Stadt Halberſtadt erläßt an die
Bevölkerung einen Aufruf, in dem er ſie
auffordert, für die Standarte Einrichtungs
gegenſtände zu ſtiften. Es kann alles gebraucht
werden, was zu einer Bürveinrichtung gehört.
Der Einzug der Standarte wird in allernäch
ſter Zeit erfolgen.

Dank der Mutter Horſt Weſſels
Burg bei Magdeburg. Aus Anlaß der Be

nennung eines Burger Platzes als Horſt
WeſſelPlatz hat die Mutter Horſt Weſſels an
den Burger Bürgermeiſter folgendes ge
ſchrieben:
„Sehr geehrter Herr Oberbürgermeiſter

Die Mitteilung, daß die Stadt Burg einen
Platz zu Ehren meines Sohnes Horſt mit
ſeinem Namen benannt, hat uns große
Freude bereitet. Möge der Name ſtets daran
erinnern, daß alle die, die ſo jung ihr Leben
t Deutſchlands Erneuerung hingeben mußten,
er heutigen Generation den Weg bereitet

haben zu einem beſſeren, friedvolleren Daſein
Meine Tochter und ich danken Jhnen herzlich
für d Treugedenken meines Sohnes. Mit
freundlichen Grüßen Jhre ergebene Marga
rete Weſſel.“

DAS GLÜCGK VOM
R An von A. in n s rOoht 1082 b Albert Langen Georo Molier
Verleo G. m. H. Mänohen. Printed in Sermany
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(9. Fortſetzung.

Bald kamen die erſten Häuſer von Lauten
thal, nun führte die Straße am Ort entlang.
Kurt erkundigte ſich nach der Wohnung des
Geſchworenen Wiedenhöfer; Franz blieb zö
gernd an ſeiner Seite und ſagte nichts.

ine Straße ſtieß von oben herab auf ihren
Seg: an ihrer Seite war das trockene Bett

eines Flüßchens. Da blieb Franz ſtehen und
hatte einen etwas unſicheren Ausdruck im Ge
ſicht. Er ſagte: Hier geht es zur Lautenmühle
hinauf das war dort die Laute, die floß neben
dem Weg hin. Er zögerte: Ich komme noch
zu r Zeit hinauf zur Lautenmühle. Soll
ich jetzt abbiegen? Du mußt hier erſt noch ein
baar Häuſer weiter gehen zum Geſchwore
nen Er machte eine kleine Pauſe, als
rer er eine Anweiſung von dem andern.
z s nichts erfolgte, fuhr er fort: „Ja, es iſt
och wohl am beſten, wenn ich zur Lauten

De hinaufgehe. Sonſt, das fremde Fräulein
uns ia wohl hier in Lautenthal geblieben

ſp Hurt mußte wieder lächeln. Er ſagte: „Das
gn beſten, wenn du gleich hinaufgehſt. Wer
e es hat dich einer hier geſehen und erzählt

auf der Mühle, wie ſtehſt du dann da?“
Mune das iſt richtig ſagte entſchloſſen der

g er. Er reichte Kurt treuherzig die Rechte
We e ſich die beiden.

ie Häuſer lagen klein und niedrig an derſgiberen Straße; ſie waren mit Brettern be
Hirgen, und ſauber und ordentlich war alles.
n r den Fenſtern ſtanden Blumen in Töp

der Geranien und Alpenveilchen. Es
ſah e ohl ein Fenſter hochgeſchoben, aus dem

ein Mann ernſthaft heraus auf die Straße;

er trug ein braun geſtricktes Kamiſol und hatte
ein Käppchen auf dem Kopfe, das er höflich
grüßend vor dem Wanderer abzog. Ein Brun
nen aus einem hölzernen Rohr plätſcherte in
einen Bottich, und eine Frau kam mit der
Schanne auf dem Rücken, an welcher an jeder
Seite ein Eimer hing, hängte einen Eimer
an das Brunnenrohr und ließ ihn vollaufen.

Es war nun ſchon gegen Abend; das Vieh
war draußen geweſen und kehrte heim. Voran
ging der Kuhhirt im ſchwarzen langen Kittel,
an der einen Seite die meſſingverzierte Axt
im geſtickten Lederband, das über die Schulter
ging, an der andern Seite das Horn. Neben
ihm ging der Hund, und hinter ihm kamen die
Kühe, läutend und bimmelnd, ſo, daß es einen
Zuſammenklang gab, ſchwerwandelnd und
ſchwankend. Wenn eine Kuh vor ihr Tor kam
dann blieb ſie ſtehen, reckte den Kopf hoch und
blies, dann hob ſie den Fuß über die Schwelle
und ging hinein in den Hof. Ein Mann im
Fenſter, auf den Ellenbogen liegend, betrachtete
mit prüfenden Augen das Vieh.

Da war nun das Haus des Geſchworenen.
Es war größer als die andern Häuſer, es war
nicht ebenerdig, ſondern hatte einen aufgeſetz
ten Stock. Mit raſchem Schritt ſtieg Kurt drei
Stufen hoch, dann öffnete er ſchnell die Haus
tür und trat in den rot gepflaſterten Flur. Die
Hausglocke an langer Feder bimmelte nach.

Aus einer Stube kam eine Stimme: „Wer
iſt da?“ „Jch will den Geſchworenen Wie
denhöfer ſprechen antwortete Hurt. „Der
bin ich. Eintreten“, kam es zurück

Kurt klopfte an, dann legte er die Hand gquf

den Drücker und trat ein. tStube war ſauber geſcheuert und mit weißem
Sand beſtreut. An der Wand gegenüber war

Der Fußboden der

ein Bett, in dem lag halbſitzend ein alter
Mann, ein großes rotes Geſicht, von ſchnee
weißem Haupthaar und Bart umrahmt. Die
alten Augen blickten ſcharf unter ſchiefen Li
dern hervor; ſie waren wie zäh verharzt. Die
beiden verrunzelten Hände lagen auf der blau
und weiß gewürfelten Bettdecke.

„Jch kann nicht mehr aufſtehen; das iſt das
Alter, daß ich liegen muß, aber ſonſt bin ich
geſund“, ſagte der Mann, indem er Kurt for
ſchend anſah. Der nahm raſch die niedrige
Stube in ſich auf; der Ofen mit dem ſprin
gendein Roß auf der Platte, war ſtark geheizt,
Und durch die drei Schlitze der Ofentür ſpielte
der Schein; in den Fenſtern ſtanden blühende
Alpenveilchen in Töpfen; da waren noch zwei
hölzerne Stühle, ein Tiſch und ein Schrank.

Kurt trat zögernd näher. „Setze dich“, ſagte
der Alte. „Hole dir einen Stuhl.

Kurt holte den einen der Stühle, in deſſen
Lehne ein Herz eingeſchnitten war, ſtellte ihn
neben den Liegenden und ſetzte ſich. „Jch heiße
Kurt Pfeffer und bin aus Annaberg, wo mein
Vater Geſchworener iſt. Jch verſtehe den Berg
bau, und ich ſuche mir Arbeit.

So, ſo“, ſagte der Geſchworene. „Dein
Vater iſt Geſchworener. Ja, in Annaberg ver
ſtehen ſie ihre Sache. Hier biſt du ſchlecht an
gekommen. Ich habe noch drei Leute Da kann
ich keinen brauchen, der befehlen will. Einer
kommt immer des Abends zu mir und berichtet,
dem ſage ich dann, was den anderen Tag ge
macht werden ſoll. Er erhob matt die Hand
und ließ ſie wieder auf die Bettdecke fallen
„Du haſt wohl ſchon gehört, wie es hier aus
ſieht. Aber du kannſt die Nacht bei mir blei
hen, auf dem Boden in der Kammer ſteht noch
ein Bett, da ſchläfſt du. Am Abend kommt eine
Frau, die wartet mir auf, da kannſt du auch
miteſſen.“

Man ſah dem Alten im Geſicht an, wie er
ſich über ſeine Hilfloſigkeit grämte. Er ſagte:
„Es iſt nichts, wenn man zu alt wird. Aber
das iſt nun Gottes Ratſchluß. Er wird ſchon
ſeine Abſichten gehabt haben.“

Kurt dankte für das freundliche Anerbieten.

biſt auch gut, das habe ich gleich geſehen, wie
du hereinkamſt, wie du da vorſichtig aufgetre
ten biſt. Nun, das iſt denn ſo, wie wenn ein
Sohn zu einem kommt, und man liegt im Bett
und die Kräfte wollen nicht mehr. Du biſt
wohl über Goslar gegangen?“

Als Kurt befjahte, fragte er: „Haſt du da
vielleicht das „Goldene Lamm“ geſehen? Das
e grentta mein Bruder, der das Gaſthaus
a hat.

Kurt erzählte ihm, daß er in dem Hauſe
genächtigt und ſeine Tochter getroffen habe.
Ein Schein des Glücks flog über das Geſicht
des alten Mannes. Er ſagte: „Ja, das Mäd
chen iſt gut. Sie darf nicht wiſſen, daß ich
hier liege, ſonſt kommt ſie. Jch bin ja gut
verſorgt; es iſt nicht nötig. Mein Bruder hat
nämlich keine Kinder, und da iſt doch eine Zu
kunft für ſie.“

Es war, als ob er plötzlich kräftiger wurde.
Er erzählte: „Jch bin nun vierzig Jahre lang
hier Geſchworener geweſen. Meinen Vater
haben die Soldaten in der Grube erſchlagen,
auf dem Sanct Jacob, das geſchah, wie der
große Krieg faſt zu Ende war. Er liegt ganz
oben auf dem Gottesacker begraben, man kann
von da zum Sanct Jacob ſehen. Da bin ich
denn Geſchworener geworden. Die armen
Leute, die ihr Geld im Bergwerk ſtecken haben,
kriegten nichts heraus, ſie ſollten noch Zubuße
zahlen, und die armen Bergleute konnten kei
nen Lohn kriegen. Das waren ſchlimme Zei
ten damals; manche Nacht habe ich wach ge
legen, denn auf mir lag doch die Verantwor
tung. Und dann iſt es ſo gekommen, da hatte
ich ſchöne Ausbeuten, lange Jahre hindurch, da
konnte ich die Gewerke verteilen, viel Silber
iſt da in die Welt gegangen, und die Bergleute
hatten ihr ſchönes Gedinge und verdienten, da
hat es mancher zu etwas gebracht, der ordent
lich war und es zuſammenhielt. Ja, das waren
ſchöne Zeiten, und da bin ich auch ſtolz gewe
ſen. Als ob ich das Silber hätte wachſen
laſſen Wie das denn ſo iſt mit den Men
ſchen. Gott ſchickt uns die ſchweren Zeiten,
damit wir klug werden, ſonſt bleiben wir

Aber der alte Wiedenhöfer ſagte: „Da iſt nichts
zu danken. Du biſt auch vom Bergwerk, du

dumm.“
(Fortſetzung folgt.
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Die Tättgkeit von
Gportkommiſſaren

Jn letzter Zeit ſind Zweifel aufgetaucht
darüber, ob nach der durch den Herrn Reichs
miniſter des Jnnern erfolgten Beſtellung des
Reichsſportkommiſſars noch ſelbſtändige Sport
kommiſſare für einzelne Gebietsteile zuläſſig
ſind.
v Zur Klarſtellung wird darauf hingewieſen,

n ß

ſämtliche Sportangelegenheiten und Sport
organiſationen lediglich dem Reichsſport-

kommiſſar unterſtehen
und von ihm betreut werden. Weitere Kom
miſſare bringen nur Verwirrung und haben
überall ihre Tätigkeit ſofort einzuſtellen. Die
beſonderen örtlichen Angelegenheiten ſind in
Zukunft nur noch durch die von dem Reichs
ſportkommiſſar auf Vorſchlag der Länderregie
rungen beſtellten, bzw. noch zu beſtellenden
Landes- und Bezirksbeauftragten
zu bearbeiten. Bei Bedarf wird der Reichs
ſportkommiſſar darüber hinaus noch Beauf
tragte in Kreiſen und Gemeinden beſtellen.

Die Aufgaben des Reichsſportkommiſſars
ſind daher folgende

eine ſtraffe Zuſammenfaſſung der Turn
und Sportverbände durchzuführen.

bei aller Wahrung der Tradition und des
Eigenlebens der Verbände, das vielfach plan-

Deutſcher Weltrekord im Gegelfliegen
Kurt Gchmidt-Allenſtein flog 56 Gtunden 37 Minuten

Am Freitagabend um 19.59 Uhr erfolgte
die glatte Landung des Segelfliegers Kurt
Schmidt, Allenſtein, der damit einen neuen
Weltrekord im Segelfliegen aufgeſtellt hat,
denn er erreichte eine Zeit von 36 Stunden
und 37 Minuten. Der amtliche Bericht über
dieſe hervoragende Leiſtung lautet:

Der Königsberger Student Kurt Schmidt,
wohnhaft in Allenſtein, hat in der Zeit vom
3. Auguſt morgens bis 4. Auguſt abends den
Weltrekord im Segelflug mit der Leiſtung von
36 Stunden und 37 Minuten bei zeitweiſe
regneriſchem, ſtark böigem Wetter überboten,
da der bisherige Weltrekord auf 21 Stunden
und 34 Minuten ſtand.

Die Leiſtung bedeutet gleichzeitig einen
neuen offiziellen deutſchen Rekord (bisher
162 Stunden). Der geſamte Flug (Start und
Landung) erfolgte unter amtlicher Kontrolle
und den vorgeſchriebenen Meßapparaten, ſo
daß der offiziellen Anerkennung nichts im
Wege ſteht.

Reichspräſident von Hindenburg, Reichs
kanzler Adolf Hitler, Reichsluftfahrtminiſter
Goering uſw. wurden ſofort von dem Welt-
rekord benachrichtigt.

Hochbetrieb im Gport am Wochenende
Fünf deutſche Meiſterſchaften ſtehen auf

dem Programm dieſes Wochenendes: in Ham-
burg beginnen die Jnternationalen im Ten
nis, in Weimar ermitteln unſere Schwim
mer ihre Meiſter, in Kaſſel kämpft die
Reichswehr, in Grünau finden die deut
ſchen Kanumeiſterſchaften ſtatt, und
die 5. Meiſterſchaft iſt ein Titelkampf im
Berufsboxen. Guſtav Eder trifft in Köln
am Sonnabend auf ſeinen einzigen chancen
reichen Gegner, auf Beſſelmann.

Jn Hamburg iſt wieder einmal mehr
Maſſe als Klaſſe. Die deutſche Spitzenklaſſe
im Tennis iſt ſelbſtredend zur Stelle, aber was
England diesmal geſchickt hat, iſt

dürftig wie üblich.
Das deutſche Tennis, das einen Cramm, Prenn,
Moldenhauer, Froitzheim, eine Auſſem, Krah
winkel, Horn hervorgebracht hat, verdient wohl
etwas mehr Aufmerkſamkeit. Wo ſind Auſtin
und Perry? Warum iſt es für Frankreich eine
ſo furchtbar ſchwierige Sache, Cochet oder Mer
lin oder Bouſſus zu ſchicken? Warum kommt
Stefani nicht, der ſonſt im Jahr 12 Monate
unterwegs iſt? Nur bei den Damen iſt das
anders, die Beſetzung iſt da wirklich erſtklaſſig.

Es gibt noch eine zweite größere Tennis
veranſtaltung; in Düſſeldorf tragen die Ten
nisberufsſpieler Deutſchlands, Frank
reichs und Amerikas einen Drei-Länderkampf
aus. Wenn die Spiele ernſt genommen werden
Waſen ſo wäre das eine kleine Weltmeiſter

aft.

Die Goethe-Stadt Weimar iſt der Aus
tragungsort der

deutſchen Schwimmeiſterſchaften.
Der DSV. wird wohl zum letzten Mal ſeine
Titelkämpfe in der bisherigen Form austragen.
Auch hier wird ſich mit der allgemeinen Um
wandlung im Sport das Geſicht der Dinge
ändern. Bei der Neugruppierung wird der
DSV. ein vielſeitigeres Hoheitsgebiet zuerteilt
erhalten. Die Ergebniſſe, die man am Sonn
abend und Sonntag aus Weimar hören wird,

loſe Nebeneinander von ſportlichen Organi-
ſationen und Einrichtungen zu beſeitigen.

für eine rationelle und zweckmäßige Ver-
wendung der ſportlichen Anlagen Sorge zu
tragen und alle Maßnahmen zu ergreifen, die
eine organiſatoriſche Vereinheitlichung des ge
ſamten Turn und Sportweſens im Deutſchen
Reich verbürgen.

Die Turn und Sportorganiſationen haben
den Anordnungen des Reichsſportkommiſſars
oder ſeiner Beauftragten Folge zu leiſten.

Der Herr Reichskommiſſar hat zu ſeinem
Beauftragten für den Regierungsbezirk Merſe
burg den Sportſchriftleiter Dr. phil. Stor z
We Mitteldeutſche National-Zeitung“)

eſtellt.

Polen Ztalien 2:0
Jm Ausſcheidungskampf für die Davispokal

ſpiele 1934 ſtanden ſich in Warſchau Polen und
Italien gegenüber. Der erſte et brachte den
Polen eine 2:0Führung, denn ſie konnten beide
Einzelſpiele gewinnen. Die Ergebniſſe waren:
Hebda (Polen)—Sertorio (Jtalien) 7:5, 6:4,
6:1. Tloczynſki (Polen) de Stefani (Jtalien)
68, 6:3, 3:6, 7.5.

Die Heeres-Boxmeiſterſchaften in Kaſſel
brachten am Donnerstag die Vorſchlußrunden
kämpfe. Für die Endrunden qualifizierten ſich:
Leichtgewicht: Heldt (Königsberg) und
Riemann (Allenſtein); Welter: Bruer(Braunſchweig) und Eiſenheim (Allenſtein);
Mittel Karſch (Ludwigsburg) und La
mann (Liegnitz) Halbſchwer: Koeppen
(Berlin) und Euler (Hannover); Schwer:

Vogl (Paſſau) und Schade (Glogau).

Wer iſt der neue Weltrekordmann
Kurt Schmidt iſt Student der Philoſophie
in Königsberg. Er wurde im Jahre 1906 in
Straßburg geboren, hat aber faſt ſeine ganze
Jugend in Oſtpreußen verbracht. Sein Vater
iſt Waffenmeiſter in Allenſtein. Die Segel
fliegerei betreibt Schmidt ſeit langer Zeit. Er
iſt in Korſchenruh ausgebildet und hat dann in
Grunau im Rieſengebirge unter Wolfgang
Hirth ſeine weitere Ausbildung genoſſen. Er
war bereits im Beſitze der einzelnen Segel
ehe ne und auch des amtlichen Flug
ſcheines.

Her Reichskanzler an Segelflieger
Schmidt

Berchtesgaden, 4. Auguſt. Reichs
kanzler Adolf Hitler hat an den Segelflieger Schmidt nach Korſchenruh bei Königs
berg folgendes Telegramm geſandt:

„Jch beglückwünſche Sie zu Jhrer uner-
hörten Leiſtung.

gez. Adolf Hitler.“

werden zeigen, daß der Wiederaufſtieg oder
ſagen wir Weiteraufſtieg des deutſchen
Schwimmſports anhält.

Weniger populär ſind die
Kanumeiſterſchaften,

die zuſammen mit dem Verbandstag in Ber
linGrünau ſtattfinden. Vorläufig ſind ſie
noch nicht ſehr populär; da iſt es gang beſonders markant, ba v. Hindenburg und Adolf

Hitler gerade für dieſe Titelkämpfe Ehren
preiſe geſtiftet haben. Das kann nicht jeder
Sport für ſich in Anſpruch nehmen

Jn Kaſſel kämpft das Heer.
Seine Titelkämpfe haben eine größere Bedeu
tung, als nur die Beſten zu ermitteln: Sie
ſollen dem Volk zeigen, was auf dieſem Ge
biet in ſeinem Heer geleiſtet wird. Es iſt eine
Art Rechenſchafts ablegen. Daher be
gnügt man ſich auch nicht damit, nur die Wett
kämpfe auszukragen; in einer großen Schau
nummer wird eine ſonnengebräunte Phalanx
zeigen,
was der Sport für die Wehrmacht Deutſchlands

bedeutet
und was für das Heer und damit für das Land
die fabelhafte Schule in Wünsdorf bedeutet.

Jn der Leichtathletik iſt an dieſem
Sonntag überhaupt viel los Der SC. Char
lottenburg veranſtaltet

mit den Amerikanern
ein internationales Sportfeſt. Das Wort „mit
den Amerikanern“ ſagt heute alles.
a dem holländiſchen Städtchen Deventer tref
en ſich die Leichtathletinnen Deutſchlands

und der Niederlande. Die Männer der
beiden Länder kämpfen in Krefeld. Die
deutſche Mannſchaft rekrutiert ſich

ausſchließlich aus Weſtdeutſchen.
Außerdem noch: Baden Elſaß in Karlsruhe.

Das Ereignis für Süddeutſchland iſt jedoch
das Hitlerpokalſpiel

in München. Brandenburg wird ſich ſehr an

ſtrengen müſſen, um diesmal in Bayerns
r ein ſo gutes Ergebnis zu erzielen.

in Sieg der Berliner käme ſicher allen uner
wartet. Hertha BSC. empfängt zur gleichen
Zeit in Berlin die Budapeſter Ferenobaros.
Eine Menge anderer Freundſchaftsſpiele ſtehen
im Schatten dieſer Ereigniſſe.

Kleinere Kreiſe wird der GolfLänder
kam pf Deutſchland Schweden intereſſieren.
Dieſer Sport wird n für ſo exkluſiv gehal
ten, daß ſich das ſobald nicht ändern wird.
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Schweden iſt ein alter Gegner unſerer Golfer,
vor allem ein ſtarker Gegner, gegen den wir
nach dem Geſamtergebnis aller Länderkämpfe

bisher auf Verluſt
ſtehen. Diesmal findet der Kampf in Schweden,
in Falſterbo, ſtatt.

Radrennen auf Bahnen und auf
Straßen, die internationale Alpenfahrt,
die Rhön-Segelflugwoche, Pferde
rennen und Turniere machen den Reſt des
Programms aus.

e er eDeutſche SchtwimmMeiſterſchaften:

Wie werden ſie heißen,
die neuen Meiſter?

Nach 11 Jahren hat Thüringen wieder die
deutſchen Schwimmeiſterſchaften erhalten, ſie
finden am Wochenende in Weimar ſtatt.
Man wird ſehr ſchöne Kämpfe ſehen, Kämpfe,
die Niveau haben und ein Zeugnis für den
Aufſtieg des deutſchen Schwimmſports ſein
werden. Unter den 275 Meldungen findet man
Namen von Klang und Namen, denen man
einmal einen guten Klang prophezzeien
kann. Und das iſt faſt noch wichtiger. Ein
Meiſter, der 5 Jahre lang gewinnt, weil alles
um ihn herum tot iſt, iſt

ür ein Schwimmerland
Prachteremplar.

Dann ſollen lieber alle Tage die Größen pur
zeln, wenn man nur ſieht, daß alles vor
wärts drängt, daß die Großen nur den
noch Größeren gewichen ſind. Jn Weimar wird
man Beiſpiele aller Arten finden: Meiſter, die
fehlen, weil ſie ihre Form nicht wieder ge
funden haben, Meiſter, die nun ſchon jahre
lang die erſten Rollen ſpielen, und Meiſter, für
die Weimar nach kurzer Herrſchaft vielleicht
ſchon ein Waterloo ſein wird.

24 Titel werden ausgetragen werden; 26
ſind zu vergeben, ein Kampf hat keine Nen
nungen erhalten (3mal 100 Damen VoW), ein
anderer nur eine einzige Meldung (8mal 200
Damen VoW). Sechs Titelverteidiger werden
fehlen, zwei Vereine und 4 Einzelmeiſter, Ernſt
Derichs, der aus irgend einem unbekannten
Grund im 100 Meter nicht ſtartet, die Düſſel
dorfer Rückenſchwimmerin Kirchner die
nicht mehr aktiv iſt, der Nürnberger Balck,
um den es plötzlich ſtill geworden iſt, und der
Breslauer Schubert, der nicht in Form iſt.
Wer wird es diesmal ſchaffen2

Die 100 Meter Kraul- Meiſterſchaft
wird eines der ſchönſten Rennen werden.
Derichs fehlt alſo; Wille (Gleiwitz), Ah
rend (Magdeburg) und Fiſcher (Bremen)
ſind die ſchnellſten Leute. Ahrend iſt ein etwas
unſicherer Kantoniſt. Ein Tip iſt ſchwer, viel
leicht gewinnt der Oberſchleſier. Auch über
2090 Meter Kraul wird Wille eine
Rolle ſpielen. Deiters, den Meiſter, wird
er wohl kaum gefährden. Auch der Bremer
Wefing kann ganz ſicher mehr, als man ihm
an Ergebniſſen nachrechnen könnte. Dei-
ters iſt auch über 400 Meter Kraul
Favorit. Das Urteil über Wefing könnte man
hier wiederholen. Witthauer (Frankfurt
Main) müßte die anderen halten. Eine ganz
ſichere Sache ſcheinen die 1500 Meter
Kraul für den Kölner zu ſein. Es gibt nicht

kein

einmal viele, die unter 22 ſchwimmen werden,
geſchweige denn die Rekordzeit Deiters. Witt
hauer iſt bei den Kreismeiſterſchaften groß

artig n der Ludtvigsburger, iſt auch Aſpirant für die erſten Pläße.
Sehr ſchwer iſt in dieſer Gruppe Wefing zu
beurteilen (der alſo allerhand vorhat). Daer in ſo ausgezeichnetem Stil „Ouer t
Berlin gewonnen hat, gibt zu denken. Viel
leicht heißt das Ende: Deiters Wefing.

Der Göppinger Schwarz, Welktrekordler
über 500 Meter Bruſt, hat ſchwere Konkurreng
in der 200 Meter Bruſt Meiſterſchaft
Sietas (Hamburg) und der Berliner Wit
tenberg überragen die anderen, mit Aus
nahme des Gmünder Wagenbauer, gang er
heblich. Ueber 100 Meter Rücken tritt
nach langer Pauſe Küppers (Bremen) wie
der an. Das Handicap iſt nicht zu unterſchäten.
Deutſch und Schwarz ſind in blendender
Form. Deutſch ſchwamm die beſte Zeit dieſes
Jahres. Eſſer (Fſerlohn) iſt unſer Favo
rit für das Kunſtſpringen und den
Mehrkampf. Jn den Staffeln könnte
Magdeburg mit 96 und Hellas ſämtliche Sieger
ſtellen; Hellas kann die 4mal 200 Bruſt und
die Lagenſtaffel gewinnen, 96 ziemlich ſicher
die 4mal 100 Kraul evtl. auch die 4mal 200
Meter Kraul.

Bei den Damen
wird über 100 Meter Kraul Frl. Sal
bert ihren Titel wohl behalten. Die Bres
lauerin Kotulla hat eine mäßige öffentliche
Form in dieſem Sommer, und die ſehr iunge
„Nixe“ Ahrend wird es wohl noch nicht ſchaffen.

Ueber 400 Meter Kraul iſt die Rekordlexin Stegemann (Magdeburg) wahr
ſcheinlich ungefährdet. Dagegen wird es im
200 Meter Bruſtſchwimmen zwiſchen Su
chardt (Charlottenburg) und Dreher
(Düſſeldorf) einen erbitterten Kampf geben.
Ebenſo vorausſichtlich über 100 Meter
Rücken zwiſchen Saſſerath, Halbsgut
und Strubel. Jenſch-Jordan iſt, im
Springen wirklich die „Meiſterin“.
Dagegen iſt die Situation im Turmſprin
gen viel ſchwieriger zu beurteilen. Die beiden
Berlinerinnen Schieche und Samſonhaben ſehr gute Ausſichten. Nixe Char
lottenburg wird das Feld der Staffeln ab
graſen. Der Magdeburger Damen SC. könnte
höchſtens über 3mal 100 Meter Kraul über
raſchen. Es wäre dann aber auch eine Ueber
raſchung.

DUnverw üstliche
Stras s en

Erfahrungen bei c
Verwendungs zwecken

Mansfeldscher
Kupferschieferbergbau
Aktiengesellschaft, Eisleben Abt. V.
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B e
Hberbannaufmarſch

der Hitlerjugend
Es wird darauf hingewieſen, daß die

hiſſung der HJ.-Fahne auf dem
Rathaus und damit die Eröffnung des
Treffens nicht um 12 Uhr mittags, ſondern e Hitleriugend?erſt um 15.30 Uhr vor dem Rathaus
ſtattfindet.

Aufmarſchleitung:
1. Für die Hitler-Jugend: Gut Gimritz,

Telephon 273 81, Klappe 473.
2. Für das Jungvolk: Peißnitzſchule, Tele

phon 273 81, Klappe 471.
3. Für den BdM.: „Heidepark“, Telephon

Nr. 227 50.
4. Für die eingeladenen alten Partei

genoſſen, Gauleitung, Thielenplatz 5, Telephon
Nr. 271 11, Klappe 21.

Gut Gimritz, Telephon 273 81, Klappe 473.
Gebietsführer:

Gauleitung, Thielenſtraße 5, Tel. 271 11,
Klappe 21.

Ferner weiſen wir darauf hin, daß An
meldungen von Privatquartieren nur noch an
die Aufmarſchleitung der HJ., Gut Gimritz,
Telephon 273 81, Klappe 473, zu richten ſind.

Die Führung des Oberbannes 4/M.

Fum Tag der G. Fugend
Wir marſchieren in unſere Zukunft.

Wir haben gekämpft, ja wirklich gekämpft,
Uns hat kein falſches Gezücht den Lauf

gedämpft.
Wir haben gekämpft, weil wir wußten warum,
Um unſere Zukunft, ja darum, darum!

Wir haben gekämpft, ja wirklich gekämpft,
Und hat kein roter Mörder den Lauf gedämpft.
Wir haben gekämpft, um das eine Ziel,
Um unſere Zukunft, und fiel wer da fiel!

Wir haben gekämpft, ja wirklich gekämpft,
Und hat kein demokratiſcher Heuchler den Lauf

gedämpft.
Wir haben gekämpft, wir haben geſiegt,
Deutſchlands Jungens, ja, die haben geſiegt!

Schierioth.
BVorbet. Die Götzen Marx und Thälmann
ſind geſtürzt, die vielen ſozialdemokratiſchen
Volks und Jugendverführer ſind von der Bild
fläche verſchwunden. Sie ſind geſtürzt, weil
von den Jungen in Deutſchland niemand mehr
an ſie glaubte. Weil die Jungen von einer
ſtärkeren Weltanſchauung beſeelt waren, die mit
einer beiſpielloſen Rückſichtsloſigkeit einen
deutſchen Staat zu erkämpfen gewillt
war. Und ſie erkämpfte ihn Schritt für Schritt.

Aber es wäre eine große Verkennung, wenn
man nun behaupten wollte, die Jugend habe
ihre Hauptarbeit jetzt geleiſtet!

Die Toten unſerer Bewegung reden eine
zu deutliche Sprache!

Und wenn wir bis jetzt nur aufgeräumt
und den marxiſtiſchen Schutthaufen beſeitigt
haben, ſo heißt es jetzt das Dritte Reich, den
neuen Staat aufbauen!

Und das Geſicht des neuen Staates wird
ſo ausſehen, wie die Jugend gewillt iſt!

Und wir werden aufbauen.
Wir werden mit der gleichen Unbekümmert-

heit und dem gleichen Glauben an die Zukunft
marſchieren, mit dem wir bisher für Adolf
Hitler marſchiert ſind. Wir legen ein Zeugnis
unſeres Willens, unſerer Liebe zum neuen
Staat ab, wenn wir am 5. und 6. Auguſt mar
ſchieren, marſchieren in unſere Zukunft.

Richard Schierioth,
Preſſewart des Fähnlein XIV.

Die Kirchenrücktritte
Es iſt unmöglich, ſo ſchreibt Das Evan

geliſche Halle“, daß die Kirche das billige Aus
hängeſchild für Leute wird, die ihr früher ohne
Skrupel den Rücken gekehrt haben, nur, weil
wir jetzt in einem Staate leben, der von
hriſtlichen Männern geführt wird, und
weil Kirchenfeindſchaft verdächtig machen
könnte. Wir alle wiſſen, daß es nicht zuletzt
Lauheit und Flauheit war, die die Menſchen
aus der Kirche heraustrieb, wenn der unver
meidliche Steuerzettel in Sicht kam.

Die aber, welche dem Terror gewichen ſind,
haben jetzt Gelegenheit, unbeeinflußt ihre An
Paria zu überprüfen und ſich zu entſcheiden,
z ſie zurückkehren wollen. Daß hier das
Spree Anſehen der Kirche auf dem
ringe ſteht und daß ſie ſich unter höchſter Ver
ſhul de vor dem Volke letzte Selbſtachtung
n iſt, braucht nicht erſt betont zu wer

verg arum ſind wir dankbar dafür, daß die
lan,e kwortl i hen Männer und Stellen ſchon

ge auf Schwierigkeiten bei der Kirchenrück

trittsfrage hingewieſen haben und immer wie Corbetha und Schafſtädt nach Halle (Saale)
der hinweiſen.

Für die einzelnen Städte dürften verbind
liche Richtlinien über die Frage der
geregelten Wiedereintritte ausge
geben werden.

Sülliger Sonderzug

Nach Dresden Sächſiſche Schweiz.

Es iſt beabſichtigt, am 20. Auguſt 1933 einen
Sonderzug 3. Klaſſe von Halle (Saale) nach
Dresden, Bad Schandau und zurück zu fahren.
Halle (Saale) ab 6,00 Uhr, Halle (Saale) an
22,50 Uhr, Leipzig ab 6,50 Uhr, Leipzig an
22,06 Uhr. Der Zug hält in Leipzig Hbf. Aus
Richtung Eilenburg nach Leipzig, Eisleben,

e

und zurück beſteht fahrplanmäßiger Anſchluß
Der Fahrpreis iſt um 6025 ermäßigt. Fahr
preis für Hin und Rückfahrt: ab Halle (Saale
nach Dresden 5,20 RM., nach Bad Schandau
6,50. RM.; ab Eilenburg nach Dresden 4,70
RM., nach Bad Schandau 6,10 RM.

Die Kriegerwaiſenfürſorge im Kriegerver
band Halle und Saalkreis (Meiſterſchaftsfecht
ſchule 52) veranſtaltet morgen, Sonntag, nach
mittags 8,30 und abends 7,30 Uhr zwei Wohl
tätigkeits Konzerte mit Feuerwerk in der Saal
ſchloßbrauerei, ausgeführt vom Reichsbund
ehemal. Militärmuſiker unter Leitung des Ka
meraden Otto Haupt. Eintrittskarten, welche
für beide Konzerte gelten, 50 Pfg. an der Kaſſe.

Wenn heute und morgen das Straßenbild der Stadt belebt iſt von den jüngſten Kämpfern
unſeres Führers, wenn der Marſchtritt der 20 000 durch die Straßen unſerer Stadt dröhnt,
dann bedeutet es etwas grundlegend anderes als die vielen Aufmärſche, die wir in den
Mauern unſerer Stadt bereits geſehen. Die Jugend marſchiert. Die Jugend iſt im
Aufbruch. Sie marſchiert für die Verwirklichung unſeres Hochzieles, ſie marſchiert für den
nationalen Sozialismus im Sinne der Volksgemeinſchaft.

Wenn heute und morgen die Stadt im Fahnenſchmuck des jungen, erwachten Volkes
prangt, wenn heute nachmittag die Ehrenkompagnie vor dem Rathaus in ſtraffer
Ordnung aufmarſchiert, wenn dann vom Rathaus die Fahne der Hitlerjugend
weht, wenn in nächtlicher Weiheſtunde im Scheine der Fackeln unter dem Klang der
Glocken tauſend und abertauſend deutſcher Jungens und Mädels ihren Schwur erneuern, nicht
nachzulaſſen in der reſtloſen Durchführung ihrer Aufgabe, dann werden wir Rückſchau halten
und zurückdenken an jene Tage tiefſter Erniedrigung, an jene Tage, da man die Jugend
als des Volkes wichtigſten Beſtand auf Jahre hinaus verſklaven wollte. Wir werden wieder
den Haß und den Zorn in uns brennen fühlen, wenn wir zurückdenken an jene Zeit, da man
uns von den Schulen verwies, aus den Arbeitsſtätten entfernte, da wir im Elternhauſe oft
mals nur geduldet waren, nur weil wir den Worten und der Jdee des Führers glaubten
und weil wir das Wort, das wir dem Führer gaben, hielten. Wir wurden verfolgt und in die
Gefängniſſe geſperrt, wir wurden verhöhnt und verſpottet, nur weil wir unſer Vaterland
mehr liebten als ein hohles und morſches Staatsgebilde.

Der Weg, den wir gegangen, war hart. Wir haben aber auch gelernt. Jn Deutſchlands
dunkelſten Tagen wuchs eine Jugend heran, die als Trägerin einer neuen Jdee
im Kampfe groß geworden, dereinſt die Geſchicke des Staates verantwortungsbewußt über
nehmen wird. Opferwille, Pflichterfüllung, Einſatz, Diſziplin und Treue waren die Leitſterne
unſeres Handelns, ſie werden es auch fürderhin bleiben.

Die nativnalſozialiſtiſche Jugend wird heute aufs Neue geloben, treu zur
Heimat zu ſtehen; Treue dem Volk, dem Führer und dem Vaterland. Sie wird aufs Neue
ſich zu deutſcher Art und Sitte, zu Blut und Boden bekennen. Sie wird beweiſen, daß ſie
nichts von ihrem revolutionären Geiſt verloren hat. Der Tag von Halle ſoll davon
zeugen, daß unſer Wille unabänderlich und unſer Glaube unerſchütterlich iſt.

Kurt Lauterjung
Oberpreſſewart HJ.

Gemeinſchaftsräume auch im VOt.

Jm Anſchluß an das große Kyffhäuſerfeſt
der Vereine Deutſcher Studenten hat der Ver
bandsführer Oberpräſident Staatsrat Hub e
bekanntgegeben, daß die einzelnen Bünde ſchon
vom kommenden Winterſemeſter ab ihre Mit
glieder vom 1. bis e Semeſter in Gemein
ſchaftsräumen unterbringen werden. Der Ver
ein Deutſcher Studenten Halle Wittenberg hat
daraufhin ſofort mit der entſprechenden Um
geſtaltung ſeines Hauſes in der Wet
tiner Straße begonnen. Darüber hinaus ſind
wichtige organiſatoriſche Veränderungen vor
genommen worden, durch die erreicht werden
ſoll, daß der Charakter des VDSt. als
einer politiſchen Erziehungsge-
meinſchaft noch ſtärker betont wird, als es
in den mehr als 50 Jahren ſeines Beſtehens
ſchon immer der Fall geweſen iſt. Die Lei
tung des Bundes wurde einem Bundes
führer unterſtellt, der von ſich aus die Char
gierten ernennt und die ideenmäßige und prak
tiſche Marſchroute des Bundes zu beſtimmen
hat.

Friſeurzwangsnnung
Außerordentliche Generalverſammlung.

Jm Neumarktſchützenhauſe verſammelte ſich
die Friſeure ZwangsJnnung Halle
zu einer außerordentlichen Gene-
ralverſammlung. Es war jedem Fri-
ſeurmeiſter bewußt, daß an dieſem Tage die
halliſchen Friſeurmeiſter Zeugnis davon ab
legen ſollten, ob ſie getreu dem Vorbilde des
Führers die Worte beherzigen „Gemeinnutz
geht vor Eigennutz“. Obermeiſter
Rammelt eröffnete die Verſammlung, die
durch das Lied „Deutſchland, du mein Vater
land“, geſungen von der Geſangsabteilung der
Friſeurinnung, eingeleitet wurde. Die Anwe
ſenden erhoben ſich zu Ehren des Führers von
ihren Plätzen. Der Obermeiſter begrüßte alle
Kollegen und Kolleginnen, beſonders den Ver
treter des Kampfbundes des gewerblichen Mit
telſtandes und die NSBO.Gehilfenſchaft. Dann
erfolgte die gegenſeitige Ausſprache über Behe
bung der Not im Friſeurberuf. Die
durch unerfahrene Geſchäftsleute und Kollegen,
die keine Standesehre beſitzen, zu Grunde ge
richteten. Preiſe wurden durch Unterſchreiben
einer ehrenwörtlichen Erklärung zwecks Aner
kennung ortsüblicher Tagespreiſe von den hal
liſchen Kollegen für bindend erklärt. Nachdem

Dr. Beck einen aufſchlußreichen kurzen Vor
trag über die Ziele des Kampfbundes gegeben
hatte, wurde die Verſammlung nach Abſingen
der erſten Strophe des „HorſtWeſſelLiedes“
geſchloſſen. h

Einigung im
GSpirituoſengewerbe

Die von uns unter dieſer Ueberſchrift vor
kurzem gebrachte Notiz iſt dahin zu ergänzen,
daß in der uns zugegangenen Faſſung offen
kundig einen Schreibfehler enthält. Wie teilen
wunſchgemäß mit, daß als zuſtändige Reichs
organifation der Spirituoſen herſtellenden Be
triebe die Reichsfachſchaft der Deut
ſchen Spirituoſen-Jnduſtrie aner
kannt worden iſt, deren Bezirksverein
für Halle und den Regierungsbezirk Mer
ſebürg der Verein der Großdeſtila
teure in Halle, Charlottenſtr. 11 iſt. Be
zirksführer iſt Pg. Frauendorf in Fa.
Schulze Birner, Halle.

Dem Konto „Spende zur Förderung der
nationalen Arbeit“ hat der kameradſchaftliche
Kriegerverein Halle- Giebichenſtein 20 RM.
überwieſen. Der genannte Verein iſt Mitglied
der Arbeitsgemeinſchaft Halleſcher Militär
Vereine.

Aus dem Gaalkreis
Der neue Kirchenrat in Teicha

eingeführt
Teicha (Saalkreis). Auch in der Kirchen

gemeinde Te ich a erübrigte ſich eine Kirchen
wahl, da nur eine Liſte aufgeſtellt war. Am
vergangenen Sonntag fand nun die Einfüh
rung des neuen Gemeindekirchen
rats und der neuen kirchlichen
Gemeindevertreter ſtatt. Die kirchliche
Einführung ſtand vollkommen im Zeichen unſe
rer nationalen Erhebung. Vom Kirchturm
flatterten die Fahnen des alten und neuen
Reiches und zum erſten Mal auch die Kirch

m fahne, die von der NS.Frauenſchaft, Orts
gruppe Teicha, geſpendet und im Gottesdienſt
geweiht wurde. Der gut beſuchte Feſtgottes
dienſt erhielt noch durch die Anweſenheit der
NS.Frauenſchaft, SA. und Amtswalter des
hieſigen Stützpunktes der NSDAP. ein vbeſon
deres Gepräge. Mit feſſelnden Worten verſtand
es der Ortsgeiſtliche, Pg. Pfarrer Ortmann,
ſeine Predigt im Sinne des heutigen Tages
und im Sinne der Deutſchen Chriſten zu ge
ſtalten. Unter Hinweis auf die Zuſammen
gehörigkeit des Chriſtuskreuzes und des Haken
kreuzes weihte Pg. Pfarrer Ort mann die
neue Kirchenfahne unter gleichzeitiger Dar
bringung des Dankes dafür an die hieſige NS.
Frauenſchaft.

Gewerkſchafts Verſammlung
Teicha (Saalkreis). Jm Stohe'ſchen Gaſt

haus fand eine Verſammlung der hieſigen Ge
werkſchaften ſtatt, welche gut beſucht war. Ob
mann Pg. Ernſt Sommerlatte eröffnete
die Verſammlung und erteilte Pg. Mötzel,
Halle, das Wort. Der Redner ſchilderte die
Entſtehung der Gewerkſchaften in den früheren
Jahren und ging zu der Zeit über, in der ſelbſt
die einſt ſo ſtarken Gewerkſchaften nichts mehr
auszurichten hatten. Es kam die Zeit der
nationalen Erhebung Deutſchlands. Am
2. Mai d. J. erfolgte die Gleichſchaltung der
Gewerkſchafken. Die 28 alten Gewerkſchaften
ſind auf 15 zuſammengeſchmolzen. Die Führung
derſelben liegt jetzt in den Händen der NSBO.
Letztere iſt die politiſche Kampforganiſation,
die die Ziele der Getwerkſchaften in den Be
trieben in die Tat umſetzt. Deshalb wird von
den Mitgliedern der NSBO. verlangt, daß auch
ſie ihrer zuſtändigen Gewerkſchaft angehören.
Deshalb hinein in die deutſche Arbeitsfront.
Die Ausführungen des Pg. Mötzel fanden leb
haften Beifall.

In Erwartung der Kampagne
Niemberg. Die AktienMalzfabrik

Könnern Abteilung 2 Niemberg, hatte eine
Betriebsver ſammlung anberaumt, zu
der insbeſondere alle im Herbſt eventuell ein
zuſtellenden ehemaligen Belegſchafts mitglieder
eingeladen waren. Der Direktor, Pg. Thor
weſſt, betonte in ſeiner Anſprache, daß er es
für ſeine Pflicht halte, darauf hinzuweiſen,
daß bei der Einſtellung zum KampagneBeginn
nur die Belegſchaftsmitglieder in Frage kämen,
die ſich der Deutſchen Arbeitsfront
angeſchloſſen haben, in dieſem Falle dem
Nahrungsmittel Arbeiterverband. Unkenntnis
dieſer Tatſache könne ſpäter nicht als Ent
ſchuldigung angegeben werden.

Fagdverpachtung
Gladitz. Jm Gaſthof zu Gladitz fand die

Verpachtung der Gemeindejagd auf ſechs Jahre
ſtatt. Zum Termin waren faſt nur die Jnter
eſſenten erſchienen. Es wurde dann auch nur
ein einziges Gebot abgegeben und zwar von
Rittergutsbeſitzer Grimm me (Gladitz), in Höhe
von 160 A. Der bisherige Pachtpreis für die
annähernd 400 Morgen große Flur betrug das
letztemal 400 und wurde von den Intereſſen
ten ſelbſt auf 820 A herabgeſetzt.

Aus der Arbeit der Schutzpoligzei
Tätigkeitsbericht für Monat Juli

Jm Juli 1938 wurden, wie uns geſchrieben
wird, 171 Verkehrsunfälle feſtge-
geſtellt, bei denen 1 Perſon getötet und 125
Perſonen verletzt worden ſind.

Die Unfälle verteilen ſich auf

109 Zuſammenſtöße.
Daran waren beteiligt: 68 Perſonenkraft

wagen, 20 Laſtkraftwagen, 88 Krafträder, 8
Straßenbahnen, 14 Fuhrwerke, 70 Radfahrer,
3 Handkarren, 1 HalleHettſtedter Eiſenbahn,
ferner auf

36 Verkehrsunfälle anderer Art:
und zwar Anfahren bzw. Ueberfahren von Per
ſonen durch Kraftfahrzeuge 19, Anfahren bzw.
Ueberfahren von Perſonen durch Radfahrer 15,
Stürze von Kraftradfahrern 4, Stürze von
Radfahrern 10, Anfahren von Bäumen Gas

Sahnen heraus?
Hitlerjugend marſchiert für den nationalen Gozialismus!

Sahnen heranus?

laternen uſw. 11, Kraftrad fährt in Schau
fenſtereinfaſſung 1, Kind fährt mit Roller eine
Frau um 1, Pferd durch Herzſchlag vor dem
Wagen verendet 1.

Aus verkehrs polizeilichen Gründen wurden
zur Anzeige gebracht: 479 Kraftwagenführer,
277 Kraftradfahrer, 1 Straßenbahnführer, 16
Geſchirrführer, 824 Radfahrer, 27 Handkarren
führer, 18 Fußgänger.

Verwarnt wurden aus verkehrspolizeilichen
Gründen 77, belehrt 41- Perſonen.

Das Ueberfallkommando wurde
25mal in Anſpruch genommen.

Außerdem wurden Anzeigen erſtattet: wegen
Verbrechen 5, Vergehen 159, Gewerbevergehen
3, Uebertretungen 188, Polizeiſtundenübertre
tung 2, Verkauf an Sonn und Feiertagen 4.

Verwarnt wurden außerdem 47, belehrt 20
Perſonen. In 48 Fällen wurde kranken, ver
letzten, bewußtloſen uſw. Perſonen die erſte
Hilfe geleiſtet Freiheitsentziehungen
wurden 649 vorgenommen. Es wurde eine
Razzia vorgenommen, wobei eine Perſon, die
ſich nicht ausweiſen konnte, dem zuſtändigen
Revier zugeführt wurde.
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Wichtige Beſchlüſſe Vereinfachungen und Verbilligungen Arbeitsförderung
Der Magiſtrat der Stadt Halle faßte in ſeiner letzten Sitzung eine Reihe

bedeutſamer Beſchlüſſe zur Vereinfachung und Verbilligung der Verwaltung,
ſowie zur Beſchaffung von Arbeit, die wir nachſtehend im einzelnen aufführen:

Fugendfürſorge
Bisher beſtanden nebeneinander eine Satzung

für das Jugendamt vom 3. bis 18. Okt. 1923,
ferner ein Gemeindebeſchluß betreffend die
Ordnung des öffentlichen Fürſorgeweſens vom
8. bis 17. Oktober 1924, außerdem ein Ge
meindebeſchluß vom 19. Dezember 1905 bis
29. Januar 1906 betreffend Einrichtung und
Zuſammenſetzung der Deputation zur Verwal
tung des Obdachs Weingärten. An deren Stelle
ſoll zur Vereinfachung und Verbilligung eine
die genannten Ordnungen zuſammenfaſſende
Regelung treten.

Weiterhin ſehen die neuen Beſtimmungen
die dringend notwendig gewordene Wieder
einſtellung der Ehrenbeamten vor und ſchaffen
zugleich auch die ünerläßlichen Vorbedingungen
für eine zweckmäßige Zuſammenarbeit zwiſchen
Berufs und Ehrenbeamten.

Der Magiſtrat hat der Neuordnung zu
geſtimmt. Die Vorlage wird der Stadtverord
netenverſammlung mit dem Erſuchen zugehen,
dem Magiſtratsbeſchluß beizutreten.

Der kommende Winter wird die öffentliche
und private Fürſorge wiederum vor große
Aufgaben ſtellen. Bis dahin muß die neue
Organiſation ſtehen und auch bereits ein
gearbeitet ſein.

Der Magiſtrat hat beſchloſſen, dem Ober
bann Halle Merſeburg der HitlerJugend aus
Anlaß des großen Jugendtreffens am Sonn
abend und Sonntag in Halle eine Hitler-
Jugendflagge zu ſchenken.
Ratsbücherei und Archiv

Zur weiteren Vereinfachung und
Verbilligung der Verwaltung ſind unter
anderem folgende Beſchlüſſe gefaßt worden
Die Ratsbücherei und Archivver
waltung und das Statiſtiſche Amt
werden aus ihren bisherigen Räumen im
Marktſchloß und im Gaswerk auf dem Unter
plan nach der Rathausſtraße 1 (wo jetzt noch
die Werkskaſſe im Erdgeſchoß ſitzt), verlegt.
Dafür kommt die Werkskaſſe von der Rathaus
et 1 nach dem Zwiſchengeſchoß des Stadt
haäliſes. Ferner werden das Verſicherungsamt,

ſowie die Gehalts und Lohnſtelle von Rat
„hausſtraße 1 nach dem Ratshof verlegt.

Die frei werdenden Räume im erſten und
zweiten Obergeſchoß des Marktſchloſſes werden

an die Landesſtelle Mitteldeutſch
land für Volksaufklärung und
Propaganda vermietet.
Wohnungsamt

Weitgreifende organiſatoriſche Umände
rungen erfährt das Wohnungs amt. Nach
dem Magiſtratsbeſchluß gibt das Wohnungsamt
die Abteilung „Wohnungsaufſicht“ ſo
fört an die ſtädtiſche Baupolizei ab, ohne daß
eine Perſonalzuweiſung ſtattfindet. Ferner
tritt das Wohnungsamt die Hausinſtand
ſetzungsabteilung an die Wohnungsneubau
abteilung ab. Letztere erhält die Bezeichnung
„Abteilung für Wohnungsneubau und Haus
inſtandſetzungen“. Zu der neuen Abteilung

treten alle im Wohnungsamt beſchäftigten

men hat.

Techniker und Verwaltungskräfte mit Aus
nahme des Büroleiters. Nach ordnungs
mäßiger Durchführung der Umſtellungsarbeiten

übernimmt der Direktor des Wohnungsamtes
die Ratsbücherei und das Ratsarchiv voll und
ganz, deſſen Leitung er ſchon jetzt übernom

Das ſo verkleinerte und umgeſtellte Woh
nungsamt, dem nunmehr als weſentliche Auf
gabe die Wohnungspflege und der
Wohnungsnachweis verbleiben, wird
dem Jugend- und Fürſorgeamt an
gegliedert. Nach außen hin tritt das Amt wei
terhin als Wohnungsamt in Erſcheinung.
Die Verwaltung des Amtes erfolgt bis auf
Weiteres durch die Wohnungsdeputation, deren

Vorſitz der Dezernent des Jugend und Für
ſorgeamts übernimmt. Die Unterkommiſſion
der Wohnungsdeputation für Hausinſtand
ſetzungen verwaltet die Abteilung für Woh
nungsbau und Hausinſtandſetzungen. Dieſe
Kommiſſion, deren Vorſitz Stadtrat Tießler
übernimmt, ſoll jedoch als ſelbſtändige Depu
tation umgeſtellt werden.

Die Aufhebung des Mieteinigungsamtes
wird nachdrücklich weiter betrieben.

Das Zentralbüro der Friedhofsver
waltung wird räumlich mit dem Stan-
des amt unter einem gemeinſamen Büro
leiter vereinigt, was vom Publikum als zweck
mäßig begrüßt werden dürfte.

Die bisherigen Räume des Wohnungsamtes

des Landesverbandes für die Prov. Sachſen
und Anhaltes im Deutſchen Gemeindetag ver
mietet.

Das Wahlbüro und das Büro für
Arbeiteran gelegenheiten kommt von
der Rathausſtraße 4 nach dem Ratshof. Beide
Büros werden mit dem des Stadtausſchuſſes
einem gemeinſamen Büroleiter unterſtellt.

Die freitwerdenden Räume der Rathaus
ſtraße 4 werden dem Jugend und Für-
ſorgeamt zur Unterbringung von Sprech
ſtellen vermietet.

Der Magiſtrat berechnet die Erſparniſſe
bezw. Mehreinnahmen, die ſich allerdings erſt
im nächſten Haushaltsjahr voll auswirken
werden, auf rund 82 450 Mark, abgeſehen da
von, daß die Verwaltung durch die Zuſammen
legung in ihrem Geſchäftsgang weſentlich ver
einfacht wird.

Arbeitsförderung
Auf Grund des Geſetzes zur Verminderung

der Arbeitsloſigkeit vom 1. Juli 1933 und der
Durchführungsverordnung dazu vom 28. Juni
d. J. beabſichtigt der Magiſtrat Anträge auf
Gewährung von Darlehen zur
Förderung folgender Arbeiten ein
zurechnen:

1. Erneuerung der Schweineſchlachthalle auf
dem ſtädtiſchen Schlacht und Viehhof.
Dachinſtandſetzungen an verſchiedenen ſtädti
ſchen Gebäuden.

Putzerneuerungen, Erweiterungen und Er
gänzungen an verſchiedenen ſtädtiſchen Ge
bäuden.

Jnſtandſetzungen an den Türmen der Markt
kirche.

Bau eines Sammelkanals im Süden der
Stadt.
Bau eines Sammelkanals im Rockendorfer
und Dörſtewitzer Weg.
Bau eines Regenauslaſſes vom Haupt
ſammler im Böllberger Weg.
Neubau eines Waſſerpumpwerkes am Mvritz
zwinger.

Erſchließung von ſtädtiſchem Siedlungsge
lkände am Jmmelmannweg.

2.

3.

Der Wert der Arbeiten beträgt
insgeſamt 868800 Reichsmark.

Die vier zuerſt genannten Arbeiten ſind
dringend notwendig, um dem immer deutlicher
werdenden baulichen Verfall der öffentlichen
Gebäude und damit einer ſtarken Minderung
r öffentlichen Vermögenswerte Einhalt zu
un.

Wirtſchaftlich wertvoll werden dieſe Jnſtand
ſetzungsarbeiten insbeſondere deshalb, weil da
durch einer großen Anzahl kleiner
und mittlerer Handwerksbetriebe,
die bisher am meiſten unter der Wirtſchafts
kriſe zu leiden hatten, Arbeit und Verdienſt ge
geben werden könnte.

Die Ausführungen der Arbeiten unter Ziff.
5—8 iſt deshalb unerläßlich, weil die im Laufe
der letzten Jahre entſtandenen Siedlungen nun
mehr unbedingt an die ſtädtiſche Entwäſſerung
angeſchloſſen oder unzureichende Entwäſſerungs
anlagen den dringendſten Erforderungen ent
ſprechend ausgebaut werden müſſen.

Die Erſchließung des Siedlungsge-
ländes am Jmmelmannweg erweiſt
ſich deshalb als notwendig, um das Gelände
ſiedlungsreif zu machen und um wildes Siedeln
zu verhindern.

Der Magiſtrat ſieht alle dieſe Arbeiten als
volkswirtſchaftlich wertvoll an, die bisher ledig
lich aus Mangel an Mitteln nicht ausgeführt
werden konnten.

Er hat deshalb durch Beſchluß die Anträge
auf Gewährung von Darlehen in Höhe von
868 000 Mark genehmigt. Eine entſprechende
Vorlage geht der Stadtverordnetenverſammlung
zu.

Neben dem Arbeitsbeſchaffungprogramm der
Stadtgemeinde geht ein beſonderes Arbeits
beſchaffungsprogramm der Werke der Sadt
Halle A.G. einher.

Krienitzanger

Der Magiſtrat beſchloß dem Polizeipräſi
denten vorzuſchlagen, die Straße in der Stadt
randſiedlung an der Artillerieſtraße Krien i tz
anger“ zu benennen. Die Gewannenbezeich
nung Krienitz für die ſüdöſtliche Ecke der Feld
märk Halle geht auf das wahrſcheinlich ſchon
Ausgangs des 15. Jahrhunderts verſchwundene
Dorf Krienitz zurück.

Oeſterreich und wir
Kreisleiter Walluſchek (Wien) ſpricht in der Saalſchloßbrauerei

Es war ein prächtiger, ſtimmungsvoller
Abend, den die Kreisleitung Halle (Stadt) am
Freitag in der Saalſchloßbrauerei veranſtaltete.
Man konnte des ſchönen Wetters wegen den
Garten zum Verſammlungsraum wählen
und verlieh ſo der Kundgebung auch äußerlich
eine beſondere Note. Der Muſikzug der
SS.Standarte 26 umrahmte mit vortrefflicher
Marſchmuſik die große Rede des öſterreichiſchen
Partei und Kampfgenoſſen, der ſehr raſch ſich
die Herzen ſeiner Zuhörer eroberte. Nachdem
Kreisleiter Dohmgoergen, den lieben Gaſt
aus Wien begrüßt und darauf hingewieſen
hatte, daß Pg. Walluſchek ſogar in Halle vor
drei Jahren von den Knechten des Syſtems ver
wundet worden iſt widmete er herzliche Worte
dem Kampf unſerer öſterreichiſchen Brüder
gegen die Regierung Dollfuß. Wir wollen uns
nicht in die innerpolitiſchen Verhältniſſe Oeſter
reichs einmiſchen, aber wir fühlen warm mit
den dortigen Kämpfern gegen den

Terror des Marxismus und die
Gemeinheit der Reaktion.
Die Grüße der Brüder aus dem Un

erlöſten Lande übermittelte dann der
Wiener Kreisleiter Walluſchek unter be
ſonderer Betonung der Ereigniſſe der letzten
Zeit, die klar bewieſen hat, wie die heutige
öſterreichiſche Außenpolitik nichts anderes iſt
als Sklavendienſt für Frankreich. Es dreht ſich
nicht um die 6,6 Millionen öſterreichiſcher
Menſchen an ſich, ſondern um deren Deutſch
t um, um deren Einſchaltung in den deut
ſchen Wiederaufbau im Rahmen der
europäiſchen Politik. Frankreich verſucht durch
Oeſterreich als Vaſallenſtaat, den man 56 An
leihen geborgt hat, um ihn gefügig zu machen,
die deutſche Außenpolitik zu durchkreuzen. Das
Oeſterreich nach dem Vertrage von St. Germain
hat kein Jntereſſe mehr an dem Konglomerat
ſtaat von einſt, ſondern hat nur den Wunſch, ein

Glied des großen deutſchen Volkes
zu werden, in das es hineingehört. Aber die
öſterreichiſchen Parteien ſuchen dies mit allen
Mitteln zu verhindern. Waren es nach der

Revolution von 1918 zunächſt die Roten, ſo
ſind es jetzt die Schwarzen und die Regak
tionäre um Fürſt Starhemberg, die
nichts unterlaſſen, um Oeſterreich nicht erwachen
zu laſſen. Mit Hilfe Judas iſt Oeſterreich
durch die verhängnisvolle Anleihepolitik jegliche
Möglichkeit auf Freiheit genommen, ſolange die
Drahtzieher des heutigen Syſtems am Ruder
ſind. Der kleine Knirps Dollfuß beſitzt alſo
eine Schlüſſelſtellung im europäiſchen Mächte
konzert und iſt zu allem bereit, wenn es gilt,
ſich Frankreich und deſſen Verbündeten gefügig
zu erweiſen.

Was aber die öſterreichiſchen National-
ſozialiſten verlangen, das iſt der deutſche Kurs
im Gegenſatz zu dem frankophilen, denn unſere
öſterreichiſchen Brüder betrachten ſich als Be
ſtandteil der deutſchen Nation.
Wenn der franzöſiſchem Blute entſproſſene
Heeresminiſter Vaugoin immer behauptet,
daß er Oeſterreich davor bewahren müſſe, eine
preußiſche Kolonie zu werden, dann vergißt er
alle kulturellen und raſſiſchen Eigenheiten des
öſterreichiſchen Volkes deutſcher Abſtammung.
Niemand kann trotz der
Verträge von Verſailles u. Gt. Germain
die blutsberwandten Brüder diesſeits und jen
ſeits der Grenzpfähle hindern, für einander zu
fühlen, miteinander das gleiche Ziel der deut
ſchen Schickſalsverbundenheit verfolgen. Ein
Volk, ein Reich, das iſt das Streben auch
unſerer Brüder an der Donau und in den öſter
reichiſchen Alpenlanden, ſoweit ſie nicht marxi
l chriſtlichſozial und reaktionär verſeucht
ind.

In feſſelnden Ausführungen gab dann Pg.
Walluſchek ein tieftrauriges Bild von
dem entſetzlichen Terror, den heute die
Regierung Dollfuß gegen den Nationalſozialis
mus ausübt. Aber auch über Oeſterreich wird
bald der Frühling kommen, denn nie und
nimmer wird der mehr und mehr erſtarkende
Nationalſozialismus locker laſſen, werden die
mutigen Kämpfer trotz Gefängnis und Ver
bannung, trotz Polizeiknüppel und Wunden ihr
Ziel aufgeben, um dereinſt unter Adolf Hitlers
Führung einem

Geſamtdeutſchland zu dienen.
Die drei Männer, die heute Oeſterreich beherr
ſchen, Dollfuß, Vaugoin und Fey, ſind
auf Grund der an Frankreich gefeſſelten Politik
nicht in der Lage und auch nicht willens,
deutſche Politik zu machen, ſind Verräter
am Deutſchtum, deſſen Belange im Sinne
der öſterreichiſchen Brüder nicht vertreten
werden.

Die Ausführungen des Kreisleiters Wallu
ſchek wurden dauernd durch lebhaften Beifall
unterbrochen, der dem ſympathiſchen Wiener
Parteigenoſſen zeigte, wie ſeine Worte auf
fruchtbaren Boden bei den Hallenſern gefallen

in jeder Preislage die größte Auswahlde en Spezialhaus Rapſilber
Gir o ß e S ter n er als

ſind, und wie herzlich wir alle mitfühlen und
auch gern mitarbeiten, um die ſeeliſche,
deutſche Not unſerer Brüder in Oeſterreich
abzuſtellen in der Hoffnung, daß auch ihnen
bald Adolf Hitler ein legaler Führer und der
Kanzler des vereinten Großdeutſchland ſein
werde.

Feindliche Flieger über Halle
Die Freiwillige Sanitätskolonne

vom Roten Kreuz Halle (Saale) ber
geht, wie wir bereits mitteilten, am 5. und
6. Auguſt ihr 40jähriges Stiftungsfeſt. Aus
dieſem Anlaß findet am Sonnkag, dem 6. Aug.
im Feldgarten der Franckeſchen Stiftungen
eine große Sanitätsübung unter der
Annahme „Feindliche Flieger über
Halle“, ſtatt, deren Plan wir nachſtehend ver
öffentlichen.

Alarm!
Der Zentrale des Polizeipräſidiums

Halle wird mitgeteilt, daß feindliche
Flieger in Richtung Halle in Sicht ſeien
und gibt dieſe Meldung an die Warnſtellen und
die Freiwillige Sanitätskolonne
vom Roten Kreuz weiter. Letztere glar
miert ihre Mannſchaften nach dem Stellplatz
Sanitätswache Schülershof 11b. Nach kurzer
Zeit erfolgt hier der Aufruf:

Die Kolonne eilt mit den nötigen Geräten
nach der Unfallſtelle um die Verletzten zu ber
gen und ihnen die erſte Hilfe zu leiſten.

Die Verletzten werden durch einen Ber
gungstrupp in das Freie gebracht und
durch den Verbandtrupp unter ärztlicher
Aufſicht ein Notverband angelegt und dann mit
dem Krankenwagen nach dem Krankenhaus
oder durch Begleiter nach der Wohnung be
fördert.

Ken

Keine Raſſeämter gründen
Die Landesſtelle Mitteldeutſch

land für Volksaufklärung und
Propaganda teilt uns mit:

Von der oberſten Leitung des Organiſations
amtes der NSDAP. ergeht Mitteilung, daß es
nur ein „Raſſeamt“, und zwar das der SS.
gibt. Jeder Aufbau von Einrichtungen, die
ſich mit der Raſſenpflege beſchäftigen, erfolgt
nach einheitlichen Richtlinien über die Geſund

Leib binden KlaoppenbechGummistrümpfe im Fach- Gr. Ulrichstr. 41
Senkfu einigen geschäft Teipeiger Sie etſe
heitsämter vom Staate aus. Jrgendwelche
ſchon gegründete oder noch in Gründung be
findliche Stellen ſind zu „Aufklärungsſtellen
für Raſſefragen“ umzubauen. Vor Anmaßun
gen unberufener Kreiſe wird ausdrücklich ge
warnt. Wer ein Raſſeamt gründet, ohne von
den berufenen Stellen beauftragt zu ſein, wird
als Schädling betrachtet.

Wie die obige Notiz der Landesſtelle aus
führt, ſollen die Geſundheitsämter unter ein
heitlicher ſtaatlicher Leitung ausdrücklich in
den Dienſt der Raſſenpflege eingebaut wer
den. Jm Sinne der Gewinnung dahin
zielender Erfahrungen hatte bekanntlich der
Magiſtrat bereits vor einiger Zeit beſchloſſen,
das Stadtgeſundheitsamt in den Dienſt der
Vorbereitung ſolcher Maßnahmen zu ſtellen,
ohne daß nene organiſatoriſche Einrichtungen,
beſondere Koſten oder die Einſtellung irgend
welchen Perſonals erforderlich werden. Die
endgültige Organiſation wird naturgemäß
von den oben angekündigten ſtaatlichen Maß
nahmen beſtimmt.

Die richtigen Brrilſen
preiswert bet Bohnhnelcier

G. Ulrichstr. 43 Inhaber H. Nehrling
staatlich approb. Augenoptiker.

Tagung der Funkhändler. Am Montag, dem
7. Auguſt 1988, abends 8 Uhr, findet im Hotel
„Rotes Roß“ eine Tagung ſtatt, zu der alle
Funkhändler unſeres Gaues eingeladen
ſind. Bei dieſer Gelegenheit wird der Referent
für Rundfunk von der Landesſtelle
Mitteldeutſchland für Volksauf
klärung und Propaganda über den
beſonderen Zweck und den beſonderen Sinn
der diesjährigen Funkausſtellung ſprechen.werden ſoweit erforderlich, der Geſchäftsſtelle
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Bäckermeiſter

im 60. Lebensſahre.

Georg Voigt

Am Freitag, dem 4. Auguſt,
langem, ſchwerem Leiden um die Mittagsſtunde mein
lieber Mann, unſer guter treuſorgender Vater, der

Karl Heller
In tiefer Trauer:

Anna Heller geb. Gchramm
Ella Voigt geb. Heller

Marta Hoffmann geb. Heller
Karl Hoffmann
und Enkelkinder.

Wansleben am Gee, den 4. Auguſt 1933.

Die Beerdigung erfolgt am Montag, dem 7. Auguſt
nachmittag 8 Uhr vom Trauerhauſe aus.

entſchlief nach

Nichte und Baſe

von ihrem ſchweren Leiden erlöſt.

Hindenburgſtr. 34

kleinen Kapelle des Gertraudenfriedhofs.

Am Freitagmorgen wurde unſere lebe Schweſter

Hildegard Eßler
Halle, den 5. Auguſt 19383 Theodor Eßler

Rudolf Eßler
Elsbeth Vorkampff-Laue
Jnge VorkampffLaue
Emma Raſt

Trauerfeier Montag, den 7. Auguſt, 148/, Uhr, in der e

ſpenden erbeten an die Beerdigungsanſtält Burkel.
Zugedachte Kranz

e
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c Von der Reise zurüch Nf
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Rolf Schnander
Erika Schnander geb. Block
geben ihre Vermählung bekannt

0

Leipzig HalleBüſchdorf
den 5. Auguſt 1033

Zur iek
J

Zahnarzt Dr. Schaat

7 Zurück!

Dr. F. Hoffmann
Facharzt für Hals-,
Nasen- und Ohrenleiden

W Adolf Hitler Ring Nr. 9

M

lch empfehle meine gutgefederten

Om nissemit 20, 55 und 40 Sitzplätzen für
Vereins und GesellschaftsFahrten zu ermäßigten Preisen.

Omnibus- Verkehr

Friedrich Schwiefert
Teutschenthal. Fernruf 536

e

Gewerbe, Industrie,
Technik, Sport, Presse

nur
Axtilleriestraße os Ruf: 36050

arbeitet preiswert für 5
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Es gibt doch müchts bälligeres

als le chemische Reinigung inrer Garderohne

denn sie erspart Neuanschaffung und
verlängert die Lebensdauer Ihrer Kleidung

ereinlgte

S a ale)229 25, 222 10

Wäscherelen

Achten Sie auf unsere
Läden mit dies. Zeichen

6

ſertigt billigſt an
Pg. C. u. B. Barthel
Halle (Saale). Harden
bergſtr. 17, Tel. 84 371

ZJurück

Dr. Elter
Friedrichſtraße 11 a

Dr. med. I. Abreem
Adolf Hitler-Ring 14C D.

Dankſagung?
Bei dem Hinſcheiden unſerer

geßlichen Mutter

geb. Schäffer
Martha Heßler

ſind uns in überwältigender Fülle Beweiſe rühren
der Anteilnahme in Wort und Schrift ſowie in
Geſtalt ſinniger Blumenſpenden zutell geworden.
Tiefbewegten Herzens drücken wir allen denen dank
erfüllt die Hand, die uns Troſt zuzuſprechen ver
ſuchten und die unſerer lieben Mutter auf ihrem letzten

Gange daß Geleit gaben. Insbeſondere gilt unſer
Dank Herrn Superintendent Meinhof, der mit ſeiner
prächtigen Lebenszeichnung unſerer lieben Mutter
in ergreifender Weiſe zu uns ſprach. Herzlichen Oank
auch dem Geſangverein der FleiſcherJnnung.

Die trauernden Hinterbliebenen
Halle (Saale), im Auguſt 1933

lieben, unver

Tel. 25920 Willy Lutze Tel. 25920
Halle (Gaale), Krukenbergſtr. 7

gegenüber den Kliniken.

Von der Reiſe zurück
Dr. med. Fritz Jauſch
Facharzt f. Ohren, Kaſen u. Halskrankheiten

Riebeckplatz 8

e ur u c k
Dr. med. Hurtz
Facharzt für innere KrankheitenJ Hindenburgstrase 41 7

euriück
Dr. Paschen
Facharzt für Haut- u. Harnleiden

Halle a. S.

Beerdigungs Anslaſt

Große Ulrichstraße s II

Bin von Köserstraße II D
nach Meaxttnstr. II, I verzogen

G. Dätsckke
staatl. approb. Heilgehilfe und Masseur

Fernsprecher 25039

T
spottbillig!

MösßELHAUS

„REG O
Töpferplan 1/2

Liefrg. frei. Zahlgserl.

Relfetaſchen

aus Rohr
Korbſoſſel

Kinderwagen
ſämtliche Reparaturen

Korb- Uhr
Gr. Gteinſtraße 8,
Eing. Barfüßerſtraße. n

S
Zeurtß

Ohren-, Hason- und Halsarzt

Dr. Franz Walther
GroBe Steinstr. 74

Kaffee Bauer
S

c Zaurüekel V
Dre Kerteel

Facharzt für Raut-, Geschlechts-
Krankheiten und ärztl. Kosmetik

Fr. Steinstr. 16 (gegenüb. Cafe Bauer)

Zur ſicht

Sanitäfsrat Dr. Keil
Frauenarzt

J Martinsberg 11, II.

Zuruüuck

Dr. Schober
Martinsberg 19

Sliegenſchränke
Gpeiſeglocken

Glas und Gteingut
käſten für Küchen
ſchränke
Drehbare und aus
ziehbare Aufwaſch
tiſchgarnituren

Korn K FHöllner
Gr. Gteinſtraße Nr. 14 (Ecke
Mittelſtraße) Fernruf 237 65

Ha de
W. Schilling, Photo-Ktelter

Halle a. G., Große Alrichſtraße 62
(gegenüber Arnold Troitzſch)

Sr. Steinſtr. 74, 1.
m Hauſe Cafe Bauer)

Dr. M. Böttger
Sacharzt fü t, leidenurd Roben See jetzt
10-1, 7 außer Mittwoch und
Sonnabend nachm. Fernruf 7

so schreibt uns kürzlich einer unserer Besteller.

Hallesche Röhrenwerke A. G.
Halle (Saale) Fernsprecher 26903.

Zentralhefzungenaller Art, ins besondere Etagenheizungen.
Zur Zeit werden beim Einbau von Zentralheizungen
in Altwohnungen 20 Beihilfe gewährt.

c J1 T S. e Hwnarale à C Anagen
A. nur vom Fachmannargaretg Den guann h Pa. Paul “vge

7 J
29 ferte erf rVerzogenſ e

Kiehne. St. Johannes: 8 Gueinzius

I nerstag 20.30 Fricke (B). Stadtmiſſion:

imgenieue-
S o h u l e Sfre
Hochhau, Tiefbau, Stahl u
u HelzungetechnikK.

Wenhrtechnik Meoktb. Stell. Staat amerik.

Raschinenbau, Elektros, FIuGzeu, Auto
Prodrammse frel,

Botonbeau,

Fiug betrieb l

Bilig aber ocs gut
kaufen ste heit uns

Sofas, Ruhebetten und

Zahlungserleichterung

Schlafzimmer, Speisezimmer, Küchen

Lieferung frei HausBI BECKEN SeKleinmöbel

Eſſg Eſenf
ein denſſches Erzengnis

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 6. Auguſt 1933 (8. S. u. Tr.).
Die Kollekte ſteht zur Verfügung der Kirchen

kreiſe und Kirchengemeinden.
Kürzungen: Abendmahl (A); Bibelſtunde (B);

Kindergottesdienſt (K).
u. L. Frauen: 8 Kawerau, 10 Fritze, 11.45 (K)
i. d. Kirche u. i. Reformrea gymnaſium, 20
Offener Abend für Konfirmierte bei Pfarrer
Kawerau; Mittwoch 18.30 Reblingſche Orgel
jeierſtunde. PrvvinzialTaubſtummenanſtalt:
10 Gottesdienſt für Taubſtumme in der An
ſtalt, der Direktor. St. Ulrich: 8 Dombrowſkt, 10 Jänicke (L), 11.80 (K), 11.30 (K)
Martinſchule, Schütz. St. Ulrich Oſt: 16
v. Broecker, 11.30 (K) Ruhmer. St. Moritz:
8 Moebius, 10 Keller, 11.30 (K) derſ.; Montag
20 Uebung des Kirchenchores, Mittelſtr. 14/15;
Dienstag 20 (B) Keller im Sitzungszimmer.

Hoſpital: 8.45 Keller. Dom (Reformierte
Gemeinde): 10 Gabriel, (A) Gabriel, 18
Paſtor Gabriel; Dienstag 20 Bibl. Beſprechung
im Gemeindehaus, Lang; Mittwoch 20 Bibl.
Beſprechung im Digkoniſſenhaus, Wind.
Laurentius: Sonnabend 20.80 Wochenſchluß
andacht, Gabriel, (A); Sonntag 10 Duda,
11.380 (K) Duda; Dienstag 20.15 (B), Breite
Straße 29; Mittwoch 15 Heideausflug der
Alten; Donnerstag 20.15 Kirchenchor im Ge
meindehaus. Stephanus: 8 Meinhof, 10
Hoppe, 11.30 (K) Hoppe; Dienstag 20.15 (B)
in der Stadtmiſſion, Weidenplan 4, Meinhof;
Mittwoch 15 MiſſtionsNähverein, Gemeinde
haus; Mittwoch 15 Heideausflug der Alten;
Freitag 20 Frauenhilfe im Gemeindehaus.
St. Georgen: 8 Uſener, 10 Giſeke; (K) 11.45
in der Kirche, Uſener; (K) 11.45 in der
Kapelle, Hellmann; (K) 11.50 in der Sied
lung, Giſeke; Mittwoch 20 Frauenhilfe I im
Gemeindehaus; Donnerstag 20 Konfirmanten
unterricht für Erwachſene im Gemeindehaus.

RiebeckStift: 8.30 Giſeke. Georgen-Süd:
10 Uſener. St. Paulus: 8 Holtz, 10 Dombrowſki, 11.80 (K) Dombrowſki; Dienstag 20
Gemeinſchaftsſtunde; Donnerstag 20 (B) Holtz.

Diakoniſſenhaus: 10 Kiehne; Mittwoch 20. 15

(H), 10 Fricke (Sologeſang); Mittwoch 20
Gueinzius (B). Bergmannstroſt: 8 Manteh.

Lutherkirche: 10 Güeinzius, 11,30 Roenneke
(K). Leuchtturm: 11.45 Fricke (K); Don
16.30: Sonntagsfeier in der Heide hinter dem
Waldkater, Anſprache Pf. Holtz; Montag 20
Uebungsſtunde des Poſaunenchors, Weiden
plan 4; Dienstag 20.15 (B), Meinhof, Weiden
plan 4; Mittwoch 20.15 Allgemeiner Vereins
abend des Chriſtlichen Vereins für Frauen
und junge Mädchen, Weidenplan 4, Eintritt
frei; Donnerstag 20 Uebungsſtunde des ge
miſchten Chores, Weidenplan 4; Freitag 20
Uebungsſtunde des Poſaunenchors, Weiden
plan 4; Sonnabend 20.15 Blaukreuz- Familien
abend, Weidenplan 4. Alters und Pflege
heim: 10 Predigtgottesdienſt, Kretzer. St.
Bartholomäus: 8 Hellwig, 10 Holtz, 11.45 (K)
Brachmann; Freitag 20 Bibelbeſprechungs
ſtunde, Hellwig. Petruskirche: 10 Schwartz
kopff, 11.30 (K) Schwartzkopff. Klinik
kapelle: 10.30 Predigtgottesdienſt, Kleeberg.
St. Briccius: 10 Genſichen, 11.15 (K) Gen
ſichen; Montag 20 Frauenhilfe; Donnerstag 20
Vorbereitung zum (K); Freitag 20.15 Jung
mädchenbund; Sonnabend 16 Jungſchar;
Sonnabend 20.30 Jungmännerbund.
Diemitz: 9.30 Petzold, 10.30 (K).

Beeſener Kirche: 9.30 Feldgottesdienſt auf
dem Stadion. Canena: 11 Gottesdienſt,
Pf. Dr. Lotze. Reideburg: 10 Gottesdienſt,
Brünicke; anſchl. (K). Wörmlitz: 9 Gottes
dienſt (falls Beteiligung an der Feier in
Ammendorf, iſt die Zeit des Gottesdienſtes
am Anſchlag an der Kirchentür zu erſehen.

Zigarre
Konkurrenzlos! Aus
edelst. Vehersee Tahaken.

190 St. nur M S. SS,
300 St. portofrei geg.

Nachn. ff. Rauchtabaſe V.
M. 40 p. Pfd. an. Gar.:
Zurekn. Preisl. ine Hur
dlrekt v. Tab. u. Zig. Fabrik Gebr.

Wecokmann, hanau 64

Darlehen
Beamte und Angeſtellte
erhalten Geld, ohne vor
her Vorſchüſſe u. Koſten

zu zahlen.

Hilger, Köln
Reußerplatz 4

Echte Hünchner
Loden Mäntel
wasserdicht imprägniert

üfür
Damen, Herren, Kinder
Raufen Sle preiswert

ei

H. ehnee Hachilg.,
F. Ebermann

Halle (Saale)Große Steinstraße 84.
Brüderstraße 2.

vimeſteren
preiswert
nur durch die

Stuhlflecht. d. Proo.
Blindenanſtalt Halle
bei Rostenloser Ab-
holung u. Zustellung
Fernsprecher
21171 und 212 90
Qualitäts-

darbeltar

Brennholz
ofenfertig, je Zentner
1,25M., abs Zentner frei
Haus, ſowie Räucher
ſpäne, rein Buche, kau
fend abzugeben.
Verein. Bürſtenfabriken
Deſſauer Straße 7
Fernſprecher 26 462

Glaferarheiten

Ciſchlerarhelten

vilderrahmen

Pa. Keindorf
Auguſtaſtraße 9, II

u. 66- Uniformen

Das Reich fördert
kheschließungen
Jetzt können auch wir hel-
raten und mit uns viele an-
dere Brautpaare Nachdem
wir uns überall umgesehen
haben, wo wir am bilfligsten
und besten schöne Möbel
bekommen, kaufen wir unbe-
dingt im bekannten Möbelhaus

G. Schaible
Gr. Märherstr. 26 am Markt

N.
färbtWas cht

sorofealtiq u. qut, nach all ihren
Wünschen. Melne Preise sinci
der heutigen Zeit angepasSt!

Färberei TheodorkKunst
chem. Bemigung

Fall enAm Steintor 19
Geliststr. 26
Annahmestellen in allen Stadttelen!

Uhrmachermeiſter
jetzt untere Leipziger Str. 13

(gegenüber Ernſt Ochſe)

Uhren, Gold und 6llherwaren
Roeparaturwerkſtatt.

Möbel u. Polſterwaren
kauft man vorteilhaft bei

Hugo Mittelſtaedt
Tiſchlermeiſter
Große Klausſtr. 34 Kleine Klausſtr. 4
Fernſprecher 3818 79

Saſſprossen Tutti-truttt,
Alexanderwerk etc. v. MR. 7,60 an
Saſtheöutol mit Ring 0,75
Gärspündo 025Kork-Maschlneon 0,60
Leonhardt Sehlesinger

lubaber lürt leonhardt
Halle a. S. Ammendorf Lenna
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Aus den Urkunden des Stadtarchivs
Buck über Fahrhunderte

Heute Abend wird das Stadtgut
Gim ritz feierlich durch den Magiſtrat
an die Hitlerjugend im Oberbann Halle
Merſeburg im Beiſein des Jugendführers
des Deutſchen Reiches übergeben. Aus
dieſem Anlaß dürfte unſeren Leſern nach
ſtehender Abriß aus der intereſſan-
ten und wechſelvollen Geſchichte unſeres Stadtgutes willkom
men ſein.

Vor etwa 1200 Jahren entſtand am Süd
ende der Peißnitzinſel, die ſich durch jahr
hundertelange Anſchwemmungen um den
ſchroffen Halt des Felſentores gebildet hatte,

ein ſorbiſches Fiſcher und Vieh
vauerndorf. Die Siedlung umfaßte noch
im 12. Jahrhundert erſt vier Höfe. Die Wie
ſen der Peißnitz und die fiſchreichen Saale
arme, die das Eiland umfloſſen und damals
auch noch in mehrere Inſeln teilte, gaben der
Bewohnerſchaft Nahrung und Auskommen.
Als Gimritz noch Gumniſte hieß

Das Jahr 1185 wurde für die Geſchichte
des Dorfes entſcheidend. Nicht nur, weil da
mals, faſt genau vor 800 Jahren, ſein Name
„Gumniſte“ (die Urform des heutigen „Gim
ritz) zum erſten Male genannt wird, ſondern
auch, weil die bisherigen Beſitzer des Dorfes,
eine mitteldeutſche Grafenfamilie, die Sied-
lung dem jüngſt gegründeten AuguſtinerChor
herrenStift Neuwerk zu Eigentum gaben.

So iſt das Aufblühen der bürgerlich-kirch
lichen Kultur des mittelalterlichen Halle,
das damals einſetzte, mit der Entſtehung
und Geſchichte des Gutes Gimritz eng ver

knüpft worden.
Denn wie es das Auguſtinerchorherrenſtift
Neuwerk geweſen iſt, von dem die hohe geiſtige,
kirchliche und wirtſchaftliche Blüte jener
deutſchbürgerlichen Stadt Halle geſchaffen
wurde, die im 18. Jahrhundert im Vollbeſitz
aller Kulturgüter mit jungem politiſchen Ehr
geiz die Leitung der eigenen Geſchicke ſelbſt in
die Hand nahm, ſo wurde das alte Dörfchen
„Gumniſte“ der Ort, an dem das Charherren
ſtift ſeine Rolle als Vorkämpfer und Verbreiter
land wirtſchaftlicher Kultur jahrhundertelang
bewährt hat.
Anſitzergut ſchon im 12. Jahrhundert

Anſtelle der Hofwirtſchaft ſorbiſcher Höriger
trat ſeit dem 12. Jahrhundert eine großzügige
Zuſammenfaſſung aller Wieſenfluren der Peißz
nitz und ihrer Bewirtſchaftung unter deutſch
hblütiger Leitung mit der Kloſterhof des Vor
werkes Gumerit“ (wie es ſeit 1288
heißt) als Mittelpunkt. Schritt für Schritt
verwirklichte man auf dieſem ſo eigenartig ge
legenen Muſtergut die Jdeale eines für damalige Zeit modernen Wirtſchaftebetriebes.

Eine Waſſermühle entſtand im 13. Jahr
hundert auf der Nordſeite des Hofes, wo

heute noch ihre Nachfolgerin ſteht;
durch Wehre ward der Mühlenbetrieb der
Saale geregelt. Zu voller Blüte gelangte das
Gut jedoch erſt im 15. und 16. Jahrhundert, als
durch Hinzuerwerb ausgedehnter Feld und
Wieſenfluren auf dem Weſtufer der Saale bis
hin nach Granau und zur Heide der Haupt
betrieb der Viehwirtſchaft nun abgeſon
dert und in die noch heute ſtehende Schäferei

Vom Slavendorf zum Hitlerjugendheim
Blitzlichter aus der Geſchichte des SGtadtgutes Gimritz

nacherzählt von Rolf Hünicken.
am Weſtufer der wilden Saale verlegt werden,
vor allem aber das Gut nun in ſtärkſtem Maße
auf Feld wirtſchaft umgeſtellt werden
konnte.

Der Vorſchlag Kaſpar Querhammers
So lagen die Dinge, als am 29. März 1540

das Gut Gimritz vom Neuen Stift zu Halle,
ſeit 11 Jahren dem Rechtsnachfolger des auf
gelöſten Stiftes Neuwerk, an den Rat der
Stadt Halle verkauft wurde. Es war dies die
Zeit, in der die reiche, ſelbſtbewußte Stadt der
wirtſchafts politiſchen Vorſchläge ihres großen
Ratsmeiſters Kaſpar Querhammer ein
gedenk, allenthalben um Halles Grenzen Land
beſitz erwarb, um ihre Bedürfniſſe an Bau
materialien (Holz und Stein) und im geringe
ren Maße auch an Lebensmitteln aus Eigen
produktion befriedigen zu können. Aus wirt
ſchaftsgeſchichtlichen Gründen aber, die mit den
allgemeinen Wirtſchaftsvorſtellungen der Zeit
zuſammenhängen, iſt Gimritz dieſem unmittel
baren Ziele niemals reſtlos zugeführt worden,
denn es blieb auch nach 1540, wie bisher ſchon
ſeit einiger Zeit, in Bewirtſchaftung privater
Pächter.

Zeit des Niederganges und Wieder
aufſtieges
So entſtand für faſt 4 Jahrwunderte, bis

1821, der Nutzen des Gutes Gimritz für
Halle nur im Empfang jährlicher Pacht
zahlung; und die Akten des Rates enthalten in
dieſer langen Zeit über das Stadtgut nichts
als umfängliche Verträge mit den alle paar
Jahrzehnte wechſelnden Pächtern und als Pro
tokolle von Streitigkeiten mit dieſen Pächtern
und mit den benachbarten Gemeinden und
Aemtern um Hut und Triftſachen und um
den Wiederaufbau der im 80jährigen Kriege
zerſtörten Hofgebäude.

Das Gut ſelbſt aber verlor in dieſer
langen Zeitſpanne rückſichtsloſer wirtſchaft
licher Ausnutzung und jeglichen Mangels
einer zukunftsbedachten Planwirtſchaft
nicht nur ſeinen alten vorbildlichen, ſon

dern auch ſeinen ſachlichen Wert.
Es war alſo kein Fehler, als 1821 die Stadt
väter, um ſich von der Schuldenlaſt der napoleo
niſchen Zeit zu befreien, das Gut Gimritz an
einen der hervorragendſten Landwirte des
Saalkreiſes im frühen 19. Jahrhundert ver
kaufken, den Amtmann Bartels, der das
Gut ſchon vorher zur Pacht beſeſſen hatte.

Kennzeichen der Ackerbürgerſtadt
Unter der Familie Bartels hat Gimritz

als Landgut dann noch einmal eine Blütezeit
erlebt, die in ihrer tiefen Verbundenheit von
Eigentümer und Land und in ihrer weitwir
kenden Vorbildlichkeit nur mit der längſt ver
gangenen Bedeutung des Gutes als Wirt
ſchaftshof des Chorherrenſtiftes Neuwerk im
Mittelalter verglichen werden kann. Die Ver
wirklichungen klaſſigziſtiſcher und romantiſch
gotiſcher Baukunſt, die Bartels in ſeinem
neuen Gutsgebäude ſchuf, das zauberiſche Jdyll
des inzwiſchen längſt von neuen Anlagen ab
gelöſten Bartelſchen Peißnitzgar-
ten s mit ſeinen Grotten und verſchlungenen
Wegen, und endlich die nun ganz auf das Weſt
ufer der Saale verlegte hervorragende Guts
wirtſchaft ſelbſt: das alles gehörte zu den
ehens würdigſten und charakteriſtiſchſten Kenn

zeichen jenes Halle, das im frühen 19. Jahr
hundert durch ſeinen Reichtum an „Acker
intereſſenten“ und „Oekonomen“
noch einmal zur Ackerbürgerſtadt, zur Hoch
burg bürgerlicher Landwirtſchaft geworden
war.
Neue Beſtimmung im Dienſte der

Jugend
Andere Namen führten dies Erbe als Päch

ter weiter, als 1887 das Gut in den Beſitz der
Stadt zurückgelangte. Zugleich aber tauchte da
mals im Gimritzer Gutsbezirk eine Zweckbe
ſtimmung wieder auf, der ſchon einmal das
alte Stadtgut des 16. Jahrhundert nahe ge
weſen war: Gemeinnutz.

Allein anſtelle der alten wirtſchaftspoliti
ſchen Abſichten traten jetzt ſozialpoli-
t i ſche Geſichtspunkte, nicht allein durch
den Wandel des Zeitgeiſtes, ſondern viel
leicht auch durch die Weſensart dieſer Jnſel

ſelbſt hervorgerufen.

Denn Dinge, die in dieſer volksfürſorgeriſchen
Richtung lagen, hatte der alte Gimritzer Guts
hof ſelbſt ſchon ſeit viel früherer Zeit geſehen.
Das Jahr 1887 iſt das Geburtsjahr der
Peißnitzanlagen. Und in dieſer Rich
tung einer immer ſtärker hervortretenden Be
ſtimmung für den Dienſt der Jugend,
der Geſundheit und des Volkswohls hat ſich
die Bedeutung des alten Gimritz ſtetig fort

Fahre mit ne Gummn--Bieder

entwickelt. Von der Hallorenbadeanſtalt des
18. Jahrhundert unter den Mauern des Guts
hofes und von den in neuem Parkgrün ent
ſtehenden Peißnitzanlagen des ſpäten 19. Jahr
hunderts führt ein Weg zu jenem entſcheiden
den Nachkriegstage, an dem in Gimritz durch
Eröffnung eines ſtädtiſchen Kinderhei-
mes der alte tauſendjährige Hof zum Hort
der heimiſchen Jugend erhoben wurde. Was
noch fehlte und folgte, war die Veredelung und
zugleich Erweiterung des dieſem neuen Jugend
horſt zu Gunde liegenden ethiſchen Gedankens
ins AllgemeinVölkiſche.
Letzte Beſtimmung

Das das Heim zur Lehranſtalt für die
hauswirtſchaftliche und pflegeriſche Ausbildung
der Schülerinnen der ſtädtiſchen
Frauenſchule erhoben, daß mit ihr eine
Arbeitsfürſorgeſtätte für jugendliche weibliche
Arbeitsloſe örtlich verbunden und daß endlich
hier 1988 eine Führerſchule der Hitlerjugend
errichtet worden iſt, die kürzlich ihren 2. Lehr

gang beendete r eDas alles waren Vorſtufen zu Höherem
und aus ihnen iſt ſchließlich, wie durch
innere Geſetzmäßigkeit die Beſtimmung des
Hofes Gimritz zu Höchſtem erwachſen:
zum Hort der deutſchen Jugend

ſchlechthin

Die feierliche Einweihung des 1000jährigen
Hofes Gimritz zum Hitlerjugendheim, die am
5. Auguſt Reichsjugendführer Bald ur von
Schirach vollzieht: Sie iſt das Symbol und
die Kundbarmachung dieſes zuverſichtlichſten
und zugleich verantwortungsbewußteſten
Glaubens an die Deutſche Jugend, den Halle
mit ganz Deutſchland teilt.

Kurhaus Bad Wittekind. Morgen, Sonn
tag, Frühkonzert. Nachm. Militärkon
zert der SA.Kapelle; Ltg. Obermuſikmeiſter

W

Kurszettel der Hausfrau
Die MarktKleinhandelspreiſe in Halle

am 5. Auguſt 1933.
Auf dem heutigen halifchen Wochenmarkt

wurden, ſoweit wir feſtſtellen konnten, unge
fähr folgende Preiſe gezahlt:

Obſt und Gemüſe: Fiſche:Tafeläpfel 1 Pfd. 25 Kabeljau 1 Pfd. 22Aepfel, Eß- 1 Pfd. 10-15 J Schleie 1 Pfd 120
Aepfel, Mus- 1 Pfd. 5--15 Hechte 1 Pfd. 100Kochäpfel Std. Fr. Aal 1 Pfd. 150- 160
Tafelbirnen 1 Pfd. 20 Goidbarſch 1 Pfd.
Birnen, Eß- 1 Pfd. 10-—-20 Weißfiſch 1 Pfd. 30—70
Kochbirnen 1 Pfd. Heringe,Kann tn 557 Norn 1 Stck.anganen Stck. 5- 10 orweger 1 Stck.Apfelſinen 1 Std. Schon 1 Ste. 8-18
Erdbeeren 1 Pfd. Bücklinge 1 Pfd. 40—60
Heidelbeeren 1 Pfd. 80—82 Schellf. ger. 1 Pfd. 50
Johannisb. 1 Pfd. 10-15 Seelachs ger. 1 Pfd 50
u geeden 1 So so Aal, ger 1 Pfd. 800

mbeeren 1 Pfd. 40 KKirſchen, ſüß i I. 25 Sein S
Kirſch., ſauer 1 Pfd. 12—-15 Wild u. Geflügel:
Hagebutten 1 Pfd. Enten Pfd. 90- 120Pfirſiche 1 Pfd. 25—40 Gänſe i Pfd. 100 120
Zflaumen 1 d. 15-—80 Kleine Enten 1 Stck.
Ktachelbeer. Pfd. 10-15 Hühner 1 Pfd. 60-80
n n h 20 ne Kücken lStchh15 auben 1 Stck. 40--70Nüſſe, Wal 1e 1 g. 15 e i Sell 1 Pfd.

ohnen, gr. 1 Pfd.denen i ghs. ehe in v 180
Sinlege- 1 Mdl] 0—12 l iSenf u Pfo 59 125 nen eta 1 Pfd. 60Salat 1 Stck.Pfeffer 1 Pfd. o e en wild rn 50 o

Radieschen 1 Bd. 5 55 Faſanen 1 Stck.Rhabarber 1 Pfd 3 Sonſtiges:
Spargel 1 Pf. Butteret 45 Molkerei 1Stck. 70—79

e enBlumenkohl 1 Kopf 10— ä cJoſenteh h h uwenmngst J o
S o Kartoffeln 10 Vfol 25 80kehrt ren d Ratten ad oieren 1gohlrtten t elKot Aüden I e rer S WSohira r Ferich i Sta.n Peterſe 1 Pſd 20Schwarzwurz.1 Pf. Schnittlauch 1 B. 5

hrruben 1Bd Schoten 1 Pfd. 15--20Sellerte 1 Stck. Neue Kart. 10 Pfd
Rübenſaft 1 Pfd.Porree 1 Bdl. 10 20 zZwiebeln Pilze:Neue 1 Bd Pfifferlinge 1 Pfd. 35-40Steinpilze 1 Pfd 70
Champignons 1 Pfd. 120
Morcheln 1 Pfd.

Fleiſch und Wurſtwaren.
Rindfleiſch Ziegenfleiſch 1 Pfd. 50-70

Zealenſleno 312 e e ſt I Wratenfle Pfd. SchlackwurKnackwurſt 1 Pfd. 80-119
Kalbfleiſch: e 1 Pfd. 70 90Kochfleiſch 1 Pfd. Rotwurſt,iſch i Pfd. riſch 1 Pfd. 79—90Bratenfleiſch 1 Pfd. 90- 100 e e uagrt l. 70

Hammelfleiſch: eberwurſte
Bratenlruc 1ſw Zervelatwurſt 1Pfd e

Schweinefleiſchz Schinken roh 1 Pfd 120-160
Kamm ünd Schinken, gek. 1 Pfd. l20-160Koteletten Pfd 725—85 Speck fett
Bauch u fettes 60--70 geräuchert Pfd. 80-80

Fleiſch 1. Pfd Speck, mager,Gefrierfleiſch 1 Pfd geräuchert 1 Pfd. 100-110
Schmeer 1 Pfd 70

Wohin gehen wir?
WalhallaTheater: „Die 8 von der Zankſtelle.
C. T. Gr. Ulrichſtr. „Arſéne Lupin“.
CT. Riebeckplatz: „Wege zur guten Ehe“.
CT. Schauburg: „Liebelei“.
Ufa-Theater: „Morgenrot“.
Ritterhauslichtſpiele: „Schleppzug M 17
CapitolLichtſpiele: „Nachtkolonne“.

und Kraftrod- Reiten

Mehring. Abends Geſellſchaftstanz.
Auto düo ſollor, schilerstr. 45
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Rund um den Roland

Wochenplauderei der „MNZ“.

7) Halle, 5. Auguſt.Als ich bei der letzten Niederſchrift meiner
Wochenplauderei ſo gewiſſermaßen das Ge
lübde abgelegt habe, mich etwas näher um die
Eheſtandsdarlehen zu kümmern, da
mit auch ich nicht mehr einſpännig durchs
Leben zu fahren brauche, da war es mir trotz
vorgeſchrittenen Alters gelinde geſagt
ernſt damit. Noch ernſter wurde aber dieſe
Angelegenheit durch zwei Umſtände. Das iſt
ja ganz herrlich, was einem heute geboten wird.
Da kann man ſich die wundervollſten Einrich
tungen kaufen, wenn man die Bedingungen
für eine ſtaatsmäßig propagierte Ehe erfüllt!
Eine große Errungenſchaft! Und eine gute
dazul Denn nur der Staat kann geſunden,
der auch auf dem Gebiete der Bevölkerungs
politik geſunde Wege beſchreitet.

Aber wenn auch alle dieſe Verlockungen
mich alten Hageſtolz nicht hätten reizen kön
nen, eines tat es ganz beſtimmt. Als ich näm
lich meinen Steuerzettel anſah, mußte ich zu
meiner großen Betrübnis feſtſtellen, daß ich
eine ganz ungeheuerliche Summe an „Ehe
ſtandsbeihilfe“ zu zahlen habe. Das iſt ſchmerz
lich, nun auch anderen noch die Wonnen eines
glücklichen Heims verſchönen zu helfen, wenn
man ſelbſt nichts davon hat! Denn die Pro
zentſätze der Junggeſellenſteuer können ſich
ſehen laſſen. Was hätte ich alles dafür zu
meinem Vergnügen kaufen können, wenn ſie
nicht vorhanden wäre. Aber es geſchieht einem
ganz recht! Warum kommt man ausgerechnet
erſt dann auf den Gedanken zur Heirat, wenn
gerade eine ſolche Steuer eingeführt iſt!

Ja, einem Freunde von mir iſt es ſogar

Monat die Steuer begleichen muß, bzw. von
ſeinem Gehalt abgezogen bekommt, in dem er
tatſächlich in den viel geprieſenen heiligen
Stand eintreten will. Na, er kann ja even
tuell. wenn nach den Flitterwochenträumen der
ſchöne Wahn entzwei geriſſen iſt, wie der ſelige
Herr Profeſſor Friedrich Schiller aus Jena
ſagt, beim preußiſchen Miniſterpräſidenten ein
Gnadengeſuch einreichen. Vielleicht hilft ihm
das mehr, als es den hingerichteten Kommu
niſten geholfen hat, die allerdings wegen ihrer
Schandtaten den Tod vollauf verdient haben
und mit Recht für das Geſindel von Rotmord
als abſchreckendes Beiſpiel wirken ſollen.

Aber es hat ja in unſerm Deutſchland des
Wiederaufbaues gar keinen Zweck, ſich lange
mit ſolch trüben Gedanken zu quälen. Was
nötig iſt, wird geſchehen, und, wie ſingt doch
Luther: „Und wenn die Welt voll Teufel wär!“
Daß es aber geſchehen wird, dafür birgt uns
der Geiſt in unſerer Jugen d. Und wenn
wir in dieſen Tagen gerade hier im halliſchen
Gebiet einen herrlichen Aufmarſch unſerer
national ſozialiſtiſchen Jugend erleben, ſo be
weiſt dieſe Tatſache, wieviel Wert auf Deutſch
lands Jugend in der künftigen Entwicklung
aller vaterländiſchen Belange gelegt wird. Der
Reichsjugendführer Baldur von Schirach wird
Gelegenheit haben, auch bei der Jugend un
ſeres Gaugebietes, ob es Jungens oder Mädels
ſind, den gleichen Geiſt feſtzuſtellen, wie über
all in Deutſchlands weiten Gauen. Der
Jugend gehört unſere Zukunft! Wir alten
Krauter, ſoweit wir nicht Egoiſten ſind, gönnen
dieſer herrlichen Jugend eine ſchöne Zukunft,
wenn wir ehrlich die Wünſche unſerer eigenen
Jugendzeit uns wieder ins Gedächtnis zurück

Möglichkeiten hat, einer beſſeren Zeit entgegen
zugehen.

Es iſt eigenartig, wie man oft gefühls
mäßig etwas tut, von dem man ſich von vorn
herein einen Genuß, ganz gleich welcher Art,
verſprochen hat. Jch fahre am Freitag Abend
zur Saalſchloßbrauerei, um unſeren öſter
reichiſchen HKampfgenoſſen Walluſcheck zu
hören, den Kreisleiter von Wien, den man aus
ſeiner Heimat verjagt hat. Ueberraſcht komme
ich zum Garten dort draußen im Giebichen
ſteiner Vorort. Denn man hatte ſich ja trotz
reichlich vorhandener Auguſthitze auf eine Ver
ſammlung im Saale gefaßt gemacht. Um ſo
ſchöner war dann unter den alten Bäumen der
Abend im Freien. Die Melodien der SS.
Kapelle umrahmten die Rede unſeres Wiener
Kämpfers, und ſeine eindringlichen, aus tiefer
Not heraus geborenen Ausführungen beleuch-
teten prächtig das Ringen unſerer Brüder an
der Donau.

Sie erleben heute das, was wir vor Mo
naten und Jahren erlebt haben, und wir kön
nen ihnen nur von ganzem Herzen wünſchen,
daß ihnen auch bald die Befreiung von ſchwar
zer und roter „Schmiere“ blüht, wie der Red
ner ſagte, auch für Deutſch Oeſterreich der
künftige Kanzler Adolf Hitlerheiße.

Vorläufig müſſen wir uns noch den Witz
gefallen laſſen, der auf die Frage: „Welches
iſt der Unterſchied zwiſchen Deutſchland und
Oeſterreich?“ folgende Antwort hat: „Deutſch
land hat „Adolfus“ und Oeſterreich hat
„a Dollfuß“! Das iſt an ſich nicht ſchlecht
ausgeknobelt. Aber wir werden uns noch mehr
freuen, wenn beide „Adolfus“ haben Trotzrufen. Alſo ſtehen wir daneben, und freuen

paſſiert, daß er zum erſten Male in dem wir uns, daß die deutſche zielbewußte Jugend

Jmmer, wenn ich mit meinen Freunden
ſpreche, kommt man wieder auf das Auto zu
reden, das ein jeder ſich jetzt anſchaffen will.
Jch habe ja nicht eine beſondere Sehnſucht da
nach, obwohl auch ich ganz gern in einem
ſchönen Wagen ſitze. der mit mehr als affen
artiger Geſchwindigkeit durch die Gegend ſauſt.
Aber manchmal ſteigen mir auf meine alten
Tage doch Bedenken auf. Denn erſtens weiß
ich noch gar nicht, ob ich überhaupt einen
Führerſchein erhalte. Zweitens graut mir vor
jeglicher Prüfung. Das ging mir ſchon als
Schuljunge ſo und ſpielt oft in meinen Träu
men eine große Rolle. Und drittens habe ich

ich zuviel, auch beim Autofahren auf der
Straße, nach ſchönen Mädchen, nach den Brau
nen und Blonden und Waſſerſtoffſuperoxidge
färbten ausſchaue, und dann kann die „Karre
leicht ſchief gehen.

Jch glaube, trotz aller Steuererleichterungen
werde ich mir doch keinen eigenen Wagen an
ſchaffen. Denn raſch iſt ſo ein Unglück da.
Dann komme ich ins Gerede, in den Polizei
bericht, in die Zeitung und ſchließlich ins
Gefängnis, und wer weiß noch wohin, wenn
es gar zu ſchlimm war, und das will ich doch

zes Leben lang gegangen ohne Auto und
Gefängnis na, dann wird es auch die letzten
paar Jährchen noch gehen. Man muß nicht
durchaus alles haben wollen. Und für Jllu
ſionen gibt man erſt recht in unſexer Zeit
nichts. Trotz des herrlichen Jdealismus, der
überall glänzende Triumphe feiert und hoffent
lich auch noch viele, viele Jahre feiern wird,
zum Wohle unſeres Volkes.

Vaugoin und Feyl Heinrich vom Hallmarkt.

Sorge, nachdem ich mich nun einmal mit Ehe
ſtandsgedanken (ſiehe oben!) beſchäftige, daß

peinlichſt vermeiden. Hat es bisher mein gang
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Zur Agrarpolitik der Woche
Es tut not, ſich immer von neuem die im

Laufe der letztvergangenen Jahre in unſerm
Bauerntum angerichteten Verheerungen in
ihrem ganzen Umfange vor Augen zu führen;
um die Schwere der Aufgabe ermeſſen zu kön
nen, vor die ſich die nationale Regierung ge
ſtellt ſieht. Und hie und da gelingt es, eine
kurze, einprägſame Formel zu finden, die

die Summe bäuerlicher Wirtſchaftsnot
gleichſam auf einen Generalnenner bringt,

und grell und ſchlaglichtartig den Nebel der
Trugbilder zerreißt. In dieſen Tagen ſind die
Veröffentlichungen der Deutſchen Ren
tenbankeKreditanſtaält über die „Kre
ditlage der Landwirtſchaft im Wirtſchaftsjahr
1931/32“ bekannt geworden, die in erſchüttern
der Weiſe ein Bild fortſchreitender Zerrüttung
entrollen. Hier ſoll nur eine Zahl heraus
gegriffen werden, die die obengenannte formel
hafte Bedeutung beſitzt: Jm Durchſchnitt des
Reiches mußte unſere Landwirtſchaft

14,5 Proz. der baren Wirtſchaftseinnahmen
für Zwecke des Zinſendienſtes verwenden.

Auch wenn man berückſichtigt, daß dieſe Zahl
die wirtſchaftseigenen Naturalentnahmen nicht
mit einbezieht, iſt ſie von erſchreckender Höhe.
Hier, wie nicht bald an einer Stelle, iſt das
Wort von der „Zinsknechtſchaft“, vom „Kapita
liſtiſchen Frondtenſt“ angebracht. Den Bauer
aus dieſer würgenden Umklammerung zu be
freien, ihm wieder Atemfreiheit zu geben, ihn
aus einem Objekt der Wirtſchaftspolitik zu
ihrem Sübjekt zu machen, wird ebenſo Laſt
loſer, weitſichtiger und entſchloſſener Arbeit der
Regierung bedürfen, wie der willigen, einmüt
gen Gefolgſchaft des geſamten Landſtandes
ſelbſt. Die erſten Schritte ſind getan, weitere
werden folgen. Taten der Führer und Ver
trauen der Geführten werden auch dieſes bis
her mit dem Fluch der Ausſichtsloſigkeit be
ladene Werk zu meiſtern wiſſen.

Im Zuge der organiſgtoriſchen Vereinheit
lichung des Landſtandes iſt fetzt

auf dem Gebiete des land wirtſchaftlichen
Preſſeweſens

eine entſcheidende Wendung eingetreten. Der
„Reichslandbund“, ferner das „Zentralblatt des
Deutſchen Landwirtſchaftsrates und der Preu
ßiſchen Hauptlandwirtſchaftskammer“ und das
Deutſche landwirtſchaftliche Genoſſenſchafts

blatt“ ſtellen mit dem 1. Auguſt ihr Erſcheinen
ein, um in der von Reichsminiſter Darce vor

Nativnalſozialiſtiſchen Landpoſt“
aufzugehen.

Der Zuſammenſchluß der Spitzenblätter des
deutſchen Landſtandes muß mit Freude begrüzt
werden. An die Stelle des unnützen Nebenein
ander mehrerer Fachorgane, das oft genug in
ein ſchädliches Gegen einander ausartkete,
tritt jetzt ein einziges großes Wochenblatt, das
wie kein zweites dazu berufen iſt,

Sprachrohr des Führerwillens wie der
Wünſche unſerer Landwirtſchaft

z ſein. Die junge, vorwärtsdrängende Kraft
es Nationalſozialismus vermählt ſich auch hier

mit der alten, in manchem Sturm erprobten
Tradition aus vergangenen Tagen und erfüllt
ſie mit neuem Leben. Wir danken den Män
nern, die um der Sache willen, ſicherlich nicht
leichten Herzens, die Bahn frei machten und
vor dem Opfer nicht zurückſcheuten. Der fort
ab in Berlin in verſtärktem Umfange erſchei
nenden „Landpoſt“ ſichert die Mitarbeit der
führenden Männer in unſerer landwirtſchaft
lichen Praxis, Wiſſenſchaft und Verwaltung den
erſten Platz.

Da wir nun ſchon einmal bei dem Thema
„Zeikungsweſen und Landwirt

aft ſind, ſei auch noch einiges über Behand
lung landwirtſchaftlicher Fragen in den Tages
zeitungen grundſätzlich aufgeführt.

Es kann ſich nicht allein darum handeln,
daß im Zuge der Vereinheitlichung der Fach
preſſe mehr Klarheit in die Behandlung land
wirtſchaftlicher Fragen kommt, vielmehr muß
u. E. auch die Tageszeitung der Umge
ſtaltung ihres land wirtſchaftlichen Teils er
höhtes Augenmerk zuwenden. Weſentliche
Hinweiſe darauf, wie in Zukunft dieſe Dinge
behandelt werden, gab der Leiter der Landes
ſtelle 9 Mitteldeutſchland für Volksaufklärung
und Propaganda, Halle, Marktplatz 18 P.
SDießler, in einer dieſe Woche ſtattgefun
denen Preſſekonfereng.

allem wird es darauf ankommen,
ie Bedeutung der Landwirtſchaft als des

Nährſtands
in unſerem Volksganzen auch in der Tages
ans zu Wort kommen zu laſſen. Ferner
a die Behandlung land wirtſchaftlicher
voro iegen in erſter Linie dem Bauern

Halten bleiben und nicht, wie visher,
en Theoretikern vom grünen Tiſch.

gen er Art, wie landwirtſchaftliche Fra
m Zut er Zeitung veröffentlicht werden wird
Mitrelvanft insbeſondere von der Landesſtelle
werde eutſchland aus ſchärfſtens überwacht

en, denn nur zu häufig verſteckt ſich unter

angeblich ſach lichen Nachrichten Tenden-
ziöſes und Unrichtiges. Daß bei der Bedeu
tung, die der Landwirtſchaft als Fundament
im Wiedergeſundungsplan der Reichsregierung
zukommt, ihr auch bei der Preſſe durch die ge
ſamte Berichterſtattung land wirtſchaftlicher
Fragen mehr Raum zur Verfügung ſteht, wird
wohl jede Tageszeitung erkennen müſſen. Da
bei kann es ſich nicht allein darum handeln,
der Landwirtſchaft durch Artikel ſpeziell land
wirtſchaftlich- techniſche Fragen
nahezubringen, als vielmehr diejenigen Agrar
maßnahmen, die ſeitens der Reichsregierung im
Züge der Wirtſchaftspolitik ergriffen werden,

der Nichtlandwirtſchaft verſtändlich zu
machen.

Die ausgeſprochen techniſchen, für den Land
wirt beſtimmten Erläuterungen bleiben der
Fachpreſſe vorbehalten, während die Ta
geszeitungen eine zwiſchen Land und Stadt
vermittelnde Aufgabe haben.

Die nativnalſozialiſtiſche Tagespreſſe
voran die „MNZ.“ hat ſich dieſes Ziel

ſeit jeher geſetzt.

Man kann die Entwicklungslinie des deut
ſchen Volkes in den vergangenen Menſchen
altern mit mancherlei Begriffen kennzeich
nen, und je nach dem Standort des Urteilenden
werden dabei verſchiedene Geſichtspunkte her
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vorgekehrt werden können. Wenn wir hier die
Dinge von der Seite der

Bevölkerungsverteilung auf Stadt und
Land

betrachten, ſo werden wir ſagen müſſen: Das
jetzt zu Ende gehende, im Umbruch befindliche
kapitaliſtiſche Jahrhundert. war eine Periode
unaufhaltſamer, fortſchreitender Verſtädte
rung. Damit iſt ein Doppeltes gemeint-
Einmal die Zuſammenballung gewaltiger Men
ſchenmaſſen in raſch wachſenden mittleren und
größeren Städten, die dadurch ſchon rein zah
lenmäßig dem flachen Lande gegenüber das
Uebergewicht erlangtken, zum anderen die ganz
einſeitige Verlagerüng des kulturellen Schwer
punktes in die Stadt, beſonders die Großſtadt.
Sie beſtimmte in früher ungekanntem Aus
maße Jnhalt, Richtung und Tempo unſerer kul
türellen, beſſer: unſerer ſcheinkulturel-
len Entwicklung, ſie wurde in allem und jedem
ſchlechthin „tonangebend“, und ſah in dem
Bauer draußen auf dem Lande, der nur zögernd
und widerſtrebend auf der eingeſchlagenen
Bahn folgte, mehr und mehr den Hinter
wäldler, der, da er ja nicht anders wollte,
eben ſeinem Schickſal überlaſſen bleiben müſſe.

Was Wunder, daß ſich die Kluft zwiſchen
Stadt und Landvolk immer weiter auftat,

das Verſtändnis für die beiderſeitigen Lebens
bereiche immer geringer wurde. Der Kampf
um die Behauptung unſeres Lebensraumes

nach außen, der Kampf um die endgültige Be
reinigung des Jnneren erheiſchen, daß alte
Spalten, die die Stoßkraft der Nation gefähr
den könnten, geſchloſſen werden.

Wir können uns den Luxus der Kräfte
verzettelung in gegenſeitigem Hader nicht

länger leiſten
Mit ſcharfem Blick hat die Reichsregierung die
Gefahr erkannt, die in der zunehmenden
Entfremdung von Stadt und Land liegt, und
nun Maßnahmen ergriffen, um die alten Wun
den zu heilen. Dazu mußte weit ausgeholt
werden. Nur dort, wo die Arbeit mit Ausſicht
auf Erfolg begonnen werden kann, wird ſie an
gefetzt: bei unſerer Jugend.

Von 1934 ab wird ein 9. Schuljahr alt
„Landjahr“ eingeſetzt, das die Jugend unſe
rer Städte von mehr als 25 000 Einwohnern
auf dem Land verbringen ſoll. Bäuerliches
Wirken und Wollen wird ſich ihr da in un
mittelbarem Erleben erſchließen, wird ſich
als unverlierbarer Eindruck für alle künfti
gen Tage einprägen. Beſſer als 100 Aufſätze
und alle klugen Reden wird dieſes Sich-Ken
nen- lernen der Ausrottung alter, verſtaubter
Vorurteile dienen und die Grundlage dafür
ſchaffen, daß Stadt und Land, wie's früher
war, vereint in gegenſeitiger Achtung, Hand
in Hand zuſammengehen.

Das landwirtſchaftliche Buchführungsweſen
im nationalſogialiſtiſchen VBauernmſtagt

Es unterliegt keinem Zweifel, daß ſich die
Mehrzahl der klein-, mittel und großbäuer
lichen Betriebe in Deutſchland ſich entweder im
Verlaufe der Jnflationszeit oder am 1. Juli
1932 Zur Einrichtung einer ordnungsmäßigen
Buchführung entſchloſſen hat. Während der
Jnflationszeit galt es, der Landwirtſchaft viel
ſach in Goldmark berechnete Steuern auf ein
erträg liches Maß zurückzuführen, der
Entſchluß am 1. Juli 1932 erfolgte in vielen
Fällen auf den etwas unſanften Druck der
Reichsfinanzverwaltung hin.

Es war daher eine ganz naktürliche Folge
daß auch der Bauer in ſeiner Buchſtelle ein
Inſtitut ſah, daß ſeine Hauptaufgabe darin
hatte, ihn vor wirklichen oder vermeintlichen
Steueranſprüchen zu ſchützen. Dieſe ge
meinſame Abwehrſtellung brachte es aber mit
ſich, daß ſich zwiſchen Auftraggeber und Buſt
ſtelle bald ein beſonderes Vertrauensverhält
nis entwickelte, welches dazu führte, daß der
Bauer mit ſeinen von Jahr zu Jahr größer
werdenden finanziellen Sorgen ebenfalls zu
ſeiner Buchſtelle ging und dort Unterſtützung
ſuchte. Hierdurch wurden die Buchſtellen nicht
nur ſeine Berater in vermögenstechniſchen Din
gen, ſondern ſie verſuchten auch, das bei ihnen
vorliegende, verſchiedentlich auch aufgearbeitete
betriebsſtatiſtiſche Material

für die Zwecke der Betriebsführung und
organiſation nutzbar zu machen.

Jm liberaliſtiſchen Staat, der noch dazu der
Landwirtſchaft gegenüber meiſt nur ſchöne
Worte fand und es an Taten fehlen ließ
hatten die Buchſtellen alſo in erſter Linie eine
den Bauern in ſeinem wirtſchaftlichen finan
ziellen Kampf unterſtützende Tätigkeit.

Der nationalſozialiſtiſche Bauer wird aber
in Zukunft gemäß den richtunggebenden Feſt
ſtellungen ſeines Führers Darreé ſeine ziel
ſetzende Tätigkeit nicht mehr in der rein wirt
ſchaftlichen Aufgabe des Geldverdienens
ſehen, ſondern die Beſtellung ſeines Landes
als Aufgabe an ſeinem Geſchlecht und Volk be
trachten. Hieraus ergibt ſich die Notwendig
keit, Aufgabenkreis und Einſtellung der land
wirtſchaftlichen Buchſtellen erneut zu unter
ſuchen.

Zunächſt bedarf es keiner weiteren Erörte
rung, daß der Bauer in der Gegenwart und
in den Zeiten der Umſtellung unſeres Be
ſteuerungsſyſtems

einer erſtklaſſigen ſteuerberatenden Hilfe

bedarf. Aber auch in den folgenden Jahrzehn
ten, in denen ſich die heute geſäte Saat zum
Wohle des Bauernſtandes auswirken und der
Bauer als Hauptträger des Staates auch einen
Hauptteil der Steuern übernehmen wird, dürfte
der immer in erſter Linie ſeinen praktiſchen
Arbeiten zugewendete Bauer die buchtechniſche
Hilfeleiſtung und eine gewiſſe Steuerberatung
nicht entbehren können. Unter allen Umſtänden
bleiben alſo

Buchführung und Steuerberatung
ein wichtiges Arbeitsgebiet der landwirt-
ſchaftlichen Buchſtellen.

Jm Sinne eines für Volk und Geſchlecht
arbeitenden Bauern wäre es aber ein geradezu
jämmerliches Ergebnis der aufgewandten Zeit
und Arbeit, wenn die ganze Buchführung nur
für die ein öder zwei Steuererklärungen des
Jahres durchgeführt würde. Bevor die Steuern
infolge des nie zu befriedigenden Geldbedürf
niſſes des alten Staates ein alle finanziellen
Dinge beherrſchendes Maß angenommen hatten,
war die Buchfführung landwirtſchaftliches Be

Landw. Vat Dr. H. A. Roth
triebsmittel, wie man ſich das am beſten
z. B. an dem Lohnbuch oder dem Ernte und
Beſtellungsregiſter klarmachen kann.

Beide ſind ſo wirtſchaftsverbunden, wie es
Oel für die Maſchinen oder die Geſchirre

für die Pferde nur ſein können.
Damit kommt man aber ſogleich auch zu der

eigentlichen Aufgabe der Geldbuchführung.
Sie ſoll, wie das Lohnbuch die Lohnabrech
nungen, wie das Viehregiſter den Viehbe-
ſtänd, die täglichen nes und Aus
gaben, insbeſondere den leicht unüberſicht
lich werdenden unbaren Geldverkehr z. B.
bei der Spar und Darlehnskaſſe oder Bank

kontrollieren.

Das iſt eine Aufgabe, die vor lauter Steuer
ſorgen viel zu viel vergeſſen worden iſt, Und ge
rade in Notzeiten von unvergleichlicher Wich
tigkeit iſt. Es kommt dabei aber noch hinzu
daß dieſe Kontrolle nicht nur rein finanziell

III

Große Bauernkundgebung anläßlich
des 2. Mitteldeutſchen Landwirt

ſchaftsmarktes

Am Eröffnungstage des 2. Mitteldeutſchen
Landwirtſchaftsmarktes, am Sonnabend, dem
9. September d. J., 3 Uhr nachmittags, wird
eine große Kundgebung der geſamten ſächſiſchen
Bauernſchaft auf dem Ausſtellungsgelände
ſtattfinden. Dieſe Kundgebung wird in der
Form eines nativnalſozialiſtiſchen ſächſiſchen
Bauerntages durchgeführt. Schon heute iſt zu
überſehen, daß dieſe gewaltige Veranſtaltung
von mehreren tauſend Angehörigen der berufs
ſtändiſchen Bauernſchaft des Freiſtaates Sach
ſen beſucht wird.
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zu ſein braucht, ſondern auch betriebswirtſchaft
lich ausgeſtaltet werden muß. Der um die Er
haltung ſeiner Scholle kämpfende Bauer muß
ſeinen Betrieb und auch ſich ſelbſt dauernd lau
fend kontrollieren, indem er die theoretiſchen
Ergebniſſe der Buchführung immer zu ſeinem
Kraktiſchen Vorhaben in Beziehung ſetzt. Dies
geſchieht dadurch, daß er ſich einen Voran
ſchlag über alles, was in ſeinem Betriebe
vor ſich gehen ſoll, aufſtellt, und nun mit Hilfe
von Lohn und Kaſſenbuch einerſeits, Feldrech-
nung und Regiſtern andererſeits allem, nun
nicht bloß einmal am Ende des Wirtſchafts
jahres, ſondern wöchentlich und mongtlich auf
den Zahn fühlt. Schon die laufende Buch
führung wächſt nach dieſer Auffaſſung über
eine mehr oder weniger unbeliebte Schreib
plage zu einem unerſetzlichen Betriebsmittel in
Hof und Feld hinauf.

Darüber hinaus iſt aber die Buchführung
dem Bauern

Eine Geſthichtsſthreibung

über ſeinen Hof und ſeine Wirtſchaft, mit Hilfe
derer er ſich ſelbſt und ſeinen Nachkommen über
ſein ganzes Tun und Laſſen Rechenſchaft legen
kann. Zwar geſchieht dies nur durch trockene
Zahlen, die aber in der Hand ſeines den
Hof und die Scholle über alles liebenden
Bauern leben und ein getreues Spiegelbild von
Abſtieg und Aufſtieg zeigen werden. Natür-
lich iſt es notwendig, daß die Buchſtelle nicht
reine Steuerabſchlüſſe anfertigt, ſondern die
Buchführung ſo ausbaut, daß die ihr zweifel
los inne wohnenden Ewigkeitswerte erhalten
bleiben.

Die andauernde Beſchäftigung mit dem
bäuerlichen Betrieb als Ganzem muß endlich
den an ſeiner Buchſtelle intereſſierten Buch
ſtellenleiter zu einem erſten land wirtſchaftlichen
Sachverſtändigen machen, zumal er beſonders
immer

die Entwicklung einer großen Anzahl von
Betrieben

vor Augen hat. Er iſt daher, wenn er ſeinen
Beruf richtig auffaßt, nicht nur Bücher und
Steuerkenner, ſondern auch ganz hervorragend
erfahren auf dem Gebiete des Schätzung s
weſens (kreditwirtſchaftlich), in der Beurtei
lung der Ertragsfähigkeit der Betriebe (Ver
erbung) und letzten Ende in allem, was ſich
auf die wirtſchaftliche Organiſation jeden Be
triebes bezieht.

Die land wirtſchaftlichen Buchſtellen beſitzen
hier in ein Aufgabengebiet, welches ſie in die
erſte Reihe der Kämpfer für die Erhaltung
des Hofes und der Wirtſchaft des Bauern
ſtellt. Sie tragen eine ungeheuer

große Verantwortung
auf ihren Schultern. Haben ſie doch nichts Ge
ringeres zu tun,

als den Bauern bei der Hand zu nehmen und
ihn durch die Klippen und Fährniſſe der
Schäden der vergangenen kapitaliſtiſchen
Wirtſchaft hindurch zu einem neuen, aber mit
dem Boden verwurzelten Wohlſtand zu füh
ren. Die Steuerſorgen ſollen nur ein Teil
von ſeinen Sorgen ſein, die der Bauer ſeiner
Buchſtelle anvertraut. Viel wichtiger ſind
die anderen ſchon genannten Dinge, wobei
noch hinzukommt, daß nur die Büchſtel
len es ſein können, welche unſerem Führer
über die fortſchſtreitende Geſundung der
Landwirtſchaft werden exakt und objektiv Be
richt erſtatten können. Die Aufgaben ſind
wahrlich nicht klein; ſie erfordern Männer,
die es als ihr Lebensziel anſehen, mit dem
echten deutſchen Bauern gemeinſam nur dem
Vaterland und Volk zu dienen.

Es geht wieder aufwärts
Wie unſere Zentral Ankaufſtelle berichtet,

iſt ihre Reparaturwerkſtatt in dieſem Jahre
ſo außerordentlich ſtark beſchäftigt, daß ſie er
freulicherweiſe zahlreiche Neueinſtellungen von
Monteuren vornehmen mußte. Zuſammen mit
den die Erwartungen überſteigenden Liefe
rungsaufträgen für neue Maſchinen iſt das
nicht nur ein deutlicher Beleg für das überall
zu bevbachtende Erwachen unſerer Wirtſchaft,
ſondern auch ein Zeichen für das Vertrauen,
das die Landwirtſchaft unſeres Bezirkes dem
ſeit vielen Jahren bewährten Jnſtitut entge
genbringt.

Ein untwirkſames Mittel zur Schäd
lingsbekümpfung

Das von der Fa. Thomas Co., Leipzig S 3
hergeſtellte Präparat „Kaliſol“ ſoll nach
der Werbeſchrift der Vertriebsſtelle W. Jahns,
Leipzig S 8, Brandſtr. 17, geeignet ſein, „ſämt
liches Ungeziefer und alle Schädlinge im Gar
ten, auf Pflanzen und Sträuchern, auf Früch
ten und Blumen zu vertreiben und zu vernichten“.
Die Landtwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen teilt dazu mit, daß die chemiſche Unter
ſuchung einer Probe ergab, daß das Mittel im
weſentlichen aus einer Kaliumpbermangaängt-
löſung mit einem Bodenſatz von Kaliumper-
inangangtkriſtallen beſteht. Kaliumpermanganat
iſt für die genannten Zwecke der Schädlings
bekämpfung völlig ungeeignet.
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Vergünſtigungen bei be
ſchleunigtem Getreide

Ausdruſch
Mangel an hinreichendem Scheunenraum

zwingt die Landwirtſchaft alljährlich, beträcht
liche Teile der Getreideernte in Diemen zu
ſetzen, wo ſie in erhöhtem Maße Brandgefah
ren ausgeſetzt ſind. Es leuchtet ein, daß dieſe
Gefahr um ſo größer iſt, je länger die Diemen
ſtehen bleiben. Jede Vernichtung von Ernte
früchten aber iſt, auch bei ausreichender Ver
ſicherung, ein nicht wieder zu erſetzender volks
wirtſchaftlicher Verluſt. Es iſt deshalb drin
gend exwünſcht, daß zwecks größtmöglichſter
Vermeidung ſolcher Verluſte Diemen nicht
länger als unbedingt nötig, ſtehen bleiben.

Um in dieſer Richtung dem Landwirt einen
Anreiz zu bieten, hat ſich, wie die Preſſeſtelle der Kandwirdchaſtekegemer mitteilt, die

Feuerſozietät der Provinz Sachſen
entſchloſſen, auch in dieſem Jahre
für beſchleunigt ausgedroſchenes Getreide
einen Teil der Feuerverſicherungsbeiträge

rückzuvergüten.

Die Vergünſtigung umfaßt in Diemen und
offenen Feldſcheunen untergebrachte Ernte
früchte im Werte von mehr als 6000
die vor Ablauf der vereinbarten Verſicherungs
dauer, ſpäteſtens aber innerhalb von 8 Mona
ten nach dem Setzen ausgedroſchen werden.
Die Beendigung des ar le i ſtder Sozietät unverzüglich ſchrift
lich anzuzeigen.Es iſt zu hoffen, daß die Landwirtſchaft im
eigenſten, wie auch im volkwirtſchaftlichen
Jntereſſe von dieſer Ver günſtigung aus
giebig Gebrauch macht.

Arbeit und Brotfür das Volk!
Feierliche Uebergabe der rheiniſchen Landwirt
ſchaftskammer an den Landesbauernführer

Freiherrn v. Eltz.
Anfang dieſer Woche fand in Bonn die

feierliche Uebergabe der Landwirt
chaftskammer durch den Oberpräſidenten

Freiherrn v. Lüninck an den Nachfolger des
nach Stettin berufenen Hauptmanns g. D.
Lüuhken, Landesbauernführer Frhr.
v. Eltzz, ſtatt. Frhr. v. Lüninck betonte in
einer Anſprache, daß Frhr. v. Eltz dem rheini
chen Bauernſtand kein Fremder ſei, denn
urch den Beſitz, der jahrhundertelang in der

Familie vererbt ſei, ſei er mit der rheiniſchenScholle eng verbunden. Das Haus des rheini

e Bauernſtandes ſei ein Haus ſach
icher, fachlicher, ruhig nüchterner

Arbeit. Bäuerkliche Arbeit ſei immer und
allein Dienſt am Volke. Die erſte Aufgabe,
die jetzt der Landwirtſchaftskammer wiederum
eſtellt werde, ſei, dem Volke wieder Ver
ienſtmöglichkeit, Arbeit und. Brot zu

bieten. e rFrhri v. Elttz führte in ſeiner Erwiderung
u a. aus, daß die Landtirtſchaftskammer eine
bedeutungsvolle Aufgabe in dem herrlichen
Werk der Konſtituierung des ſtändiſchen Aufbaues bekommen habe. ar Wahrnehmung der

Geſchäfte und der präſidialen Leitung der
Landwirtſchaftskammer habe er den Bauer
Hetzel, Meerbeck, beauftragt, als Vertrauens
mann für die Handelsangelegenheiten Pg.
Jllbertz, als Vertrauensmann für das
Genoſſenſchaftsweſen Abg. Dreyer und als
Stabsleiter den Diplomlandwirt Herken
rath. Engſte Zuſammenarbeit mit den Be
amten der Landwirtſchaftskammern und den
Bauern draußen im Lande müßte erfolgen,
um eine geſunde Arbeit zu gewährkeiſten.
Alleräußerſte Sparſamkeit und äußerſte
Anſpannun der Arbeitskraftmüßten das bewältigen, was das Schickſal uns
auferlege. Hinter der Arbeit der Landwirt
ſchaftskammer ſtünde nicht nur das deutſche
rheiniſche Bauernvolk, ſondern die organi
ſierte Macht des Stagtes.
Kinder provinziglſächſtjcher Zucht auf
dem 2. Mitteldeutſchen Landwirt

ſchaftsmarkt
Auf dem 2. Mitteldeutſchen Landwirtſchafts

markt, der vom 9. bis 11. Septemeber d. J. in
Leipzig ſtattfindet, ſtellt der Verband für die
Zucht des ſchwarzbunten Tieflandrindes in
der Provinz Sachſen eine größere Kollektion
aus. Das zum Auftrieb kommende Material
gehört den veſten Blutlinien des provinzial
ſächſiſchen Verbandes an. Seine züchteriſchen
Leiſtungen werden am beſten dadurch gekenn
zeichnet, daß es ihm gelungen iſt, auf ſechs
DLG.Schauen nach dem Kriege auf 161 aus
geſtellte Tiere 205 Preiſe heimzubringen, wor
unter ſich allein 8 Sieger und 66 erſte Preiſe
befinden.

Die zum Verkauf geſtellten Kühe und Fär
ſen müſſen am Verkaufstage mindeſtens 72
Monate tragend ſein. Dieſe Beſtimmung iſt
zum Schütze der Käufer getroffen, die hierdurch
der Gefahr entgehen, Vieh zu erwerben, das
geeignet iſt, ſeuchenhaftes Verkalben zu ver
ſchleppen. Die in einem der ſächſiſchen Scholle
ähnlichen Zuchtgebiete aufgewachſenen quali
tätsvollen Tiere ſind beſonders geeiganet, in
mikteldeutſchen Rindviehbeſtänden zuchtfördernd
zu wirken.

Erkennung und Lntorſeheidung der
wichtigſten Weizenſorten

In Deutſchland gibt es zahlreiche Weizen
ſorten, die zum Teil nur ſehr ſchwer vonein
ander zu unterſcheiden ſind. Deshalb iſt es zu
begrüßen, daß Dr. Snell von der Biolo
giſchen Reichsanſtalt in Berlin ſich die Aufgabe
geſtellt hat, die Weizenſorten einer näheren
Prüfung zu unterziehen Mitteilungen der
D. L. G. Stück 29/1933). Zu dieſem Zweck
wurden 240 deutſche, heute im Handel befind

liche Sorten herangezogen,
noch zahlreiche andere Sorten unterſucht, ſo
daß das geſamte Sortiment etwa 900 Stück
beträgt. Den Umfang der langjährigen Arbeiten kann man aus einigen Zahlen ermeſſen:

es wurden 241 v elvſtansen unter
ucht,

an 14 Stellen in ganz Deutſchland wurde ein
geeignetes Sortiment angebaut und auf die
Konſtanz der Merkmale geprüft, an weit über
100 000 Getreidepflänzchen ſind mit dem Prä
parier Mikroſkop Keimpflanzenunterſuchungen
vorgenommen worden, an über 50 000 Aehren
Hüllſpelzenunterſuchungen! Zur Unterſcheidung
der einzelnen Weizenſorten haben ſich die
Unterſchtede in der Ausbildung desſelben
Pflanzenteiles in bezug auf Form, Farbe und

außerdem wurden Behaarung als am beſten geeignet erwieſen.
Bisher liegen

genaue Sortenbeſchreibungen von 150
Weizenſorten

vor, die eingehend auf ihre Merkmale und
Brauchbarkeit geprüft worden ſind. Dabei hat
ſich gezeigt, daß es eine Anzahl von Sorten
gibt, die ſich gar nicht unterſcheiden laſſen,
trotzdem ſie verſchiedene Namen aufweiſen.
Die vorliegenden Sortenbeſchreibungen werden
den anerkennenden Körperſchaften ein wert
volles Hilfsmittel zur Prüfung der Sortenecht
heit und Sortenreinheit bieten. Die Prüfung
von Hafer und Gerſtenſorten iſt im
Gange, die Veröffentlichung der Beſchreibun
gen ſoll ebenfalls bald erfolgen. t.

Deutſchlands Zukunft
liegt im Bauerntum

NSK. Während des großen Krieges ſind
800 000 Jn land s deutſche buchſtäblich ver
hungert. Es zeugt von der unverwüſtlichen
Kraft des deutſchen Volkstums und der Größe
ſeines Opfermuts, daß es das unſagbare Mar
thrium, das in jener r e beſchloſſen liegt, f
jahrelang trüg. Es gibt kein beſonderes Denk
mal für dieſe Toten, aber es iſt ſelbſtverſtänd
lich, daß diejenige Bewegung, auf der die Zu
kunftsgeſtaltung Deutſchlands laſtet, der Na
tionalſozialismus, dafür ſorgt, daß eine Wie
derhoklung eines ſolchen grauen
volllen Maſſenſterbens mit allen
Mitteln verhindert wird.

Der Weg hierzu iſt klar vorgezeichnet. Er
führt neben der außerpolitiſchen Seite über die
reſtloſe Geſundung der deutſchen Landwirtſchaft
und über die Neubildung deutſchen Bauern
tums, wie dies R. Walther Darrée als eine
der wichtigſten Aufgaben ſeiner Politik bezeich
net hat. Nur ſo wird der deutſche Bauer
jederzeit in der Lage ſein, den deutſchen
Bedarf zu decken, wie es auch bereits in
Hinſicht z. B. auf Brotgetreide oder Fleiſch der
Fall iſt und u. a. in der Fettwirtſchaft mit
allen Mitteln erreicht werden muß. Es iſt
ſelbſtverſtändlich, daß hier von den liberaliſtiſch
marxiſtiſchen Syſtemen der früheren Zeit nicht
das geringſte getan wurde. Denn ihr Ziel war
ſtets: Aufgehen Deutſchlands ineiner von Juden und Pro feſſoren
ergreifend ſchön ausgemalten
Weltwirtſchaft, internationale
Arbeitsteilung, hundertprosz en
tige Jnduſtrigliſtierung, größt-
mögliche Abhängigkeit unſeres
Landes von der Welt.

Dies ſetzte die reſtloſe Vernichtung der deut
ſchen Landwirtſchaft voraus. Es ſind dies jene
Melodien, die ſeit Aufkommen des liberaliſti
ſchen Denkens, erklangen, jenes Denkens, das

ſich theoretiſch in kösmopolitiſchen und huma
niſtiſchen Phraſen ausdrückte, um ſich dann in
Dividende und Profit zu realiſieren. Denn die
ſes Wort wurde damals ganz groß geschrieben.
Für eine Rückſichtnahme auf Volksgenoſſen
konnte hier, wo ausſchließlich die Höhe des
Bankkontos entſchied und der alleinige und ab
ſolute Wertmeſſer das Bargeld war, kein
Raum ſein. Wenn man billigſt exportieren
wollte, ſo drückte man die Löhne auch unter
das Exiſtenzminimum. Wenn man Arbeits-
kräfte brauchte, vernichtete man die Landwirt
ſchaft, oder man führte einige Hunderttauſend
Polen ein. Wer dachte damals an Dinge, wie
Raſſe, Volkstum?

Es war wohl eines der erbämlichſten Sym-
tome der verſunkenen liberaliſtiſchen Zeit, daßl ſein

ſie nicht einmal auf dem Gebiet des Menſchen
tums, der Raſſe autark war, bzw. auch nur ein
wollte. Erſt der Nationalſozialismus hat
die Autarkie in Blut mit Erfolg in die
Tat umgeſetzt. Damals aber wurde ganz ein
ach „germaniſiert“, ob es ſich dabei nun um

ausländiſche Wanderarbeiter oder um jene Jn
dividuen handelte, die zu uns cif Tarnopol
oder fob Braila kamen. Jedenfalls „blühte“
die „Wirtſchaft“, der gegenüber ein Primat der
Politik als knabenhaftromantiſche Traumvor
ſtellung unſchuldiger Gemüter ausgegeben
wurde. „Die Hauptſache iſt, daß die Schlote
rauchen“, ſagte Hugo Stinnes noch 1919. Die
Möglichkeit, daß Deutſchland von ſeinen aus
ländiſchen Lebensmittelquellen abgeſchnitten
werden könnte, war angeſichts einer ungemein
weiſen patentierten Friedenspolitik“ gänzlich
illuſoriſch und ausgeſchloſſen, insbeſondere, daß
der engliſche Konkurrent eines Tages als „böſer
Feind“ auftreten würde. Mochte auch der Land
wirt zuſammenbrechen, ſo lag dies höchſtens im
Sinne einer „unaufhaltſamen wirtſchaftlichen
Entwicklung“, wie ſie ja auch eine entſprechende
und darum höchſt willkommene Nationalöko
nomie“ lehrte.

Als dann der Krieg ausbrach und wir von
außen abgeſchnürt wurden, wurde jene falſcye
und verbrecheriſchleichtfertige Politik in ihrem
innerſten Weſen offenbar. Die Zeche aber
für dieſe Politik hatte das Volk zu
bezahlen, indem es langſam, aber ſicher an
Unterernährung zugrunde ging. Denn Säge
mehl und Baumrinden ſind nun mal auf die
Dauer nicht ganz ſo nahrhaft, wie man es da
mals glaubhaft zu machen verſuchte.

Deutſchland führt heute keinen Krieg. Die
Selbſt verſorgung des Reiches
trotzdem aber notwendiger denn je.
Generationenlang wurde der Bauer beſten
falls als geduldetes Uebel betrachtet, und
ihm der Platz, der ihm innerhalb der
Volkswirtſchaft und innerhalb der
Volksgenoſſenſchaft zuzukommen
hat, höhniſch verweigert. Mit dem
nationalſozialiſtiſchen Staat iſt dies anders ge
worden. Der Bauer hat erkannt, daß er nur
leben kann, wenn in den Städten gearbeitet
wird und damit Kaufkraft vorhanden iſt.
Das ganze Volk aber weiß heute, daß die un
bedingte Selbſtändigkeit des deutſchen Volkes
auf allen Gebieten eine der wichtigſten Forde
rungen der neuen Zeit iſt. Die ernäh-
rungs- und blutsmäßige Autarkieiſt aber nur dann möglich, wenn
Deutſchland wieder einen geſun-
den und kraftvollen Bauernſtand

eigen nennen darf. W. St.

i ſt

Nr. 181
Perl und Truthühner

Perlhühner ſind verhältnismäßig ſcheue
Tiere, die ſich ſchwer in kleineren Geflügel
höfen halten laſſen und außerdem gegenüber
anderem Geflügel ſehr unverträglich ſind.
Wenig beliebt iſt auch ihr unangenehmes Ge
ſchrei. Trotzdem haben die Perlhühner
eine große wirtſchaftliche Bedeu
tung für all die Betriebe, die unbeſchränkte
Auslaufmöglichkeiten zur Verfügung haben.
Die Tiere brauchen dann faſt kein Zufutter,
ſie vertilgen ungeheure Mengen von Schäd
lingen und Unkräutern. Die Eier der Perl
hühner ſind ſehr wohlſchmeckend, auch das
Fleiſch hat einen angenehmen, wildartigen Ge
ſchmack. Die Eierleiſtung iſt nicht ſehr hoch,
bis zu 100 Stück im Gewicht von 45 Gramm
pro Jahr. Der Kopf der Perlhühner iſt nadkt,
charakteriſtiſche Kennzeichen ſind der auf dem
Scheitel befindliche Helm, ein Federbuſch ſo
wie häutige Kinnlappen. Die Tiere ſind
mittelgroß und erreichen in ausgewachſenem
Zuſtande ein Gewicht von etwa 6 Pfund.

Die Truthühner, auch Puten genannt, ſind
die ſtärkſten und größten Vertreter unſeres
Geflügelbeſtandes. Am bekannteſten iſt der
bronzefarbige Schlag, deren männliche Ver
treter ein Gewicht von 40 Pfund und h
aufweiſen. Außerdem gibt es eine ganze Reihe
von weiteren Schlägen, die ſich durch die ver
ſchiedenſten Farbzeichnungen auszeichnen. Die
Truthühner ſind in erſter Linie als Fleiſ h
hühner anzuſehen. Die Legeleiſtung iſt
nur gering, ſie beträgt etwa 20 Eier im
Gewicht bis zu 100 Gramm. Beſonderer Be
liebtheit erfreuen ſich die Puten auch zum
Ausbrüten von Hühnereiern. Sie werden viel
fach auch als lebende Brutmaſchinen“
bezeichnet. 80 bis 40 Hühnereier werden mit
Leichtigkeit ausgebrütet, die Tiere ſind hierin
ſehr Zuverläſſig. Allerdings muß mit dem
Brutgeſchäft rechtzeitig, bevor die Puten ſelbſt
zur Eiablage kommen, begonnen werden. Eine
wirtſchaftliche, erfolgreiche Truthühnerhaltung
iſt nur bei freiem Auslauf möglich, ſie ver
tilgen dann eine Unmenge von Ungeziefer
aller Art, auch Mäuſe werden vernichtet.

Fragekaſten
Raps und Rübſenſorten. (G. O. in P.)

Jch bitte um Angabe einiger Raps und
Rübſenſorten, deren Anbau beſonders zu em
pfehlen iſt.

Antwort:
An Winterrapsſorten kommen in Frage: Lemb
kes Winterraps, HirſchLampertswalde Säch
ſiſcher, Janetzkis Schleſiſcher, Rabls Niederz
bayriſcher, Schneiders Eckendorfer. Winter
rübſenſorten ſind Lembkes Winterrübſen, W.
Rübſen von KöſtlinWärgenau, von Zander
Hagen, von v. TettauTolks uſw.

Silobauten. (D. K. in B.) Wie hoch beläuft
ſich die Anlage eines Silos? Welche Beihilfe
kann man erhalten? Wohin hat man ſich zu
wenden?

Antwort:
Die Koſten einer Siloanlage belaufen ſich auf
8 bis 10 RM. je Kubikmeter Jnhalt. Aus
Reichsmitteln können Sie eine Beihilfe von 5
RM. je Kubikmeter, im Höchſtfalle von 250 RM.
erhalten, wenn die für den Bau aufgeſtellten
Forderungen erfüllt ſind. Wenden Sie ſich an
Jhre zuſtändige Landwirtſchaftskammer. Jn
Jhrem Falle alſo an die Landwirtſchaftskam
mer in Halle (Saale), die Jhnen nähere An
gaben machen wird.

dur Ausdehnung des Gerſtenbaues
Von DHiplomlandwirt Dr. Keuhl, Berlin

Bekanntlich wird in Deutſchland zu viel
Hafer erzeugt, was ſtets zu Abſatzſchwierig
keiten und zu einer ſchlechten Verwertung der
Haferernte führt, während auf der anderen
Seite die erzeugte Gerſte nicht ausreicht und
in normalen Verbrauchsjahren erhebliche Men
gen Futtergerſte eingeführt werden müſſen.
Man hat daher ſeit Jahren von Seiten aller
maßgebenden Stellen auf die Notwendigkeit

der Einſchränkung des Hafer-
baues und ſeines Erſatzes durch

den Anbau von Gerſte
hingewieſen, ähnlich wie auch ſtändig der Erſotz
von Poggen durch Weizen betont worden iſt.

Während nun die Landwirtſchaft ſich ver
hältnismäßig ſchnell und in einem Maße auf
Weizen umgeſtellt hat, daß wir im letzten
Jahre ſchon unſeren Weizenbedarf aus eigener
Erzeugung zu decken imſtande waren, iſt bei
der Gerſtenanbaufläche nur eine geringfü
gige Erböhung feſtzuſtellen.

Die Gründe hierfür liegen
folgendem: Zunächſt iſt die

Preisdifferenz
zwiſchen Roggen und Hafer einerſeits und
Weizen andererſeits erheblich größer geweſen
als diefenige zwiſchen Hafer und Gerſte. Der
Landwirt war alſo eher geneigt, das Riſiko des
Weizenbaues guf nicht weizenſicheren Flä
chen zu übernehmen. als dasjenige des Gerſten
baues quf Haferboden, da ihm der Peſſere
Preis des Weizens auch bei ſchlechter Ernte
gller Wahrſcheinlichkeit nach keinen ſchlechteren
Geldertrag je Flächeneinheit in Ausſicht ſtellte,
als er bei den erheblich geringeren Roggen
und Haferpreiſen auch bei relgtiv höheren Ern
ten erzielen konnte. Bei der Gerſte konnte da
gegen eine ſchlechte Ernte mit erheblichen
finanziellen Verluſten verbunden ſein.

Dieſe Scheu vor der Mißernte

in

iſt es hauptſächlich geweſen, die den Landwirt

von der Ausdehnung des Gerſtenbaues abge
halten hat; ſie erklärt ſich im weſentlichen aus
der Unkenntnis der Technik ihres
Anbaues. Nach Anſicht von Wiſſenſchaft und
Praxis iſt es durchaus möglich, Gerſte ſo
wohl Winter als auch Sommergerſte auf
weit mehr Böden anzubauen, als heute zu ihrer
Kultur herangezogen werden. Klimatiſche
Schwierigkeiten beſtehen im großen Ganzen
nicht, da es ſich lediglich um die Erzeugung
von Futtergerſte handelt, mit Ausnahme
vielleicht gewiſſer Gebiete des Oſtens, alſo Teile
der Provinzen Grenzmark, Oſtpommern, Oſt
preußen, wo der Anbau der Wintergerſte wegen
der harten Winter häufig in Frage geſtellt iſt.
Weſentlich iſt die Auswahl der richtigen Sorte
und die Erfüllung der Vorbedingungen hin
ſichtlich Sagtzeit und Menge. Bodenwahl, Kul
tur und Kalkzuſtand, Deckung des Nährſtoff
bedarfs und der Fruchtfolge.

Die Schaffung dieſer Vorausſetzungen iſt
aber heute durchaus möglich. Wenn der
Bauer nach wie vor am Haferbau feſthält,
ſo liegt das in der Hauptſache daran. daß
er mit den Erforderniſſen des Gerſtenbaues
noch nicht in dem gewünſchten Maße ver

traut iſt.
Ein weiterer Grund iſt

in der Kapitalarmut
zu ſuchen, welche die Umſtellung infolge der
notwendig werdenden Aufwendungen meiſt
nicht zuließ. Um den Boden

in den beſſeren Kultur und Düngungs
zuſtand zu bringen,

waren Geldmittel erforderlich, die nicht be
ſchafft werden konnten, da der verfügbare
Wechſelkredit meiſt ſchon durch die laufenden
Betriebsaufwendungen in Anſpruch genommen
war. In dem Maße, Wie ſich die Lage der
Landwirtſchaft im Rahmen einer allgemeinen
Konjunkturbelebung beſſert, wird auch wieder

die Neigung des Bauern zu Jnveſtitionen ſtei
gen. Es mehren ſich die Zeichen

für eine Belebung der Konjunktur,
und es iſt anzunehmen, daß auch der Bauer
bald hiervon profitieren wird. Iſt es erſt ſo
weit, dann werden auch die Mittel für die Um
ſtellung verfügbar ſein.

Dieſe Umſtellung muß mit allen Mitteln
angeſtrebt werden.

Sie liegt im Jntereſſe des Volksganzen,
damit wir von der Gerſteneinfuhr unabhängig
werden; ſie liegt ferner im Intereſſe des Bau
ernſtandes, da beim Gerſtenbau normale
Erträge vorausgeſetzt erheblich höhere Geld
erträge je Flächeneinheit erzielt werden als

beim Haferbau. SDie Vvrausſetzung für die Umſtellung iſt
eine genügend große Spanne zwiſchen
Gerſten und Haferpreis und die Veherr
ſchung der Technik des Anbaues auf leich

teren, nicht gerſtenſicheren Böden.
Für die Schaffung der Vreisſpanne wird durch
agrarpolitiſche Maßnahmen geſorgt
werden; jeder einzelne Landwirt hat aber die
Pflicht, ſich den Erforderniſſen der Volkswirt
ſchaft anzupaſſen und an Stelle von Hafer
Gerſte zu bauen, ſoweit es unter Einſetzung
techniſcher Mittel möglich iſt.

Denjenigen Stellen die ſich mit der Wirt
ſchaftskergtung des Landwirts befaſſen. fällt
die Aufgabe zu. ihre Aufklärungstätig
keit auf dieſe Umſtellung zu konzentrieren
und den Vauern bei jeder ſich bietenden Gele
genheit in der Technik des Gerſtenbaues zu
unterweiſen.

Ein Zweiter Aufſatz über die Technik
des Gerſtenbaues, insbeſondere auf Böden, die
bisher hierfür nicht herangezogen wurden, folgt
in einey der nächſten Nummern.
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Begegnung am Feldrain
Märten, der alte Heideſchäfer, ſtand einſam

in der Sonne auf dem Koppeltveg, der, vom
Hofe her, zwiſchen Feldern hindurch führte und
ſich, breiter werdend und vielgleiſig in der
blühenden Heide vorlor. Die Schafe gingen
weidend über einen abgeernteten Roggenſchlag.
Fango, der Hund, lag mit hängender Zunge
und ſchlagenden Flanken keuchend auf einer
ſpärlichen Grasnarbe zu ſeinen Füßen. Ueber
dem feinen, trockenen Sand des Weges ſtand
flimmernd die Hitze des Hochſommertages.
Bienenvölker ſummten im blühenden Heide
kraut. Die glaſige Luft lag ſtill und heiß über
der kochenden Landſchaft.

Ein Landſtreicher, der bettelnd die Gegend
durchzog, kam langſam vom Hofe her auf dem
Fußſteig, der, ſchmal und feſtgetreten, neben
der breiten Wagenſpur lief. Er trug ein Paar
alte Kommißſtiefel in der Hand und ging, die
linke Körperſeite etwas vorgeſchoben, daher wie
einer, dem Langweile und Gleichgültigkeit vor
ausgehen.

Der Hund bekam bald Witterung und gab
Laut. Der Schäfer beruhigte ihn mit einem
kurzen Zuruf. Dann überſah er die Herde und
ſchickte ihn mit einer läſſigen Armbewegung
zur Einholung der zerſtreute Schafe aus. Mit
zornigem Eifer umkreiſte der Hund die Herde.

Langſam, mit kurzen, ſchleppenden Schrit
ten, kam der Fremde näher. Der Schäfer ſah
ihm neugierig entgegen. Jn ſeine Einſamkeit
kam ſelten Beſuch; auch der eines Land
ſtreichers war für ihn ein Ereignis.

Fango, der Hund, kam keuchend und ſchweif-
wedelnd von ſeiner Streife zurück und legte
ſich, die Augen mißtrauiſch auf den ſorglos her
anſchlendernden Fremdling gerichtet, wieder auf
die ſpärliche Grasnarbe vor ſeinem Herrn. Da
dieſer gegen die Annäherung des Fremden
nichts einzuwenden zu haben ſchien, begnügte
er ſich mit der Rolle des aufmerkſamen Beob
achters.

„'n Tag!“ ſagte der Landſtreicher, blieb
ſtehen und grinſte.

Der Schäfer verzog jetzt keine Miene.
Gleichmütig ſahen ſeine waſſerblauen Augen in
die dunklen, unruhigen des Fremden, der, einen
Kopf kleiner als er, mit ruckweiſe bewegtem
Oberkörper vor ihm ſtand. Aber der Schäfer
ſchwieg.

Dem Landſtreicher wurde die Situation un
gemütlich. Sein unruhiger Blick löſte ſich von
dem regungsloſen braunen Geſicht, ſtreifte
flüchtig den knurrenden Hund und ſuchte das
Weite

Endkich ſpuckte Märten in einem großen
Bogen über den Hund hinweg und ſagte-
„Tag auch

Der Fremde war ſchon im Begriff, weiter
zugehen. Obgleich er Zeit genug hatte, wollte
er auf die Antwort nicht warten. Als ſie kam,
hielt er überraſcht inne und wandte ſich dem
Schäfer wieder zu. „Lange Leitungl“ rief er
und tippte mit dem Zeigefinger an ſeine
niedrige Stirn. Und dann lachte der Strolch
laut auf, mäßigte ſeine Heiterkeit aber ſofort,
als Fango ſein Mißfallen an der Unterhaltung
knurrend zum Ausdruck brachte.

„Wie lange ſtehſt du denn ſchon da, Alter?“
fragte er dann gönnerhaft.

„Seit meine Schafe freſſen.“
„Und ſeit wann freſſen die?“
„Seit der Roggen weg iſt.“
„So! So!“ ſtaunte der Strolch. „Sag' mal,

lieber Freund
Märten ſtand bisher regungslos auf ſeinen

Stab geſtützt. Jetzt richtete er ſich in ſeiner
ganzen hageren Größe empor und ſagte, den
Fremden unterbrechend, ruhig: „Jch bin nicht
dein Freund.“

„Nanu!“ fuhr der auf. „Hälſt du dich für
beſſer, als ich es bin?“

„Ja“, erwiderte der Schäfer einfach und
ohne Ueberheblichkeit.

„Menſchenskind“, rief der andere erſtaunt
und zog zur Hebung ſeines Anſehens
einen der zeriſſenen Kommißſtiefel an, „ſage
mir bloß, was du mir voraus haſt

„Jch bin Schäfer, und du viſt ein Landſtrei
cher“, antwortete Märten ſchlicht und ſelbſt
bewußt. „Jch bin zu etwas nutz und du zu
Nichts

„Du biſt ein Schäfer, und ich bin ein Land
treicher. Das iſt richtigl“ gab er unbedenk

lich zu. Das Werturteil des Alten ſchien er
überhört zu haben, und wenn, ſo fühlte er ſich
dadurch ſicherlich nicht zurückgeſetzt, denn aus
Finer nächſten Frage klang nur freundliche
eugier: „Bildeſt du dir darauf etwas ein?“
v ſogleich fuhr er fort: „Schön, du biſt

S Dabei ſchielte er nach dem Hund, der ihn
be unbeſteglichem Mißtrauen betrachtete, und
e mit einem raſchen Blick die Reichweite

Se urch den Stock verlängerten Arms des
chäfers. Vorſichtshalber trat er einen Schritt

zurück. Dann erſt meinte er verächtlich: „Du
biſt ſo viel wie dein Hund!“

„Nein“, widerſprach der Schäfer, ohne ſich
e ſeiner Ruhe bringen zu laſſen. „Er iſt

r und ich bin ſein Herr.“
re Strolch trat noch einen Schritt weiter

„Und du biſt der H inesHund deines Herrn!ſchrie er und warf ſich in die Bruſt. „Jch

in keines veMann Herren Hund, ich bin ein freier

Von
Hans Fröhlich

Märten ſah, innerlich beluſtigt, auf den
freien Mann herab. Er war ein alter be
ſinnlicher Schäfer, der ſchon an die fünfzig
Jahre Tag für Tag mit Herde, Hund und Ge
danken durch die Einſamkeit der Heide ging.
So wenig er mit den Menſchen verkehrte,
ſo viel hatte er über ſie nachgedacht und er
kannt, daß es allerlei abſonderliche Käuze
darunter gibt, und daß keiner von ihnen für
ſeine Schwächen und Verkehrtheiten reſtlos ver
antwortlich zu machen iſt. Dieſe Erkenntnis
hatte ihn zur Nachſicht geführt. Aber der ſchüt
telte nur den Kopf.

Die freundliche, verſonnene Ruhe des ab
geklärten Alten ging dem zappeligen Tippel-
bruder langſam auf die Nerven. Er war be
ſtimmt kein Freund der Eile, aber dieſe Be
dächtigkeit der Rede und Duldſamkeit fremder
Meinung gegenüber waren ihm fremd. Er

konnte ſich dieſe Eigenſchaften nur aus dem
Umgang mit den wollhaarigen Tieren erklären,
die vor ihm teils ruhend, teils freſſend über
den abgeernteten Roggenſchlag zerſtreut waren.
„Schafnatur“, dachte er mit Rückſicht auf den
Hund und den handfeſten Stock, den der Alte
jetzt wie einen Heroldſtab hielt, im ſtillen.

Ernſt, feierlich, als ſpräche er in der Kirche
vor verſammelter Gemeinde fein Glaubens
bekenntnis, antwortete der alte Mann:

„Jch bin keines Herren Hund, ich bin der
Schäfer vom Hof. Und dieſer Hof iſt mein
Vaterhaus. Und was du um dich
ſiehſt, iſt meine Heimat!“

Darauf ſagte der Landſtreicher nichts.
Jn ſeine unruhigen, dunklen Augen kam ein
fremder, weicher Glanz, als ſchaue er mit
heimlicher Sehnſucht nach einem fernen, ver
funkenen Lande aus Dann bückte er
ſich, zog mit raſchen, ſicheren Griffen ſeine
zerriſſenen Stiefel aus, klemmte ſie unter den
Arm und ging.

Der Tag von Echterdingen
Erinnermmgen an den 5. Auguſt 1908 Von Fritz Hertter-Berlin

Telegramm.
Das Luftſchiff des Grafen Zeppelin iſt fünf

Minuten vor drei Uhr durch Exploſion des
Ballons vollſtändig zerſtört worden.
Glück im Unglück.

Erſchöpft von den Anſtrengungen der bei
nahe beendeten 24Stunden-Fahrt, ermüdet
durch die Aufregung der Notlandung und auf
der Flucht vor den nicht endenden Ovationen
der Zuſchauer hatte ſich Graf Zeppelin in den
„Salon“ des Luftſchiffes zurückgezogen, um
dort ein wenig zu ruhen.

Knapp eine Viertelſtunde vor der Kata
ſtrophe verließ Zeppelin ſeinen Zufluchtsort,
um ſeiner Gattin zu telegraphieren.

Dieſer Entſchluß hat ihm das Leben ge
rettet.
Bauer und Radfahrer.

Reſtlos überzeugt waren trotz aller Er
folge noch nicht alle Landsleute des großen
Erfinders. Nicht weit von der Unglücksſtelle
Echterdingen kam ein Tübinger Radfahrer mit
einem Bauern ins Geſpräch.

Fromm und kritiſch zugleich meinte das
Bäuerlein: „Ja, ja, das ſieht mer's wieder,
onſer Herrgott läßt ſich halt net verſpotte. D'
Luft gehört de Vögel“.

„Jawohl!“, pflichtete der Radfahrer bei,
„und der Erdboden, de Rindviecherl“

Zeppelinſpende.

Bereits 24 Stunden nach der Kataſtrophe
ſind beinahe anderthalb Millionen Mark für
ein neues Luftſchiff geſammelt. Und immer
mehr ergießt ſich ein Segen über Friedrichs
hafen aus. Tage und Wochen lang.

Anſichtskarten, Briefe mit kleinen und
großen Schecks, Wurſt und Schinken, Zigarren
und Bücher, Pakete und Kiſten.

Jeder hift, mit beſonderem Eifer die Aller
jüngſten

Das Troſtbuch.
Jch ſchicke Dir hier mein Struwwel

peterbuch, um Dich zu tröſten, weil Dein Luft
ſchiff verbrannt iſt.“

Berlin NO.
Aus meiner Sparbüchſe habe ich den

letzten Groſchen genommen und ſende eine
Zehnpfennigmarke. Meine Schweſter hatte nur
fünf Pfennig, dafür kauften wir eine Marke
für das Kouvert. Vater und Mutter weiß
nichts davon. Graf Zeppelin ſoll recht viele
Luftſchiffe bauen. Wir möchten auch mal mit
fahren. Grüßen Sie Graf Zeppelin
Das Angebot.

Fch ſchicke Dir ſehr gerne meine
20 Pfennig; ſchreibe mir doch bitte, ob Du ſie
haben willſt, dann ſchick ich ſie Dir.“

Er wäre ſehr dankbar, ließ der Graf durch
ſeine Tochter antworten, wenn er dieſen Be
trag für ſein neues Luftſchiff bekommen könnte!

Zeppelin dankt.

„Nur ein Wille beherrſcht alle, hoch und
niedrig, alt und jung; alle verlangen, daß ich,
ungebeugt durch den harten Schickſalsſchlag,
dem Vaterland eine neues Luftſchiff bauen
ſoll, und alle ſpenden an Mitteln, was in ihren
Kräften ſteht. Dieſe einmütige nationale Be
wegung, die ihren Eindruck in der Welt nicht
verfehlen wird, ergriff mich mit unwiderſteh
licher Gewalt. Meine Wehmut iſt in ein ſtolzes
Glücksgefühl gewandelt, und mit gerührtem
Dank und in freudiger Begeiſterung über
nehme ich den mir von der Nation gewordenen
Auftrag zum Weiterbauen.“
Denkmalsinſchrift
auf dem Erinnerungsſtein an der Unglücksſtelle

Mit dem Luftgeiſt hat er gerungen,
Den grimmen Feind ſiegreich bezwungen,
Aus Flammenglut ſtieg er empor,
Noch herrlicher wie je zuvor.
Der Deutſchen Stolz, dem Recken kühn,
Jhm gilt der Stein Graf Zeppelin.

Des Weidenbachbauern Heiratswunſch
Erzählung von Hellmuth Lehnhoff-Holzweißig

Stillſchweigend ſaß der Weidenbachbauer
Frangl mit ſeiner Schweſter Mariele im Zim
mer. Die Stille wurde nur durch das Ticken
der alten Standuhr und das Summen einiger
Fliegen, die den Winter ſich ins warme Zim
mer gerettet hatten, geſtört.

Mehrere Male hatte ſich ſchon Mariele ge
räuſpert, um zum Sprechen anzuheben. End
lich faßte ſie ſich ein Herz, und ſagte: „Franzel,
wieder iſt Winter geworden und immer noch
hat keine Frau auf dem Hof Einzug gehalten.
Du wirſt nun bald fünfunddreißig Jahr, und
ich bin auch nicht mehr die Jüngſte. Schließ
lich will ich doch auch einmal ans Heiraten
denken. Auch ich nähere mich immer mehr den
Dreißigern“, dann machte ſie eine Pauſe.

„Weißt! Die Grete von Kirchenbauer iſt
zur Kreisſtadt gegangen und hat auch denn
bald geheiratet. Es wird auch ſo das Beſte
ſein. Bin ich nicht mehr auf dem Hofe,
wird ſich ſchon etwas finden. Schließlich ſtören
ſich die Mädel daran, weil ich, deine Schweſter,
noch auf dem Hof bin. Was meine Mitgift
ausmacht, kannſt du mir dann auszahlen, wenn
ich vielleicht eine Bäuerin werden ſollte.“

„Ja, ja, Mariele, haſt ſchon recht geſagt!
Aber es doch immer dasſelbe, was wir von
der Weibsgeſchichte erzählen.

„Natürlich haſt du immer dieſelben Aus
reden, Franzel.“

„Schau, Mariele, hier im Dorf, iſt doch
nichts Paſſendes. Die Phiene vom Wieſen
grundbauer, die will einen jungen Bauer
haben. Die Waldbauers Emma, na, weißt
ſchon, ehe die ans Heiraten denkt! Und was
Steinbachbauers Grete iſt, da muß ſchon ein
feiner Laffe kommen, wie Obermüllers Felix.“

Mariele kannte ſchon dieſe Worte ihres
Bruders und ſchwieg darum, um nachzudenken.

„Franzl, ich werde den Anfang machen; ich
gehe in der Kreisſtadt in Stellung; dann mußt
du doch ernſtlich nach einer Bäuerin dich um
ſehen. Meine Mitgift--, nun, weißt ja Be
ſcheid.“

Mehrere Monate hatte Mariele ſchon bei
„feinen Leuten“ Stellung, ſo hatte ihr Bruder
erfahren. Aber Franzel hatte mit ſeinen Be
mühungen noch keinen Erfolg.

Nach längerer Zeit entſchloß er ſich, es doch
einmal mit einer Anzeige im Kreisblatt zu
verſuchen. Viel hatte er ſchon gehört, daß bei
ſo einer Anzeige ſo manche Heirat zuſtande
gekommen wäre.

Alles war gut durchdacht, und darum machte
ſich Franzel auf den Weg zur Kreisſtadt, um
im Kreisblatt ein Heiratsgeſuch einrücken zu
laſſen.

Es geſchah auch ſo. Zu leſen war, daß ein
Landmann eine Frau ſuche mit etwas Ver
mögen. Bewerberinnen möchten ihre Zuſage
brieflich im Kreisblatt unter den angegebenen
Zeichen abgeben.

Zwiſchen Hoffen und Bangen erlebte Fran
zel die kommende Woche. Schließlich entſchloß
er ſich zum Kreisblatt zu gehen. Ein Brief
war hinterlegt, wo ein Mädchen ſich entſchlie
ßen würde Bäuerin zu werden, auch eine gute
Ausſteuer und zweitauſend Taler Geld. Um
ſich kennen zu lernen, war der kommende
Sonntag vorgeſchlagen, Treffpunkt: am Tor
vom Stadtpark, nachmittags vier Uhr.

Getreulich der Anweiſung folgend, wartete
Franzel ſchon eine lange Zeit nach vier Uhr.
Schon wollte er ſich zum Gehen wenden, als
er von weiten ſeine Schweſter Mariele anſichtig
wurde. Franzel wollte nicht ſo recht mit der
Sprache heraus. Doch faßte er ſich ein Herz
und ſagte: „Mariele, ich muß hier warten,
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Blinklichter
Der älteſte Kaufvertrag.

Der älteſte Kaufvertrag der Welt iſt ein
auf gebrannten Ton geſchriebener Kaufbrief
aus dem Jahre 5000 vor Chriſtus, der in Ur
gefunden worden iſt.

Er erzählt von dem Kauf oder der Er
mietung eines Feldes, das ein gewiſſer Annini
an einen gewiſſen SimtiHa abgetreten hat.

Man nimmt an, daß der Verfaſſer unter der
Dynaſtie von Larzu gelebt hat, welche die erſte
Dynaſtie Babylons geweſen iſt.

Selbſt ein Umſchlag fehlt dieſem erſten
Briefe nicht; denn man fand ihn ſeinerzeit in
einer beſonderen Tonumhüllung auf. D. S.

Die Macht des Geſanges.

Während einer Gaſtſpielreiſe in Amerika
erhielt Caruſo einſt von einem Milliardär
die Einladung, in deſſen Villa gegen ein mär
chenhaftes Honorar zu ſingen.

Caruſo ſagte zu und erſchien pünktlich zur
feſtgeſetzten Stunde.

Zu ſeinem Erſtaunen fand er außer dem
Geldfürſten und deſſen kleinem Hund kein
weiteres „Publikum“ vor.

Auf Erſuchen des Hausherrn
Caruſo eine Arie vorzutragen.

Aber kaum waren die erſten Töne er
klungen, als der kleine Köter jämmerlich z u
heulen begann.

Aergerlich brach Caruſo ab. Aber der Gaſt
geber kam ihm lächelnd mit einem Scheck ent
gegen und ſagte:

„Bitte, bitte bemühen Sie ſich nicht weiter
das genügt mir vollſtändig. Es hat mich

nämlich nur intereſſiert, ob der Hund auch
heult, wenn Caruſo ſingt B. S.

begann

Die Gala-Kleider.

Als die Abgeordneten des ſavohyiſchen
Adels, welcher durch ſeine Armut bekannt iſt,
einſt beim Kaiſer Napoleon ihre Aufwartung
in prächtigen Galakleidern machten, meinte
Napoleon, daß ſie wohl doch nicht ſo arm ſeien,
wie man immer ſagte.

„Sire“, entgegnete der Wortführer der Ab
ordnung: „Wir haben uns angezogen, wie wir
es ſchuldig ſind; ſind aber auch alles ſchul
dig, was wir angezogen haben!“ P. S.

Bubikopfs Vorgänger.

Als Vorgänger des Bubikopfs wird man
den „Tituskopf“ bezeichnen dürfen, deſſen Ent
ſtehung auf den zu ſeiner Zeit berühmten fran
zöſiſchen Schauſpieler Talm a zurückzuführen

iſt Talma legte großen Wert darauf, ſeine
hiſtoriſchen Rollen in den ihnen entſprechenden
Koſtümen zu ſpielen.

So war er der erſte, der als „wahrer
Römer“ auftrat; in wollener Tunika, in echtem
antiken Kothurn, mit nackten Armen und
Beinen. Eines Tages ſtellte er in einem Drama
den Kaiſer Titus dar und ließ ſich dazu die
Haare nach dem Modell einer antiken Büſte
ſchneiden. Dieſe Neuerung brachte eine ſolche
Wirkung hervor. daß acht Tage ſpäter viele
Leute, Damen wie Herren, das Haar kurz
trugen.

Jener Theaterabend wurde alſo zur Ge
burtsſtunde des Tituskopfes, aus dem ſich dann
der moderne Bubikopf entwickelt hat. D. S.

Jncognito.
Zur Zeit Friedrichs des Großen war es den

Offizieren ſtreng verboten, Zivilkleider zu
tragen.

Ein flotter Leutnant übertrat einmal das
Verbot. Er ging mit ſeiner Herzensdame in
Sansſouci ſpazieren, trug dabei einen bürger
lichen Rock und hatte, wohl aus Mutwillen, den
Degen untergeſchnallt; im Gefühle der Sicher
heit, daß der König in Potsdam ſei.

Beim Einbiegen in eine Allee ſtand plötzlich
der König vor ihm.

Verwundert ſchaute dieſer den merkwürdigen
Degenträger an und fragte: „Wer iſt Er?“ Der
Offizier war erſchrocken ſtehen geblieben, hatte
aber doch die Geiſtesgegenwart, zu antworten

„Jch bin Offizier; allein ich bin incognito
hier“.

Dieſe witzige Entſchuldigung gefiel dem
Könige, welcher antwortete: „So mach' Er, daß
Jhn der König nicht ſieht!“ und ging weiter.

P. S.

denn ſchau, ich werde nun bald eine Bäuerin
auf den Hof bekommen.

„Sooo ſagte Mariele, und ich werde bald
Bäuerin werden. Denn heute treffe ich mich
mit meinem Zukünftigen hier am Stadtpark-
tor.

Weiter kam Mariele nicht, denn Franzel
ahnte nichts Gutes. „Mariele, haſt Du etwa
dieſen Brief im Kreisblatt abgegeben „Fran
zel“, rief Mariele, „warſt Du das mit der An
zeige?“

Und auf das Kopfnicken des Bruders lachten
ſie beide auf, um dann ſtill den Heimgang
anzutreten. Ein jeder dachte bei ſich an die
Ewigkeit des Bauern.
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Ludwig Freiwald:

Deutſche Schlachtkreuger
beſchießen Englands Küſte

Wilhelmshaven Obermatroſe Wich
mann biegt in die belebte Marktſtraße ein. Er
trägt das Mützenband S. M. S. „Seydlitz“. Da
ſieht er, daß alles, was blaue Uniform trägt,
die ſchmale Hauptſtraße hinauf eilt und gleich
zeitig hört er das durchdringende Heulen der
Schiffsſirenen vom Hafen und von der Werft her.

„Alarm!“ rufen vorbeihaſtende Kameraden.
Jm Laufſchritt folgt er den anderen, das
Gellen der Sirenen im Ohr.

Ueber die Roonſtraße ſchatten pechſchwarze
Rauchwolken. Es regnet Ruß. Wichmann
ſchlägt den Kragen hoch und ſegelt im Sturm-
ſchritt an Maaten, Deckoffizieren und Offi
zieren vorbei. Die Luft iſt feucht und rauch
erfüllt.

Auf der KaiſerWilhelmbrücke muß er den
Schritt mäßigen, hier ballen ſich die nach den
Schiffen eilenden Maſſen.

Der Kriegshafen iſt voll Haſt und Unruhe.
Die Torpedobootflottillen ſtecken unter einer
dicken Qualmwolke. Die kleinen Kreuzer wir-
beln dunklen Rauch auf und die Schlote der
Schlachtkreuzer qualmen wie aufbrechende
Krater. Offigziersboote jagen über das Waſſer.
Pinaſſen ſtoßen von den Schiffen ab.

Wichmann hat die Poſten paſſiert. An
Kohlenbergen eilt er vorbei, an „Von der
Tann“ und „Moltke“. Dann ſtand er vor
ſeinem Schiff S. M. S. „Seydlitz“.

An Bord iſt mächtiger Betrieb. Boote
werden eingeſetzt, Leinen zum Durchſchleuſen
klar gelegt, ſeeklare Vorbereitungen getroffen.

Eine Stunde ſpäter geht es die Jade ab
wärts. Jm abendlichen Dunkel werden die
Linienſchiffe auf SchillingRede paſſiert.

Die Steuerbordkriegswache zieht auf.
Mit äußerſter Kraft geht es weſtwärts über

die dunkle See.
Abgeblendet furchen Deutſchlands Panzer

ſchiffe die Wogen. Nur die aufglühende Bug
welle, das ſilberweiße Kielwaſſer und der
Funkenregen aus den Schloten deuten die
Schemen der Nacht. Von den Torpedobooten
und kleinen Kreuzern iſt nichts zu ſehen.

Wichmann ſtarrt durch den Sehſchlitz der
Kaſematte über das Meer. Nur das ſchwache
Leuchten der Wellenköpfe kann er erkennen.
Plötzlich irgend wo ein Licht. Es verſchwindet
wie es aufgetaucht. Sie ſprechen wenig. Eng
liſche Schiffe ſollen ausgelaufen ſein. Wenns
blos wahr wäre. e
Um Mitternacht Wachwechſel.

Müde legen ſich die Abgelöſten an Deck
nieder. Der zitternde Boden und das Schwan
ken des Schiffes ſchwingt noch im Unter
bewußtſein der Schlafenden nach.

Nach 4 Stunden reißen die Bootsmanns-
pfeifen ſie wieder hoch. Wichmann ſchmerzt der
Rücken. Das Liegen auf den Eiſenboden, die
ungewohnte Lage. Auf der Schanz treten ſie
zur Muſterung an. Es iſt immer noch ſtock
dunkel. Der Schaum des Meeres, der Funken
regen der Schlote iſt alles, daß ſie ſehen. Haſtig
eilen ſie nach unten.

Die Geſchützſtände der 152Zentimeter
Kanonen liegen im matten Dunkel. Der
Schein der Notbeleuchtung liegt nur vor der
Schottür. Die Deckslampe iſt abgeblendet.

Wichmann bindet das Kopftelephon um.
Erſte Frage: „Welcher Kurs?“ Leiſe kommt es
zurück „Weſt!“

„Bootsmaat“ ruft er in den Raum „Kurs
Weſt!“

„Es geht zur Küſte,“ antwortet mit tiefer
Stimme der Geſchützführer.

„Na endlich,“ ſagt ein Obermatroſe.
So iſt es tatſächlich. Als das Frührot des

8. November aus dem Meere ſtieg, raſſelten die
Trommeln durchs Schiff, blies der Horniſt,
gellten die Bootsmannspfeifen, riefen die
Wachmaate: „Klar Schiff zum Gefecht!“

Und dann wußte es das ganze Schiff: „Die
engliſche Küſte wird beſchoſſen.“ Hei, wie blitzten
die Augen der Mannen, wie leuchteten die
Blicke der Vorgeſetzten. Urgewaltig ging der
Schlachtkreuzer ſeiner Sache nach. Zornig
raſſelte er mit dem Panzer, reckte die breiten
Schlünde der ſchweren Geſchütze wie Stoßfänge
voraus. Spreizte die Rohre der Mittel
artillerie nach allen Seiten. Ein kraft
ſprühendes Ungeheuer. Ungeſtümer noch als
Deutſchlands großer Reiterführer Sehdlitz.

Von gleicher Größe folgten die anderen
Panzerkreuzer. Schnell löſt ſich das Geſchwader
aus der Morgendämmerung. An der dieſigen
Kimmung ſteht ein grauer Strich. Die eng
liſche Küſte.

Jm Kartenhaus der „Sehdlitz“ beſpricht
Admiral Hipper mit Offizieren des Stabes den
Lageplan der engliſchen Stadt Great
Yarmouth, der alle Einzelheiten genau wieder
gibt.

Am Horizont ſchieben ſich die Umriſſe des
feindlichen Landes höher. Ringsum iſt kein
engliſches Schiff zu ſehen. Nur deutſche Kriegs
fahrzeuge furchen die See.

Letzte Befehle an alle Stellen. Die Stabs
offiziere treten ins freie. Admiral Hipper ruſt
einen Befehl. Jn den vorderen Maſt der
„Seydlitz“ klettert ein Wimpel. Blutroht weht
er auf.

Ein großer, welthiſtoriſcher Augenblick war
gekommen, Old Englands Unangreifbarkeit
verſank im rollenden Donner deutſcher Ge
ſchütze, ununterbrochen grollten die Breitſeiten
der Schlachtkreuzer gen Great Yarmouth.
Jmmer und immer wieder.

Die deutſchen Granaten aber wirbelten
Brandwolken hoch, zerſtörten die Hafenanlagen
und zerfetzten am Kai liegende Schiffe.

Alles aber ſah klein und zwergenhaft aus,
denn die deutſchen Schiffe ſchoſſen aus einer
Entfernung von 15 Kilometer.

Zwiſchen der Küſte und den hin und her
kreuzenden Schlachtſchiffen trieb ein Segler.
Die engliſchen Fiſcher lagen unter dem Druck
der hallenden Geſchoßbogen an Deck. Faſſungs
los ſtarrten ſie auf das Strafgericht, das mit
Blitz, Pulverdampf und rollendem Donner
über ihre Stadt herbrach.

Wortlos ſahen ſie, wie ſich die feindlichen
Schiffe entfernten. Dann waren ſie ver
ſchwunden. Alles war ſo plötzlich und ſo ſchnell
gegangen, daß ſie an eine Fata Morganga

Das Brautkleid
Es war im Herbſt 1818, als ſich in der Um

gebung von Halle die Truppen Napoleons
häuslich niedergelaſſen hatten und der Anblick
der Franzoſen den Einwohnern nichts Neues
mehr war. Auch in Wettin hatte oft Einquar
tierung gelegen und die franzöſiſchen Offiziere,
welche in Bürgerquartieren lagen, hatten ſich
ſchon mit ihren, wenn auch unfreiwilligen
Gaſtgebern angefreundet. Als nun nach dem
18. Oktober, dem Tage der Völkerſchlacht, die
franzöſiſche Armee, vollſtändig geſchlagen, auf
gelöſt zurückflutete, wurde ſie von den Siegern,
den Preußen und ihren Verbündeten, hart ver
folgt.

Verſprengte franzöſiſche Truppenteile kamen
durch Wettin, raſteten kurz und ſetzten ihre
Flücht fort. Gegen Abend des 15. Oktober
hörte man Gefechtslärm, die Franzoſen er
zählten, die Ruſſen trieben die Reſte der Armee
Napoleons vor ſich her, ſie erſchlagen jeden, der
in ihre Hände fällt. Die Einwohner wagten
ſich nicht mehr auf die Straße, als der Lärm
größer wurde und man die Schießerei in der
Nähe hörte. Die Familie eines Handwerks
meiſters ſtand hinter den geſchloſſenen Fenſter
läden und ſchaute durch die herzförmigen Ein
ſchnitte ängſtlich auf die Straße

Plötzlich wurde die hintere Tür aufgeriſſen
und ein franzöſiſcher Leutnant ſtürzte blut
überſtrömt ins Haus: „Pardon, helft mir, die
Ruſſen ſind hinter mir her!“ rief er aus.

Die älteſte Tochter der Familie erkannte
ihn ſofort wieder, der Offizier hatte ja vor
kurzer Zeit bei den Eltern zur Einquartierung
gewohnt.

Von Mitleid gerührt, führte man ihn kurz
entſchloſſen ins obere Stockwerk und verſteckte
ihn unter dem großen Himmelbett der Tochter.

Während deſſen ſah der Vater auf die
Straße. O Schreck, das ſind ja die Ruſſen,
unſere Verbündeten. Eine Abteilung Koſaken
war es, wild ausſehende bärtige Geſichter; mit
langen, wallenden Haaren unter einer Fell
mütze, auf kleinen ſchnellen Pferden kamen
ſie an.

Sie ſchlugen mit dem Gewehrkolben an die
Haustüren und Fenſterläden und verlangten,
daß aufgemacht würde. Es wurde zögernd ge
öffnet: „Wo iſt der franzöſiſche Leutnant, der
uns ſoeben entwiſcht iſt?“ Der Vater brachte
vor Schreck kein Wort heraus, er ſchüttelte nur
verneinend den Kopf.

Die Koſaken durchſuchten das Haus, alle
Stuben, ſie ſtachen gleich mit den Degen und
mit der Lanze in die hoch aufgeſchichteten
Federbetten und in die Schränke. Sie fanden
ihn nicht und gingen ſchimpfend und polternd
aus dem Hauſe, um die anderen Häuſer zu
unterſuchen. Die Einwohner von Wettin
hatten furchtbare Angſt vor den Koſaken, welche
das ganze Gegenteil von den Franzoſen waren,
die immer ſehr eitel auf ihre bunte Uniform
ſind.

Die Tochter des Hauſes pflegte den jungen
Offizier geſund, man gab ihm andere Kleider
und verhalf ihm zur Flucht.

Es wurde Frieden im Land. Jeder ging
wieder ſeiner Beſchäftigung nach. Ein junger
Handwerksgefell aus Wettin machte der Tochter
den Hof und bat die Eltern um ihre Hand.
Der Vater ſagte Ja, noch ſchneller als die
Tochter, welche noch ein bißchen an den jungen
Leutnant dachte. Aber ſie fügte ſich. Die
Hochzeit wurde bald angeſetzt.

Eines Tages geht die junge Braut in Be
gleitung einer Freundin nach Halle, um Ein
käufe zu machen. Es war damals noch etwas
beſchwwerlich, man mußte zu Fuß nach Halle
laufen. Als die beiden nun am Abend wieder
nach Hauſe kamen, ſehr bepackt und fröhlich
ſie hatten doch den Stoff für das Brautkleid
und vieles andere eingekauft da nahm ſie
die Mutter mit einem ernſten Geſicht in die
Stube.

Da ſtand eine Truhe auf dem Tiſch, die hat
eine weite Reiſe gemacht, der Poſtwagen hat

glaubten. Zögernd blickten ſie nach dem Hafen
und ſahen Brand, Rauch und Feuerſchein.

Auf der Höhe von Terſchelling wogten die
Geſchwader des Gros der Hochſeeflotte. Schnelle
Großkampfſchiffe, Linienſchiffe, kleine Kreuzer,
Torpedoboote.

Ein gewaltiges Bild.
Den zurückmarſchierenden Schlachtkreuzern

eilte die Kunde der erfolgten Beſchießung
fünkentelegraphiſch voraus. Die Zwanzig
tciuſend auf den Schiffen des Gros wußten es
jetzt. Und ſie wußten auch, daß das Gros die
Panzer Hippers, wenn ſie verfolgt werden, nicht
in Stich ließe. Doch das wußten ſie nicht bloß,
nein, ſie wünſchten es. Alle. Sie brannten
darauf, es den Kameraden auf den Schlacht
kreuzern gleich tun zu können.

„Sieh dich vor, John Bull!“
„Hüte dich, England!“
So drohten ſie voll Kampfesluſt über die

leere See. Doch der Engländer kam nicht. Die
Vorhut Hippers tauchte auf. Langſam ſchwenk
ten die Geſchwader auf Gegenkurs.

Jm Dunkel lief die geſamte Hochſeeflotte im
Jadebuſen ein. Lange noch ſtanden erregte
Gruppen an Deck. Schwer kamen die Männer
in Schlaf. Der Wille zum Einſatz des Letzten
pulſte mächtig in ihren Adern.

nen
Nach einer wahren Begebenheit
erzählt von Gskar Marv

ſie mitgebracht, ſie kam aus Frankreich. Sie
enthielt viele Koſtbarkeiten, Brautſchuhe, ein
Brautgewand aus koſtbarer Seide und in einem
Brief lag ein Ringlein.

Der franzöſiſche Leutnant ſchrieb an die
Eltern, ſie hätten ihm doch das Leben gerettet,
wofür er ihnen ewig dankbar wäre, er könne
nie ihre Tochter vergeſſen, die ihn ſo auf
opfernd gepflegt hätte, er liebe ihre Tochter
und er bitte um ihre Hand. „Jch bin der ein
zige Sohn eines wohlhabenden Kaufmanns;
meine alten Eltern würden ſich freuen, Jhre
Tochter in ihr Haus aufnehmen zu können.
Laſſen Sie mich den Dank, den ich Jhnen ſchul
dig bin, wenigſtens an Jhrer Tochter vergelten
Beſtimmen Sie den Tag, an dem ich mit dem
Hochzeitsgeſpann bei Jhnen vorfahren ſoll.“

Die Braut brach in ein haltloſes Schluchzen
aus. Jhre ſtille Sehnſucht, ihn einmal wieder
zuſehen, ja, ſeine Frau zu werden, ſollte nun
in Erfüllung gehen. Nun, wo es zu ſpät war!

Der geſtrenge Vater ſchickte die Truhe ſo
fort wieder zurück. Nur eine getrocknete Roſe,
welche der ſehnſüchtig wartende Mann ihr mit
geſchickt hatte, hat ſie heimlich behalten

Ludwig Freiwald:
GM. Unterſeeboot „UB 31* bei der

Nachtarbeit

Das Dunkel der Gironde und des At-
lantiks an der franzöſiſchen Küſte wird durch
die huſchenden Lichtbüſchel des Feuerſchiffes
von Pointe de la Goubre gleichmäßig unter
brochen.

Die Strahlenbündel ſtreifen faſt die Köpfe
der Ausguckpoſten des deutſchen UBootes
„UB 31“, das hier an dem Dampferweg nach
Bordeaux auf Lauer liegt.

Der Kommandant Oberleutnant Bieber ſetzt
eben das Fernglas ab, als der Funkmaat aber
mals das Abhören von Signalen eines Schiffes
meldet, welches ſeit einer Stunde in langen
Pauſen mit einer franzöſiſchen Küſtenſtation
in Verbindung ſteht. Bieber zeigt klar und
wendet ſich dem Rudergänger zu. Dieſer
wiederholt den Befehl, gleichzeitig wendet
„UB 31“, verläßt die Lauerſtellung und ſteuert
nach der Mitte des Ausläufers der Gironne
mündung.

Endlich ſchob ſich von See her ein maſſiver
Schatten näher und bald leuchtete breit und
hoch eine langauslaufende Bugwelle.

„Transporter“, ſagt Bootsmaat Ströbel
und drängt ſeine vermummte Geſtalt näher an
die Bruſtwehr. Der brummende Ton einer
Sirene ſchauert durch die Nacht. Er greift den
deutſchen UBootmännern tief ins Herz. Das
langſa mnäherkommende Schiff iſt jetzt eine
eanzige dunkle, haushohe Maſſe.

„Erſtes Rohr, Achtung!“

Dem Kommandanten iſt es, als müßten ſie
drüben jedes ſeiner Worte verſtehen. Nur
500 Meter trennen das UBoot von ſeinem
Opfer.

Ein Leuchtſchild blinkt auf: „Erſtes Rohr
fertig

Biebers Auge viſiert in eiſerner Ruhe über
den Nachtzielapparat. Dann: „Los!“ und:
„Alle Maſchinen A. K. voraus! 80 Grad!“

Haſtig dreht „UB 31* auf und entfernt ſich
in ſchneller Fahrt, eine weltengroße Kata
ſtrophe im Rücken. Durch die Nacht ſprang
ihnen das Getöſe einer unerhörten Exploſion
nach, erklang das Schreien verſinkender Men
ſchen und das Brüllen untergehender Tiere

Jetzt taſteten Lichtbüſchel weitreichender
Scheinwerfer die Flußmündung ab. Wach
fahrzeuge jagten heran. Rettungsboote ſtießen
von Land ab. „UB 31* aber verſchwand
ſchnelltauchend in die Tiefe und zog 80 Meter
unter dem Waſſerſpiegel dem freien Meexe zu.

Ein Kater wird gerettet
Humoreske von Theodor v. Hanffſſtengel.

Es war eine klare Sternennacht geweſen,
eine prächtige, warme Frühlingsnacht, in der
wohl auch einmal einen Kater die geſunde
Ueberlegung verlaſſen mochte. Jedenfalls hing
ein ſolches Tier, als die Sonne heraufgeſtiegen
und der nächtliche Frühlingsſpuk verflogen
war, als letztes Ueberbleibſel der Nacht wie an
geklebt an der Vorderfront des hohen, vier
ſtöckigen Hauſes, feſtgebannt auf das ſchmale
Geſimſe über einem Fenſter des dritten Stock
werks kaltgeſtellt, reſtlos kaltgeſtellt!

Auf der Straße der Großſtadt ſammelte ſich
die Menge in Geſtalt eines Mannes mit
grünem Hut und eines Bäckerjungen. Gegen
über aber, im Hauſe Nr. 36, bezogen wir Beob
achtungspoſten.

Es dauerte nicht lange, da begannen drüben
die Rettungsverſuche. Das Fenſter über dem
Ausreißer öffnete ſich, ein junges Mädchen
lehnte ſich hinaus und hielt dem Muſchen ein
niedliches, lockendes Händchen hin.

Der Onkel an meiner Seite meinte, ein
ſolches Angebot ſei ihm lange nicht zuteil ge
worden. Wenn er das Vieh wäre Die
Tante (ihr Gehör iſt ſo ſchwach, daß ſie nur
noch das hört, was ſie nicht hören ſoll) ant
wortete mit einem kurzen Grunzton.

Der Kater ſagte „Miau“ und verzichtete.
Unten ſtaute ſich die Menge. Das erſte

Auto blieb ſtecken. Der Onkel, auf deſſen
Glatze Schweißperlen ſichtbar wurden, öffnete
das Fenſter, um auf die brodelnde Maſſe hinab
zublicken. Das veranlaßte die Tante zu der
Frage, ob er ſich wegen eines albernen Katers
den Tod holen wollte. Der Onkel meinte,
„alberner Kater“ ſei gut. Woher ſie überhaupt
wiſſe, daß es ein Kater ſei? Uebrigens ſtecke
hinter der Albernheit eines Katers oft mehr,
als ältere Damen ahnten.

Inzwiſchen hatte das junge Mädchen ein
weißliches, appetitliches Etwas geholt, an
ſcheinend ein Kleidungsſtück, das ſie dem Hater
zum Ankrallen hinhielt. Die Tante wurde rot
und ſagte, wir ſollten wegſehen. Darauf ſetzte
der Onkel die Brille auf.

Das Tierchen verkroch ſich verſtändnisvoll
hinter dem molligen Etwas, das ihm den Blick
in die grauſige Tiefe wohltätig verdeckte. Jm
übrigen lehnte es dankend ab.

Nun würde das völlig erſchöpfte Mädchen
abgelöſt. Es erſchien ein Herr mit einer Tritt
leiter, die er dem Tier mit einladendem Lächeln
hin hielt. Ein zweites junges Mädchen über
nahm das Locken.

hören, was die Tante zu der Frage veranlaßte,
ob er ſich durchaus vor der Jugend lächerlich
machen wollte? Aber der Onkel, der in Stim
mung gekommen war, ſetzte ſich nun auf die
Hinterbeine und ſagte, Locken und Locken ſei
zweierlei; wenn die Tante zum Beiſpiel
locken würde

Uebrigens verſchmähte das Tierchen auch
die Trittleiter mit einem entſchiedenen Miau.
Auf der Straße ſtockte der Verkehr. Die Men
ſchenmenge zählte nach Hunderten, dazwiſchen
waren Autos und Straßenbahnwagen feſt
gefahren. Die Polizei war in fieberhafter
Tätigkeit.

Was nun folgte, verſetzte die Zuſchauer
maſſen in begreifliche Erregung. Das junge
Mädchen ſchob ihren Oberkörper mit weit aus
geſtreckten Armen immer weiter und weiter
aus dem Fenſter hinaus, um den Kater zu

reifen. Aus der Menge ertönten ermunterndet 9

Zurufe und entſetzte Schreie. Die Tante fiel in
eine leichte Ohnmacht. Der Onkel aber ſtellte
durch die Brille feſt, daß der Herr die Dame
an den Beinen hielt. Er äußerte die Abſicht,
zur Hilfeleiſtung hinüberzueilen, worauf die
Tante wieder zu ſich kam.

Da das Mädchen nicht lang genug war,
mißlang auch dieſer Rettungsverſuch. Die
Straße war ſchwarz von
ſtarrte wie gebannt nach oben. Der Onkel
regte das Vermieten von Fenſterplätzen an

Jetzt ſchwebte dem Tierchen ein Korb ent e
gegen, in dem es einſteigen ſollte. Stattdeſſen
wich es entſetzt zurück, rutſchte mit den Hinter
pfoten in die Tiefe ein vielſtimmiger Schrei

und ſchon hatte es ſich wieder auf ſeinen
Platz zurückgeſchwungen. Beifallsſtürme rauſch
ten empor. Der Onkel rief etwas von geradezu
fabelhafter Katertechnik. Die Tante war bleich
geworden und zurückgeſunken.

Sie kam erſt wieder zu ſich, als ſie Hhörte,
daß der Onkel am Telephon hantierte, um die
Feuerwehr zu alarmieren. Da erklärte ſie ihn
für verrückt und brach zuſammen. Aber der
Onkel war mit ſeiner Abſicht zu ſpät gekom
men, denn die Feuerwehr rückte bereits an.
Schon ſtreckte der Mann auf der großen Leiter
die rettenden Hände aus, da ſprang das
Muſchen mit einem kühnen Satz hinab in die
Menge und verſchwand.

Der Onkel nahm die Brille von der Naſe
Er war den ganzen Tag in gehobener Stim
mung, während die Tante mir etwas gedrückt

Hier ließ der Onkel ein wohliges „Hm“vorkam.

Menſchen. Alles

2
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e Cziodec kplatz Riebeckplatz
Der Film, den all sehen müssen!

Van de Velde:

Wege zur guten Ehe
Bekenntnisse und Erfahrungen eines

berühmten Frauenaretes

6. T. Gr. Ulrichstr. 51

Der pachende Krimnal Tonſilm
Arséne Lanpaem

Der König der Diebe
b. T. schaudurg

Licehbelei
Mit Magda Schneider u. Wolfg. Liebeneiner

in allen s Theatern
Das Deutsche Turnertest in Stuttgart
Werkiags: 4.00 6. 10 8.15 Sonntags ab 2.50 Uhr

Beegocheube

Herrlichſter Naturgarten, ſchönſte
Lage, gegenüber Burg Giebichenſtein

Sonntag Abend, 8 Uhr:

Auit deütochem Taug

des MZ u. SA-Brigade
anläßl. des „Tages der Jugend“

Leitung Obermuſikm. Mehring

G Gintritt freil! S

Krug zum grünen Kranz
Halle Cröllwitz

Jeden Sonntag von 31, Uhr nachmittag

Garten konzert
Ab 7 Ubhr:
Sanzabend im Saal

„Pilsner Urqg
Barfüßerstraße 20

Pößnecher Rosenbräu

Hotel und Restaurant

2 eeig aelsötses hasteulokal ran
im Zentrum der Stadt

rrKramers-
e Konzer hausu e 1 1 Montag Donnerstag

Telefon 21061 Konzer-Abende

Freitag Sonntag
fämilien-Ahende

mit
Ltr. 0,40

eb rott- Einlagen

für unſere Kuffhä
e Morgen, Sonntag, den 6. Auguſt, nachm. u. abds. 72, Ahr

mit Feuerwerk in der Saalſchloßbrauerei
ausgef. vom Reichsbund ehemal. Militär Muſitker
unter Leitung des Kameraden Otto Haupt. Ein
trittsk. 50 Pfg., welche für beide Konzerte gelten,
an der Kaſſe

e KuzffhäuſerWaiſenfürſorge i. Kriegerverband Halle
und Gaalkreis Meiſterſchaßtsfechtſchule 52

2 Wohltätigkeits- Konzerte

-lenzels-
Bier u. Wein

Restaurant
Sophienstr. 1

Stadttheaternähe

unſerm agaiſen

Preiswert und gut
Raufen Sie sämtliche

Hengsfs cher
7. Veist urd Fahzrturnier

im Landgeſtüt Kreuz,
Größte pferdeſportliche Veranſtaltung Mitteldeutſchlands!

250 Turnierpferde o 700 Nennungen 160 Zuchthengſte

Eignungs und Dreſſurprüfungen 6 Jagdſpringen
(darunter zwei der ſchwerſten Klaſſe

Große Gchaunnenmers
Rechtzeitig Sitzplätze beſtellen, da ſtets vorzeitig ausverkauft!

Unterseuge
c

u. Strumpfwaren in dem
ersten Spezial-Geschäft

Gr. Steinstrasse s4
Sedor. 1888

Veuheiten
eingetroffen:

Sonntag, den 6. August 1935

1 D.
Mocturtle-Suppe

Kalbsnierenbraten mit Wachs Aal blau m

Saison-Saſat
Vanille-Eis, Komp., Schweis. Käse

HOTEL WELTKUGEI.

und Karotten
Lendenschn. m. Tomatensalat 1.00

Fertige
J SJndanthren Kleider in

allen Größen u. Weiten
Wollmuſſeline, Crope

am Riebeckplatz Marocaine
2 M. Indanthren Stoffe

Mocturtle-Supve SahnenTuche
Butter u. Gurkensalat Friedrich Wernerbohnengemüse Kalbgenged et Toast mit
teinpilzenTon ereert Leipziger Straße 78

Mocturtle-Suppe
Aal blau m. Butter u. GurRensalat AbendStamm:oder: 1 junges Hähnchen mit Schwelnebraten mit Schoten Inseriert

75 in der, PANZ.“

y Voqgelfutter
für alle Vogelarten
u. sämflich. Zubehör

S Walter Langert,
Halle (Saale) Marktplatz 2

Eingang: Große NMärkerstraße (Stadthaus)
Fernsprecher 54192 Preisliste Rostenſos i

Kauft:
bei unſeren Jnſerenten!

S

c S T

WeIropfen
ein neuesTiefenwirrh ſofort wirkendes Mittel, haben
mit der Vurzel dir treffen das rer

das läſtige Hühner
loſe, daß Sie es in

den Fingern herausheben
ich Kerl Hornhaut). Volſtändig unſchäd

Hriginalfiaſge Wie Schneiden mehr. Die
koſtet 90 Pf. e „W- Tropfen mit Auftragpipette

Zuckerkrante

Und iſt in allen Dr,theken und Sanitäts Geſchäften n

eſſen nur Diabetitkerbrot
nach Dr. Se nftner

W. Große, etſeer, Goetheſtr. 7

öwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert.

Montag, den 7. Auguſt 1933:
12 Uhr, in Zſcherben:

1 Waſchtiſch
13 Uhr, in Bennſtedt:

1 Klavier, 1 Knetmaſchine,
Schreibtiſch

14 Uhr, in Langenbogen:
1 Klavier, 1 Ladentiſch, 1 Regal.

Käufer verſammeln ſich vor den Gemeinde
ämtern. Ehrhardt, Obergerichtsvollzieher.

Bekanntmachung
Sonntag, den 13. Auguſt 1933, nachmittags

14 Uhr, findet im „Goldenen Adler“ in
Ammendorf eine außerordentliche General
verſammlung mit folgender Tagesordnung
ſtatt:

1. Erhöhung der Mitglieder des Aufſichts
rates von 6 auf 9 20 der Statuten).

2. Neuwahl des geſamten Aufſichtsrates.
3. Neuwahl eines Vorſtandsmitgliedes.
4. Neufeſtſetzung der Kündigungsfriſt.

Konſumverein für Ammendvrf u. Umgebung.
J. An Willy Gropp.

Bekanntmachung

Jagdverpachtung.
Der Preußiſche Staatsförſter in Fh. Pöls

feld verpachteſ die Jagd im Forſtort Hoheberg
bei Sangerhauſen, 97 Hektar groß, vorhanden
Rehwild, Haſen und Kaninchen, an den Meiſt
bietenden. Verpachtungstermin am 31. Auguſt,
10 Uhr, auf dem Geſchäftszimmer der Ober
förſterei Pölsfeld.

1 Büfett, 1

ALrE PROMENAbE
Nur noch bis einschl. Montag:

Rearciolf Forster
Morgen ofß

Werktags 4.00 6.10 8.20 Uhr.
Sonntags 2 50 4.15 6. 20 8.50 Uhr.

Die Jugend hat Zutritt!

Vorangzeige?
Vom Gonnabend, dem
12.--14. Auguſt findet in
Seeben Gaſthof Glaſer ein

gk. Volks
ſtatt, verbunden mit Maſit
ochſenbraten am Gpieß.

Eintritt frei! Eintritt frei
Gut zu erreichen durch Autobus
verkehr Banſe oder mit Straßen
bahnlinie 5 bis End ion.
15 Min. zu Fuß.

im Calée Rolamdl
spielt auch im August mit

großem Erfolge
Elisabeth Berger

l Bierausschank 40 Pfg.
Vornehmer Barbetrieb.

Deren d. Schlester Hans s

Heute, Sonnabend, den 5. Huguſt, abends
9 Ahr, findet in Mars la Tpur eine

außerord. Generglverſammiung
zum Zwecke der Gleichſchaltung und Ein
ſetzung des Ortsgruppenführers ſtatt
Anweſend der Landesführer Landsmann
BeckerMagdeburg.
Dieſe Verſammlung iſt eine Pflichtver
ſammlung.

Langer, Komms. Vorſitzender.

Seebadl Seebüeg
Das Neakravea e. Wellenbocdl
Sonntag, den 6. 8. Xonzert
i Tun enen. Wasser-wärme 22 Grad
PDostomnibus ab Halle allmarkRt:

50. 6.28 9.00 12.50 12.50 r
We. 6.48 15.20 12 50

ab Seeburg: So. 7.05 11.00 12.
17.58 19.50 21.5 hre
We. 7.05 12.5 16.25 19.50 r

Fahrprets hin u. zur 75 I.

Sonderfahrt
nach Wald
bad Leung

mit Muſik auf Perſonenſchiff „Merſeburg“, 800
Perſonen faſſend. Sonuntag, den 6. Kuguſt-
Abfahrt früh 8 Uhr vou der Genzmerbrücke an
der Seite des alten Elektrizitäts Werkes Hin
und zurück Erwachſene 1.50, Kinder die Hälfte,
Erwerbsloſe Ermäßigung. Otto Kretſch.

VereinsVachrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer

Rubrik Mitteilungen der Vereine
uſw. zu dem ermäßigten Preis von
10 Pfg. für die 2ſpaltige Milli
meterzeile.

Alte Lateiner.
Donnerstag, 10. Auguſt 1933, abends 8 Uhr,

Kahnfahrt mit Damen und Gäſten. Abfahrt
Schlageterbrücke (Peißnitz), darauf 9 Uhr im
„Krug zum grünen Kranze“. Bei Regen
wetter 9 Uhr im „Krug“.

Gieb. Tv. Turnerinnenabteilung. Alle
Turnerinnen haben am Sonntag zu der um
9 Uhr angeſetzten Probe zu erſcheinen. Am
Montag, 7. Auguſt, für alle Ti.- und Jgdti.
Zuſammenkunft im Heim. Erſcheinen iſt Pflicht.
Beginn: 20.80 Uhr.

VfL. 96 Halle. Montag, im Clubhaus Zu
ſammenkunft. Bei voller Bewirtſchaftung wird
um rege Beteiligung gebeten.

Deutſche Turnerſchaft.
Turnkreis Halle.

Amtlich.
Für die Arbeitsgemeinſchaft Könnern wird

für Donnerstag, 10. Auguſt, eine gemeinſame
Uebungsſtunde angeſetzt. Es nehmen daran
teil: Tv. Alsleben, Belleben, Domnitz, Kön
nern, Lettewitz, Löbejün, Naunendorf, Strenz
Nauendorf, Trebitz, Trebnitz und Wettin. Die
Vereine müſſen mit Twt. und Turnern voll
zählig zur Stelle ſein. Wir turnen Frei- und
Gerätetbungen für unſer Kreisfeſt Rietleben.
Beginn: 20 Uhr. in Könnern, Gaſthof „Ring“.

Paul Tannrath, Krstw.
Deutſcher Rentnerbund, Ortsgruppe Halle.

Unſer Sommerfeſt findet Montag, 14. Auguſt,
nachm. 3 Uhr, ouf den Weinberg-Terraſſen
ſtatt. Kaffee und Kuchen für Mitglieder gratis.
Bei ungünſtiger Witterung im Saale. Anmel
dungen im Domgemeindehaus, Dienstag Vor
mittag vder bei Herrn Brömme, Geiſtſtr. 2,

Walhalla Theater
so herzlich ist seit Jahren nicht gelacht
worden, als jetst in der Hallischen Lohalposse

Das Glück am Ratswerder
oder

Die 3 von der Zanlstelle
Sonntag 4 und 8 Uhr, 2 Vorstellungen
Nachmittags Finheitspreise 0, 40 und 0, 60 M.,
außer Logen. Erwerbslose und Kinder o, 320 M.

Morgen, Sonntag, nachmittags 3 Uhr

Garten Konzert
Hofjsger

z Sonntag, den 6. Auguſt, 4 Uhr

Nachmittags -Kongzert
des großen ZooOrcheſters

Leitung Benno Plätz.

Abends Aer Geſellſchaſtstanz
Montag, den 7. Auguſt 1933, Konzert
Hans STeichmann Eintritt frei!

Reſtaurant zur Harzburg
Harz 25 Jnhaber Karl Ufer
Sonnabend und Sonntag Sonderabende

J Refchedes alten Schlagers“
Kapelle Fred Kluden

A. Hnuprs, der muſikaliſche Clown

Morgen Sonntag

a großeKonzertefür die Krieger-Waisen

Feuerwerk

e
Heute Sonnabena, 3 nrT An
Morgen Sonntag 4 und s Uhr

TAMNMA

Leſt die „MRNs.!“

6Sroßes Mili

Nr. 181

Ein BRiesenerfolg:

Heinrich George
Doutsehlands größter schauspieler

Schleppzug 17
Ein künstlerischer Krim inalfilm

Im Beiprogramm-
Szöke Szakall in

Ein hesserer Herr
zwecks gesuchi
Fox tönende Wochenschau bringt u. a.
Größtes Schauturgen der Welt

in Stuttgart
Werktags 4.0 6.15 8.50 Sonntags ab 3 Uhr

Kurhaus Bad Wittekind
Gonntag, den 6. Auguſt 1933, 7- 9 Uhr

KonzertSrm Benno Plätz
Nachmittag 4 Uhr

v Konzert
der SA. Kapelle, Leitung Obermuſik
meiſter Mehring
Abends 8 Ahr

Geſellſchaftstartz

Kafſcechaus Zorn
Täglich nachmittags und abends
Konzert des hervorragenden
Künstlerorchesters

Carel Im eSs
Klassische Musik Stimmungs-
schlager Gesang, Tanz, Humor

Gaſthof Grüne Tanne
Mangsfelderſtraße, Feſtzugsdurchgangsſtraße
empfiehlt ſeine Gaſtſtätten zum Treffen der

Hitler Sugend
Reichlicher, gut bürgerlich. Mittagstiſch von 0.60 RM. anſern Billige Ubernachtungen

pg. Bernhard Köhler

Weinhberg Terrassen
Heute, Sonnabend, 4 Uhr, Tanztee

unds Uhr Tanzahbend, Mus. Rich. Rösner

Sonntag, 7—9 Uhr Gr. Frühkonzert
Nachm. ab 4 Uhr Gr. Garftenkonzert
mit anschließend. Tanz im Freien und Saal
Reichhaltige SpeiseRarte u. preiswerte Diners
Nächstf. Konzert u. Tanztag, Dienstag, d. 8. Aug.

Lelbbinden

Bllstenhalter

bruehbänger
hyglen. Bedartsartlk

k. Kertzscher
Preußenring s und

Steinweg 20

Lieferant
sämtl. KranRenkassen

Sämtl. ärztl. verordnete

WMaßſa gen
i. u. auß. d. Hauſe für
Privgt u. Krankenkaſſen
BPg. Kergzſcher, Licht
Bad, Gteintmeg 190,
Mitgl. d. Reichsfachſchaft
f. Badebetrieb. Tel. 24819

I. Platz 20.-

I. Platz 8. 50

reichende
Nur Qualitätswaren
Holspantoßeln

Holzſchuhe Fabrik
Chr. Muſche,

Gottesackerſtraße 13/14

in Leund 19834
3 Oper
3 Schauspeéele
7 Orchesterkongert
T Orcto rm

Die Anrechtspreise betragen f. d. s Abende zusamm.

Binzelkarten kosten, soweit verfügbar, je Abend

Das Anrecht kann in 8 Raten bezahlt werden:
I. Rate bis zum 1. Oktober 1938,
2. Rate bis zum 1. November 1933,
3. Rate bis zum 1. Februar 1934.

Anmeldungen nehmen entgegen
in Leuna: Volksbücherei im Gesellschaftehaus,
in Merseburg: Reise- u. Verkehrsbüro, Kl. Ritterstr. 8.

Sohlußtag der Anrechtszeichnung ist der
9. September 1933 G Voraussetzung fär die
Durchführung der Veranstaltungen äst eine aus

Anrechtsabenden sind Vorträge vorgesehen, die
einzeln angekündigt werden.
LDeuna, den 2. August 1933.
Ausschußs für Bildungswesen im
Ammenickwerk Nerseburg G. m. P. H.

II. Platz 16.- III. Platz 10.-
II. Platz 2. 60 III. Platz 1.50

Anrechtsbeteiligung G Außer den

Sommerſriſche Schneidemühle
IDDDDDDDEEEENMCK.GCCG BI

„Seigzer Gchwerz (Forſt)
Jnh.: W. Prätor Tel. Jertz 2045

18 000 Morgen Wald. Penſion
8,50—4,50 RM., je nach Lage der

Zimmer Proſpekt frei Haus.

STOLBERGdas Rofhenburg des Harzes
Ziel aller Harzbvesucher

Hotel „Zzum Kanzler“
Inh.: Max Boß mann. Fernuf 205

erbeten. Erstklassioe Bewirtungo

d
I

cu

a

an gdet Saale

SOIBD a c
mit riesigen Gradier werben
Seht billige Pauſchal-

und VergünſtigungsKuren

Beliebtes Kinderheim: Gluckaurf
Auskunft u. Faltblatt V Badever waltung

Fensionn Kenner
Hermerode im sUdharz be Winpra
Waldr. Lage, mit Garten, Bad, reichlicher
Pension 3, m. Bedg. ohne Nebenkosten.
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Binturongs im Foo

Es ſind ſehr eigenartige, wenig bewegliche
Tiere, die alſo von vornherein kaum damit
rechnen können, ſich einen Freundeskreis unter
den Zoo Beſuchern S zu ſchaffen. Ohnehin
führen ſie und zwar auch in ihrer Heimat
den Urwäldern Hinterindiens und der großen
SundaJnſeln ein nächtliches und zurück
gezogenes Leben, ſo daß es in den Zoologiſchen
Gärten erſt längere Zeit bedarf, um ſie
einigermaßen an das Tagleben zu gewöhnen.
Trotzdem verdienen ſie ihrer Beſonderheiten
wegen wohl einmal gezeigt zu werden. Wäh
rend man ſie früher ihres Wickelſchwanzes
wegen zu den Wickel, Waſch und Rüſſelbären,
alſo amerikaniſchen Tieren geſtellt hat, rechnet
man ſie heute zu den Schleichkatzen, als deren
Vertreter in unſerem Raubtierhaus Jchneu
mon, Ginſter und Zibetkatze gezeigt werden.
Der Vergleich lehrt, daß der Binturong
von dieſen Schleichkatzen ſehr ſtark in ſeiner
äußeren Erſcheinung abweicht. Jn der Größe
und beſonders in der Schwanzlänge übertrifft
er alle

Glängendes Nennungsergebnis
zum Kreuzer Turnier

Mit 700 Nennungen für 250 Turnierpferde
hat der Nennungsſchluß zu dem vom 25. bis
27. Auguſt ſtattfindenden

7. Reit- und Fahrturnier in Kreuz
ein Ergebnis gezeitigt, wie es kaum zu erwar
ten war.

Alle Prüfungen ſind ſtark beſetzt. Vor allem
werden die intereſſanten Jagdſpringen eine
ſehr ſtarke Beteiligung der beſten deutſchen
Springklaſſe bringen. So ſind z. B. für

das Jagdſpringen Kl. L 68,
das Jagdſpringen Kl. M 85,
das Amazonenſpringen Kl. M 32,
das Glücksſpringen Kl. M 75

und für die beiden Springen der ſchwerſten
Klaſſe 40 bzw. 30 Nennungen abgegeben.

Auch in den vielen übrigen Prüfungen
werden ſo zahlreiche beſte deutſche Warmblut
pferde um den Sieg kämpfen, daß es ſchwer
ſein wird, Vorausſagen für die Plazierung zu
treffen.

Jn dem zum erſten Male zur Austragung
gelangenden Mannſchaftswettbewerb der be
rittenen Schutzpolizei Mitteldeutſchlands, zu
dem der Herr preußiſche Miniſterpräſident
einen Ehrenpreis geſtiftet hat, treffen die beſten
Reiter und Pferde der Standorte Leipzig,
Magdeburg und Halle aufeinander.

Heute ſchon etwas über die Beteiligung im
Einzelnen zu bringen, fehlt uns der Raum.
Geſagt ſei nur, daß die Mehrzahl der großen
deutſchen Ställe ihre Pferde nach Kreuz ent
ſenden wird.
Wir werden zu gegebener Zeit unſeren
Leſern weitere Einzelheiten von den

Kreuzer Pferdetagen

Bund Königin Luiſe
Ortsgruppenverſammlung.

Am Freitag fand im großen Saale des
Stadtſchützen hauſes eine Verſammlung
des Bundes Königin Luiſe ſtatt. Jn
ihrer Begrüßungsanſprache gedachte die erſte
Vorſitzende, Frau Sennewald, der zahl
reichen Feiern, in denen kürzlich in ganz
Deutſchland dem Gedenken an die Mobil-
machung vor nunmehr 19 Jahren Ausdruck ge
geben wurde. Auch den Frauen habe der
1. Auguſt viel zu ſagen. Sie durchlebten an
dieſem Tage die unvergeßlichen Stunden aufs
neue, in denen die Männer hinauszogen, auf
den Lippen das Bekenntnis, Deutſchland muß

leben und wenn wir ſterben müſſen“. Damals
ſei das Wort entſtanden: „Jch kenne keine
Parteien mehr, nur noch Deutſche!“ Zu dem
gleichen großen Gedanken habe ſich unſer
Reichskanzler Adolf Hitler am 21. März
1983 bekannt, als er das Wort ſprach: „Jch
reiche jedem Deutſchen die Hand
der mit mir für Deutſchland kämp
fen will.“ Jm neuen Deutſchland gelte es,
jeden Volksgenoſſen ſo zu erziehen, daß er als
Deutſcher ſeine Pflicht gegen den Staat tut.
Jn dieſem Sinne folge der Bund dankbar dem
Rufe des Führers und ſtehe mit ſeiner Parole:
„Jch dien in Treue zu dem großen Er
ziehungswerk am neuen deutſchen Menſchen.

Nachdem Frau Sennewald ſodann eine
größere Anzahl neuer Kameradinnen in den
Bund aufgenommen hatte, lief der Film vom
diesjährigen Bundestage in Potsdam und Ber
lin, der zugleich die Feier des zehnjährigen
Beſtehens des Bundes war. Jn zum Teil
wunderbar maleriſchen Bildern zogen die
Feiern an den verſchiedenen vaterländiſchen
Gedenkſtätten vorüber. Heitere Szenen aus
dem „Lagerleben“ erregten frohes Lachen, und
groß war die Freude, wenn man ſich ſelbſt
erkannte. Die Vorführungen wurden mit
großem Beifall aufgenommen. F. T.

Parkplätze am Tage
des Oberbannaufmarſches

Für den BdM.: Saarlandſtraße Weinberg-
wegfür das Jungvolk: Am Kirchtor Neuwerk,

für die Hitlerjugend: Pferderennbahn (Paſſen
dorfer Wieſen).

Abſperrungen:
Der Gimritzer Damm iſt am Sonntag-

vormittag 6.30 Uhr von der Mansfelder
Straße bis zur Prachtſtraße geſperrt.
Nur ſolche Wagen die Wagen der Polizei,
der Feuerwehr und der Sanitäter ausgenommen

dürfen paſſieren, die im Beſitz eines Aus
weiſes ſind. Für das Befahren der Schla-
geter-Brücke, die ebenfalls für Fahrzeuge
aller Art geſperrt iſt, gelten dieſelben Be
ſtimmungen.

Kreisleitung Halle-Stadt.
Nur Deutſche Chriſten

in Cröllwitz
Nochmalige Wahl nicht erforderlich.

Wie ſchon bekannt gegeben, ſollte an der
Petrus- Kirche in Cröllwitz, nach dem die
Liſte „Barnikol“ (Glaube und Heimat) vom
Wahlkommiſſar in Magdeburg als ungültig
erklärt worden war, nochmals am kommenden
Sonntag gewählt werden. Nachdem die Deut
ſchen Chriſten den gegen die Glaubens
bewegung böswillig verbreiteten Gerüchten und
falſchen Anſchuldigungen entgegen getreten
ſind und gründlich für Aufklärung geſorgt
haben, gibt es in Cröllwitz, genau
wie in Trotha, heute nur noch
Deutſche Chriſten. Es wurde, ſehr wahr
ſcheinlich zum größten Leidweſen des Pfarrers,
keine zweite Liſte eingereicht, ſo daß eine noch
malige Wahl nicht erforderlich iſt.

Glaubensbewegung Deutſche Chriſten. Ge
meindegruppe Marktkirche. Am Montag, dem
7. Auguſt, abends 8 Uhr, ſpricht Untergaufüh
rer, Pfarrer Mantey, in der Aula der
Talamtſchule (Eingang Oleariusſtraße 7) über
„Die evangeliſche Kirche im Dritten Reich“.

Fraktion der Deutſchen Chriſten.
Hentſchel. Schmidt.

Partelamtliche Bekanntmachungen

Ortsgruppe Nietleben.
Am Montag, dem 7. Auguſt, findet unſere

fällige Mitgliederverſammlung ſtatt.Fernbleiben nur mit ſchriftlicher Entſchul
digung geſtattet.

Ortsgruppe Geſundbrunnen.
Die Geſchäftsſtelle unſerer Ortsgruppe be

findet ſich nicht Wörmlitzer Straße 4, ſondern
Wörmlitzerplatz 4.
NS. Frauenſchaft Trotha.

Gründungsverſammlung Montag,
den 7. Auguſt 1938, 20 Uhr, im Gemeindehaus
Trotha, Pfarrſtr. 2. Erſcheinen der aus der
Ortsgruppe Giebichenſtein überwieſenen Mit
lieder und Helferinnen Pflicht. Darüber
hinaus wird. das Erſcheinen der Frauen

unſerer Parteigenoſſen ebenfalls erwarket. Die
Parteigenoſſinnen gehören automatiſch der
Frauenſchaft an.

Rückgang der Wohlfahrtserwerbsloſen
im Gaalkreis

Auch im Saalkreis iſt der Kampf gegen
die Arbeitsloſigkeit mit Erfolg aufgenommen.
Die Zahl der Wohlfahrtserwerbs-
loſen iſt vom Höchſtſtand im Januar mit
7000 auf etwa 5000 am 1. Auguſt 1938 ab
geſunken. Das Ergebnis iſt um ſo bemerkens
werter, als es ſich langfriſtig Erwerbs
loſe handelt, die wieder in den Arbeitsprogzeß
eingegliedert ſind.

Saalſchloß. Morgen Sonntag zwei große
Konzerte für die Kriegerwaiſen. (Näheres ſiehe
Anzeige.

Rennbahnterraſſen.
8 Uhr, Tanz.
8 Uhr, Tanz.

Bergſchenke. Sonntagabend großes Konzert
der SA.Kapelle, verbunden mit Deutſchem
Tanz.

Von i See
Fußball am Sonntag

Nur ein Spiel in Halle und Ammendorf.
Anläßlich des Oberbannaufmarſches der

Hitlerjugend in Halle ruht der Spielbetrieb im
Lager der Fußballſpieler am Sonntag faſt
vollkommen. Lediglich die BlauRoten am
Angerweg haben ein Freundſchaftsſpiel abge
ſchloſſen.

VfL. 96 VfL. Schkeuditz.
Am Angerweg ſtehen ſich die beiden Namens

vetter gegenüber. Die Gäſte konnten erſt
am letzten Sonntag gegen die 99er ein beacht
liches Unentſchieden erzielen. Man darf daher
geſpannt ſein, wie die Schkeuditzer ihre Auf
gabe auf fremdem Platz löſen werden

Das Spiel beginnt s0 Uhrrguf
dem Sportplatz am Zoco.

Ammendorf 1910 Favvorit.
Jn Ammendorf werden obige Gegner ihre

Kräfte in einem Geſellſchaftsſpiel meſſen. Ob
den Hallenſern auf fremdem Boden ein Sieg
gelingen wird, erſcheint ſehr fraglich, denn
gerade auf eigenem Platz haben die Ammen-
dorfer ſchon manchen ſtarken Gegner ſchlagen
können.

Spielbeginn 16.80 Uhr auf dem
Sportplatz am Schützenhaus.

„Gthtwarz Weiß“
Schornſteinfeger gegen Konditoren!

Uns wird re n Ein origi-nelles Fußballſpiel gibt es nächſten Sonntag,
6. Auguſt, 1528 Uhr auf dem 9ser Sportplatz
in Halle. Dort ſtehen ſich, wie uns mitgeteilt
wird, die Vertreter zweier halliſcher Hand

Heute Sonnabend,
Morgen Sonntag, 4 Uhr und

Kleine Anzeigen

werksFachgruppen, die Schornſteinfeger
und die Konditorengeſellen im ſport-
lichen Wettkampf gegenüber. Das Treffen,
deſſen Ertrag der Stiftung für die Opfer der
Arbeit zufließt, wird unter dem Titel „Schwarz
gegen Weiß“, veranſtaltet, denn die beiden
T ſchetten werden in Berufskleidung an
reten

Um die Deutſche Ringkampf-
Meiſterſchaft

Am Sonnabend, dem 12. Auguſt, wird in
Halle die Vorſchlußrunde um die Deutſche
Meiſterſchaft im Ringen ausgetragen.

Die Vereine haben folgende Mannſchafts
aufſtellung gemeldet:

Sportklub 04, HördeWeſtfalen: Bantam
gewicht: Antonie (KKreismeiſter); Feder
gewicht. Schrader (Kreismeiſter); Leichtge
wicht: Weickardt (Sieger über den Olym
wWaſieger Sperling); Weltergewicht: Fritz
Scharfe Deutſcher Meiſter); Mittelgewicht:
H. Scharfe (WeſtfalenMeiſterſ; Halbſchwer

en e h e DeutſcherMeiſter); Schwergewicht: Muß (mehrDeutſcher Meiſter). e
Germania Felſenfeſt: Bantamgewicht: Karl

Schlichting (Meiſter von Halle-Saale);
Federgewicht: Paul Hedel (Meiſter von Thü
ringen 1983-84); Weltergewicht: Max Hau
ſigk (Meiſter von Thüringen 1988-34) Mit
telgewicht: Walter Meye (Der Meiſter des
Ringkampfes); Halbſchwergewicht: Hans
Schedler (Meiſter von Thüringen 1933234);
Schwergewicht: Willy Lehmann (Meiſter
von Thüringen 1933-34).

Deutſche Turnerſchaft. Kreisſpielwart.
(Amtlich.)

Die Kreismeiſter im Fauſtball der 2. und
3. Klaſſe, die vom Giebichenſteiner und Kauf
männiſchen Turnverein geſtellt werden, müſſen
am 6. Auguſt, 9 Uhr, in Merſeburg, auf den
Plätzen der Turneriſchen Vereinigung, Friedrich
ſtraße um die Bezirksmeiſterſchaft antreten.

Auf die Spielleiterſitzung, die am 7. Aug.,
20.80 Uhr, im Hotel Stadt Bremen ſtattfindet,
wird nochmals hingewieſen. Alle Vereine, die
das Fauſtballſpiel pflegen, müſſen vertreten

ſein. gez. Kuhröber.
Vereinsnachrichten.

Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mittetlungen der
Vereine und Verbände zu einem Zeilenpreis von 10 Pf.

Sportvereinigung Weiſe. Spiele
am Sonntag, dem 6. Aug.: Fuß
b all 10 Uhr: 1. Jun. SpV.
Nietleben; 11.380 Uhr: 1. Knaben
gegen 962.; 14.30 Uhr: 8. Herren
Eintracht II (alle Spiele Weiſe

Platz); 16 Uhr: 1. Herren- Braunsdorf J (in
Braunsdorf); 16 Uhr: 2. HerrenCanena II (in
Canena). Handball: 183.30 Uhr: Reſerve
Reichsbahn II (Reichsb.Platz).

Reichsbahn TSV. Unſere Magdeburger
Gäſte treffen heute Sonnabend um 21.28 Uhr
Hbf. ein, alle dienſtfreien Mitglieder der 1. und
2l Herren bitten wir am Hbf. zu ſein. o

„Wacker Halle. Heute Abend Ausmarſch nach
Zöberitz. Antreten 7.80 Uhr Wacker platz

Sportverein 98 e. V. Heute Abend heißt für
jeden 98er die Parole: „Auf ins Klub
haus, zum Strandfeſt“. Dienstag, den
8. d. M., 20.30 Uhr, im Klubhaus Monats
verſammlung.

WEISE

Letzte Nachrichten
Neuer GStratoſphärenflug

Chicago, 5. Auguſt. (Eigene Drahtmel-
dung.) Settle iſt um 9.05 Uhr mitteleuro
päiſcher Zeit zu einem Stratoſphären-
flug aufgeſtiegen.

Hunde ſcheren, rupfen, Dreſſur, Dobermann Geiraten chethe VerſchiedenesPflege. gündin, r N60uhbeſohlnng
Fachgemäß, billig. Becker, Körnerſtr. 18. i ig, Schutz u. Polizeihundprüf uGebildete vermögende Beamten n venn Junge nach Amerita e öhel S Drohla Sommerfriſche
Mehrere jüngere und ältere leichte und verkauft, 5jährig, wegen Platzmangel für e CThüringen), PrivatLandhaus, direkt amtothter, RNeigungsehe ſchwere v M De e en I pporne- Gelegenheits- Auguſtaſtraße 17 Walde, großer Garten, Liegewiefe, vor

mit Beamten od. Lehrer mit treudeutſchem Arbeitspferde t e i h Kaut! Fernſprecher 36010 Agnnt aut rer
We De en negge 47 4460 an die ſowie ein Paar Ein Wurf glatthaarige nene d b See ins H Poſt e nene
3 von 25,- an und bringe ins Haus oſt un ahn Donndorf (Unſtrut).h 5Reit und Wagenpferde Ferterrier, h Wäſch(Hannoveraner), 6fährig. Stephan, speisez immer eHindenburgſtraße 67, direkt am Riebeckpl. en en eng Klerſnn i gehe ver er n a Bönnen wieder bei Anzahlung und geringen Monatsraten.

Pferde-Verkauf! Eine ſchwarzbunte J So R. 10 an e e nennen er her argeren We an J
1 leichter Oldenb 1 Däne, 1 Erm a j. dann vor. Zuſchrift ter L. 891 anhatte an a eng Spannkuh, r zu e e everkaufen. Kohlenhandlung Ludwig etwa 11 Ztr., tragend, ſteht preiswert 9 Geiststr. 27 auf. Ich biete ih JWucherer Straße 45. Fernſprecher 293 42. zum Verkauf. Hindenburgſtraße 67. ſtühle illtmne e Wiſſen Sie ſchon, daß es ein

Anzuganfertigen Aufhügein e e FrauenbrotZwei 4 sowie alle anderenjunge and en ülterer Schäfer la Cthäferhund, e un nd Ausbessern Solide Arbett, Möbel d uchkngzftner t Zeye e

n n mannfeſt, u ver e 2 erſt ße, eſtrſauſent eder Abtherſtge u. Dilltgste Berechnung. Bitzmann e e e Sohe, Goeun ſofort abzugeben. Kirchtor 20 a. Mauerstr, 3 ES1 Reit- und Wagenpfer d a e e Kegelbahn frei!Ab Montag, den 7. d. 1 Preuße, 2 Ruſſen, 1 Leiterwagen, 3 Meiner werten Kundſchaft bringe Deutſche Beſichtigung erbeten.
moderne Kutſchwagen, 6 Rollwagen, ich hiermit zur Kenntnis daß ich cM. empfiehlt einen

großen Transport beſter
oſtpreußiſcher

h ehochtragend u. neumilcheud, ſowie hochtragende

F a S GFa. Oberländer Buchneim

mehrere Kutſch und Spitzkummetgeſchirre.
Walter Oehring, Ludwig-Wucherer
Straße 44, am Reileck.
Mittelſtarkes

Arbeitspferd
zu verkaufen.

Köcker, Halle, Taubenſtraße 10.

Aelteres, ſchwedbelg.

Pferd,
möglichſt als Ackerpferd abzugeben.

GlückaufKohlenkontor G. m. b. H
Haiie (S), Deiſtes cher Strace 10 Verl. Königſtr. (neb. der Zuckerraffinerte).

meine Werkſtatt und Wohnung

von Pfälzerſtr. 18 nach
Landsbergerſtr. 54

verlegt habe. Jch bitte, mir auch
weiterhin die Treue zu bewahren
Hochachtend

Otto GOertel,
Malermeiſter Fernruf 23387

Sritzsroßmann Vachf

Dachdeckerei

Inh.: Franz Polensky
Lauchſtädter Straße 11

Fernruf 21904
Empfehle mich für alle
einſchlägig. Dachdecker
arbeiten in billigſter
u. ſauberſter Ausführg

Hotel „Gtadt Leipzig
Martinſtraße 16. Fernſprecher 237 09.

Autofahren
erlernen Sie ſchnell und ſicher bei Mat
Schachtſchabel, Ankerſtraße 3.

Baufſtelle,
etwa 500 Huadratmeter, innerhalb gtate
grenze, bei Barzahlung geſucht. re
angabe. Angebote unter L. 1098 an die
„MNZ.“, Halle, Geiſtſtraße 47.

f Fortſetzung der Kleinen Anzeigen letzte Seite

kauft meht

beim

Zuden!
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Bitterfeld Stercit n FCrers
Große Werbeveranſtaltung des NGKK.

mit Auffahrt in Bitterfeld
Jeder deutſchdenkende Kraftfahrer muß in das NSKK. Gemeinnutz geht
vor Eigennutz auch bei dem Kraftfahrer. Kämpfer ſein für die Wiedererſtar

kung des deutſchen Volkes.
Bitterfeld. Am Donnerstag Abend

fand im feſtlich geſchmückten Saale des Hotel
Döring die erſte Verſammlung des National
ſozialiſtiſchen Kraftfahr-Korps, Bereich
führung Merſeburg-Oſt, in Form einer
großen Werbeveranſtaltung ſtatt.
Adjutant Scheel von der Staffel 12, Dü

ben, begrüßte die zahlreich Erſchienenen, ins
beſondere den Landesführer der NSKK.
Seeboldt, Magdeburg, den Bereichfüh-
rer Müller, Torgau, und wies auf die Be
deutung des Abends hin. Hierauf ergriff
Kamerad Klepp das Wort zu ſeiner Werbe
rede, in der er beſonders in großen Zügen
die Aufgaben des NSKK. ſtreifte. Er
unterſtrich dabei den Zweck und die Ziele des
neuen Kraftfahrweſens.

Nachdem der Führer, Reichskanzler Adolf
Hitler, eine weitgehende Förderung des
Kraftverkehrs verkündete, ſetzten bereits die
erſten Maßnahmen ein zu einer großen
Frontbildung im deutſchen Kraftfahrweſen.

Hierbei ſtellte er die Gliederung des
NSKK. in drei Gruppen heraus. Jeder, der
über einen Kraftwagen oder über ein Motor
rat verfügt, hat die Pflicht, ſich in eine der
drei Gruppen einzugliedern. Auch kennzeichnete
er ausführlich die Hauptaufgaben des
NSKK. Der Kraftfahrſport würde in
einen HKraftwehrſport ausgebaut werden.
Durch große Fern und Zielfahrten ſoll künftig
hin erreicht werden, daß der Wille und die
Enregie geweckt würde.

Auch die Fahrſicherheit, die als wichtigſte
Aufgabe in den NSKK. anzuſehen iſt, iſt
dahin auszugeſtalten, daß jeder Fahrer auf

der Straße wie Chauſſee eine muſtergültige
und vorbildliche Fahrt abgeben müſſe.

Schon durch das Tragen des braunen Hemdes
und des Hoheitszeichens am Wagen müſſe
jeder nationalſogialiſtiſche Kraftfahrer das
ſtolze Bild abwerfen, daß der Außen-
ſtehende mit Vertrauen auf die Sicher
heit des Korps blicken kann. Neben den
Pflichten wurden auch die Rechte heraus
geſchält, die da ſind koſten loſer Rechts
ſchutz, verbilligter Brennſtoff
preis und mehr.

In jedem größeren Bezirk ſollen juriſtiſche
Berater eingeſetzt werden, ſo daß das
Mitglied in Rechtsfragen unterſtützt wer

den kann.

Sollte dann das große Werk vollbracht ſein,
daß das NSKK. eine große einheitliche ſtarke
Front nach außen hin bildet, dann könne jeder
für ſich in Anſpruch nehmen, er habe mit-
gearbeitet am Aufbau des neuen Staates, auch
wenn es nur auf dem Gebiete des Kraftſportes
war. Seine tiefgründige Rede klang aus in
den Worten: „Kämpfen Sie für die Wieder
erſtarkung des deutſchen Volkes. Heil Hitler!“
Nach einer eingelegten Pauſe, in der zahl
reiche Aufnahmen eingingen, erläuterte der
Landesführer Seeboldt, Magdeburg, noch
einige geſchäftliche Fragen.

Die Werbeveranſtaltung wurde umrahmt
durch muſikaliſche Darbietungen,
ausgeführt durch die SA.Kapelle. Der gut ge
lungene Abend fand mit dem Abſingen des
Deutſchland und HorſtWeſſel-Liedes ſein
Ende. Die Abfahrt der 60 Autos und 90 Mo
torräder vollzog ſich reibungslos.

!C])O-VLKLXkXne. nan
Unſere Soldaten

Bitterfeld. Die „KriegsRegimentsgeſchichte
des ehemaligen Jnfanterie- Regiments Prinz
Louis Ferdinand von Preußen (2. Magdebur-
giſches) Nr. 27“ erſcheint Anfang Dezember
1933. Das prächtig ausgeſtattete, weit über
400 DHruckſeiten ſtarke, mit vielen Bildern, Kar
ten und Skizzen verſehene Werk koſtet bei
ſofortiger Vorausbezahlung, ganz oder in drei
Raten, und zwar 8,25 RM. ſofort, 3 RM. am
1. Oktober und die reſtlichen 3 RM. am 1. De
zember 1933, bei portofreier Zuſendung nur

19.25. RM. Später erhöht ſich der Preis. Näheres
iſt durch Major a. D. Wenzel, Berlin
Friedenau, Semperſtr. 3II, oder in Bitterfeldbei Kaufmann Hempel, Burgſtr. 17, und bei

Rektor Wille, Brauſtr. 8, zu erfahren.

Vom Deutſchen Werkmeiſterverband
Bitterfeld. Der Deutſche Werkmeiſterver

band, Ortsgruppe Bitterfeld, hielt am 2. Aug.
1933 im Bürgergarten eine Monatsver-
ſammlung ab.

Von der Ortsgruppenleitung wurde auf die
nationgle Aufbaugarbeit hingewieſen
und zur Pflicht gemacht, ſich an den natio
nalen Spenden zu beteiligen. An die
Spende für die Opfer der Arbeit wird durch
einen daraufhin gefaßten Beſchluß der Betrag
von 100 RM. abgeführt.

Die gut beſuchte Verſammlung wurde mit
einem dreifachen „Siegheil“ auf unſeren
Reichspräſidenten und unſeren Volkskanzler
Adolf Hitler geſchloſſen.

zur Nachahmung empfohlen
Bitterfeld. Die Beamten und Angeſtellten

der hieſigen Kreisverwaltung einſchl.
des Kreiskrankenhauſes haben ſich damit ein
verſtanden erklärt, daß vom 1. Auguſt 1938 ab

laufend ein feſter Betrag monatlich von
ihren Bezügen als Spende zur Förderung

der nationalen Arbeit abgezogen wird
und zwar werden einbehalten von den Beamten
rund 1 Prozent und von den Angeſtellten

Prozent des Bruttoeinkommens.
Für den Monat Auguſt 1933 ſind rund

150 RM. aufgekommen.

HitlerGruß wird angeordnet
Bitterfeld. Seitens des Obmanns Als

eben der Werkszelle Neuſtaßfurt,Zſcherndorf, wurde heute angeordnet. daß
ab ſofort der Gruß „Heil Hitler als Gruß
pflicht eingeführt wird.

Ferkelmarkt am 3. Auguſt
Bitterfeld. Aufgetrieben waren 102 Ferkel,

r T RM. je Stück, 6 Läufer, Preismäßig RM. je Stück. Der Umſatz war mittel

Die GStuttgarter Sieger
kehren heim

ein terfeld Am Donnerstag erwartete
an große Menſchenmenge und die SA. Kapelle

Bahnhof die heimkehrenden Stuttgart
die J Mit Muſik und Fahnen ging es durch
Zur en der Stadt bis zum Markt, wor Eiſert die Ankommenden begrüßte
ver ger Sieger begückwünſchte. Kreisvorſitzen
ging m me dankte im Namen aller. Er be
hat ünſchte die zurückkehrenden und die noch

un r an kommenden Sieger und erinnerte dar
tat t hrung auch verpflichte zu treuer

eit für das Wohl unſeres Vaterlandes.Er ſchloß mit einem drefiachen Gut Heil auf

Sieger und Vaterland, dem das Horſt-Weſſel
und Deutſchlandlied folgten.

HitlerGruß bei den Werken der 96.
Bitterfeld. Die Verwaltung der Bitterfelder

und Wolfener Werke der J. G. hat im Ein
vernehmen mit dem Betriebsrat den i rarnß
offiziell eingeführt. Feuerwehr, Wach un
Schließbeamte grüßen durch Handanlegen an
die Kopfbedeckung.

Ab nach Lichtenburg!
Bitterfeld. Heute gingen drei Transporte

(etwa 100 Mann) inhaftierter Kommuniſten
nach e n ab und zwar 15 Mann aus
Bitterfeld und di
aus dem Kreis.

e übrigen beiden Transporke

Nr. 181

Stacit umncdci Kreis Delitasch, Stlenburg
Bekanntmachung der NGBO.

Kundgebung der Deutſchen Arbeitsfront.
Delitzſch. Es iſt in den einzelnen Betrieben

durch Pg. feſtgeſtellt worden, daß ehemalige
Kommuniſten und Sozialdemokraten ihr
niederträchtiges Werk dahingehend h e
verſuchen, indem ſie die einzelnen Arbeits
kollegen und Kameraden von der Teilnahme
am Aufmarſch abhalten wollen. Die Leitung
des Aufmarſches der Deutſchen Arbeitsfront
wird jedoch mit aller Strenge ihr Augenmerk
darauf richten, daß dieſe Verräter an Volk und
Vaterland ihr verbrecheriſches Werk nicht voll
enden können. Die Betriebszellenobleute haben
die Anweiſung daß ſie namentlich feſtſtellen,
wer nicht am Aufmarſch teilnimmt.

NSBO., Ortsgruppe Delitzſch.

Vom Freibad Elberitzmühle
Delitzſch. Wegen eines KlubDreikampfes

des Schwimmklubs „Neptun“ iſt das Bad am
Sonntag von 9.80 bis 13 Uhr für die Oeffent
lichkeit zum Baden geſchloſſen.

Ausbau des Vades
La n d s berg. Die Stadtverwaltung plant

einen größeren Ausbau des Bades im Kapellen
bergSteinbruch. Badekabinen und eine Liege
wieſe ſollen geſchaffen werden. Um eine Ver
unreinigung des Waſſers zu vermeiden, ſoll der
Grund mit gutem Elbkies beſchottert werden.
Die Koſten für die Erweiterungsbauten ſollen
aus Mitteln der öffentlichen Arbeits
beſſchaffung beſtritten werden. Bei Ver
wirklichung des Planes würde eine Anzahl
heimiſcher Erwerbsloſer Beſchäftigung finden.

Unglücksfall
Göttnitz. Als der Geſchirrführer Trawiel

mit ſeinen Pferden auf die Wieſe fuhr um Heu
einzufahren, gingen ſeine Pferde durch, da ſie
durch Fliegenſtiche unruhig geworden waren.

Nur der Geiſtesgegenwart des Geſchirr
führers war es zu danken, daß kein größe

res Unglück geſchehen war.
T. hat erhebliche Verletzungen davongetragen,

mußte ſich in ärztliche Behandlung be
geben.

Habt mehr acht auf die Kinder!
Göttnitz. Beim Bau einer Bäckerei in un

ſerem Dorfe kam ein Laſtauto mit Mauer
ſteinen gefahren. Es hielt an. Als die
Klappe aufgemacht wurde war ein kleiner
Junge unter das Auto gekrochen. Er wurde
von der herunterfallenden Klappe getroffen und
erheblich verletzt. Dieſer Vorfall ſollte alle
Eltern veranlaſſen die Kinder von Bauplätzen
fernzuhalten.

Von der Kirche
z Wiedemar. Zur Kirchenwahl wurde nur die

Liſte Deutſche Chräſten“ aufgeſtellt. Die
auf dieſen Wahlvorſchlag gewählten Kirchen
vertreter von Wiedemar und Wieſenena wur

SfsTebhenund uns felder bondl
Dienſtſtunden auf dem Schulzenamte

Erdeborn. Auf dem Schulzenamte ſind zur
beſſeren Abwickelung des Verkehrs mit der Ein
wohnerſchaft Sprechſtunden eingerichtet, deren
Zeiten liegen wie folgt und ſind genau einzu
halten Werktags außer Sonnabends von 11
bis 1 Uhr und von 16 bis 19 Uhr, Sonnabends
von 10—1 Uhr.

Militärkonzert
Hergisdorf. Die Ortsgruppe Hergisdorf ver

anſtaltet am Sonnabend, 5. Auguſt, im For
tung Garten ein großes Militärkonzert, aus
geführt von der NS. Kapelle Eisleben, un
ter perſönlicher Leitung des Muſikdirektors Pg.
Fickert.

Da der Reinertrag dieſes Abends zugunſten
der Spende für die Förderung der nativ

nalen Arbeit Verwendung findet,
müßten alle Pgg. für einen vollen Erfolg dieſer
Veranſtaltung bemüht ſein. Das Konzert be
ginnt abends 8 Uhr und endet mit einem
deutſchen Tanz.

Stedten. (Ein Vorbild.) Zur Förde
rung der nationalen Arbeit wurden
von der Ortsgruppe Stedten 25 Mark, den
Stützpunkten Stedten, Eſperſtedt und Schrap
lau 15, 5 und 20 Mark als Spende beim
Finanzamt Eisleben eingezahlt.

Unterſchlagung

Stedten. Der Vertrauensmann des Ver
bandes der Bergbauinduſtriearbeiter Deutſch
lands des Reviers OberröblingenStedten,
W. N., wurde wegen Unterſchlagung aus der
Arbeitsfront ausgeſchloſſen und in Haft ge
nommen. N. war langjähriger Vertreter der
SPD. im hieſigen Gemeindeparlament.

Werbeabend der NS.-Frauenſchaft
Stedten. Die NS.Frauenſchaft veranſtaltete

ihren erſten Werbeabend, der ſich eines
regen Beſuches erfreute. Nach Eröffnung durch
die Vorſitzende, Pgn. Thomas, ſprach die
Gauleiterin Pgn. Beck über Weſen, Ziele und
Aufgaben der NS.Frauenſchaft. Die Kreis
leiterin, Pgn. Schwarzenguer, war eben
falls anweſend. Der Abend wurde durch

Theaterſtücke des Jungvolks, Gedichte und
Spiele des BdM. und der Kükengruppe ver
ſchönt. Nachdem Pg. Scharführer Brieſe in
einem Schlußort das vergangene Syſtem ge
geißelt und in zündenden Worten die An
weſenden für den neuen Staat und ſeinen
großen Führer begeiſtert hatte, verbrachte man
den Reſt des Abends beim deutſchen Tanz. Jm
übrigen war der Zweck des Abends erreicht;
zahlreiche neue Mitglieder konnten aufgenom
men werden.

den am letzten Sonntag in der hieſigen Kirche
von Paſtor Praſſe feierlich in ihr Amt ein
geführt und verpflichtet, nachdem ihnen Pflich
ten und Aufgaben dargelegt und ſie ermahnt
worden waren, den anderen durch Wort und
Tat ein gutes Vorbild zu ſein.

GSchlaganfall
Crenſitz. Die 84jährige Witwe Fr. erlitt

vorgeſtern auf dem Felde beim Futterholen
einen ſchweren Schlaganfall, der die bedauerns
werte Greiſin vollſtändig lähmte.

Verluſt eines Koffers
Crenſitz. Beim Einſteigen in ein Auto ließ

eine Frau aus Pröttitz ihren kleinen Stadt
koffer, in dem ſich Kinderwäſche befand, ſtehen.
Als ſpäter der Verluſt bemerkt wurde, war der
Koffer bereits verſchwunden. Zweckdienliche
Beobachtungen werden an die zuſtändige
Landjägermeiſterei in Crenſitz erbeten.

Im Graben gelandet
Pröttitz. Zwiſchen Hohenoſſig und Pröttitz

kam auf der durch den Regen glatten Teer
ſtraße Leipzig Düben ein ſchweres Motorrad
ins Schleudern. Der Fahrer verlor die Gewalt
über die Maſchine und landete im Graben.
Neben einigen leichten Hautabſchürfungen er
litt der Fahrer keinen Schaden. Auch das
Motorrad wurde nur leicht beſchädigt, ſo daß
der Geſtürzte die Fahrt fortſetzen konnte.

Achtung! Deutſche Chriſten!
Eilenburg. Morgen Sonntag werden die

neuen Mitglieder des Kirchenrats und der Ge
meindeverordneten in der Nikolai und in der
Marien-Kirche feierlich eingeführt. ars
Gemeindevertreter müſſen, ſoweit ſie nicht
dienſtlich oder durch Krankheit verhindert ſind,
erſcheinen und zwar je nach Berechtigung im
Dienſtanzug. Wir bitten die Parteimitglieder
an dieſem Gottesdienſt zahlreich teilzunehmen.

Gerichtsſaal
Eilenburg. Des Betruges ſchuldig gemacht

hatte ſich der Friſeur O. Sch., der ohne im Be
ſitz von Geldmitteln zu ſein, bei einer Apoldaer

irma Wollwaren beſtellte, um damit zu
auſteren. Prompt bezahlte er 50 Mark an,

vergaß aber die weiteren Raten. Die Ware
hatte er umgeſetzt, bezahlen konnte er nicht,
alſo mußte er verurteilt werden. Sühne:
70 Mark Geldſtrafe oder 2 Wochen Haft.

Für einen Schinken, der ihm aber wieder
abgenommen wurde, muß der Fleiſchergeſelle
Schreiner aus Leipzig 7 Tage Gefängnis ver
büßen. Bei einer Spritzfahrt im Frühfahr nach
hier ſah er den leckeren Schinken in einem
Fleiſcherladen in Oſt liegen, ſchnell eignete er
ſich denſelben an und fuhr auf dem Rade davon.
Doch die Polizei war ſchneller und faßte ihn,
ſo daß jetzt ſeine Beſtrafung erfolgte.

Um 127 Mark betrogen wurde das hieſige
Kataſteramt. Der Rechtsvertreter Sch., Leipzig.
ließ vom Kataſteramt Vermeſſungsarbeiten
für Siedlungsbauten auf Sprottaer Flur vor
nehmen, Sch. zahlte 50 Mark an für den Reſt
der Koſten gab er einen Scheck, der jedoch nicht
eingelöſt wurde. Der Einzelrichter verurteilte
ihn wegen Betrugs zu 60 Mark Geld
ſtrafe.

Ein Autvzuſammenſtoß ereignete ſich im
Februar auf der Landſtraße nach Paſchwitz, bei
dem die Autos beſchädigt wurden, und führte
die Wagenführer P. und L. vor Gericht. Beide
hatten es an der notwendigen Aufmerkſamkeit
fehlen laſſen, ſo daß ihre Verurteilung
erfolgen mußte. L. muß 40 RM. und P.
20 RM. Geldſtrafe zahlen.

verschlingt oft eine einzige Krankheit. Wenig Geld aber
genügt, um sich vor solchen Krankheitskosten zuschützen.

Bedenken Sie, daß Sie schon für einen Monatsbeitrag von
RM S. sich und Ihre Familie versichern können. Dabei
erstreckt sich unsere Hilfe auf das gesamte Gebiet der
versicherbaren Krankheitsschäden (Arzt, Krankenhaus,
Arzneien, Heil- und Hilfsmittel), Sterbegeld und Wochen-

hilfe. Wir ersetzen Ihnen tarifgemäß 70—100 der durch
Krankheit entstandenen Auslagen.

Eipzicen VEgein. BARMENIA
KRANKENVERSICHERVNG FUR SEAMTE. FREſE BERUFE Und MiTrELSTANDO a.

Bezirksdirektion Halle (S.), Universitätsring 6

I Million Versicherte, 6 Mill. RM Reserven, 22 Mill. RM
Schadenauszahlungen 1962, 180 Mill. RMLeistungen seit 1925
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Gtellen Angebvte
Erſte
ißWeißnäherin

ſofort geſucht, welche von A--Z alle vor
kommenden Arbeiten verſteht. Angebote

unter L. 4466 an die „MRN8Z.“, Geiſtſtraße 47.

Solides, tüchtiges, zuverläſſiges evangel.

Alleinmädchen
das kochen und ſelbſtändig arbeiten kann,
für frauenloſen Geſchäftshaushalt (Vater
und Sohn) ſofort geſucht. Angebote mit
Bild und Lohnforderungen unter L. 4465
an „MNZ.“, Halle, Geiſtſtraße 47.

JungesMädehen,

17——18 J. alt, welches ſchon in Stellung
war, zum 15. Auguſt oder ſpäter geſucht.
Pfarrhaus Eisdorf, an Bahnſtrecke Halle
Eisleben.

Kerfelte Stenotypiſtin,
keine Anfängerin, von hieſigem Jnduſtrie
unternehmen ſofort geſucht. Bewerberin
muß geübte Rechnerin mit guter Auf-
faſſungsgabe und guter Handſchrift ſein,
da für Betriebsabrechnungsſtelle beſtimmt.
Angebote unter L. 1118 an die „MN8Z.“,
Halle, Geiſtſtraße 47.

ſuchtDienſtſtelle der NDAP.
Buchhaltung Bearbeitung
kaufmänniſch. Dinge lang
jährigen Parteigenoſſen.
Argre Amtstwwalter ang, fur

bereits als

ſelbſtändigen verantwort-
lichen Poſten.
Angebote unter L. 1094 an die „MNZ.“,
Halle, Geiſtſtraße 47.

Sekretärin
zum 15. September geſucht für Hauptver
waltung eines größeren Landwirtſchafts
u. Gartenbaubetriebes. Vollkommen per
fekt in Stenographie, Schreibmaſchine und
Buchführung. Bedingung: Gewandtheit im
Verkauf landwirtſchaftlicher und gärtne
riſcher Produkte, raſche Auffaſſungsgabe.
Dienſtſtelle iſt von Halle aus mit der
Straßenbahn zu erreichen. Angebote mit
Lebenslauf, Zeugnisabſchriften, Lichtbild
und Gehaltsanſprüchen unter L. 4468 an
„MNZ.“, Halle, Geiſtſtraße 47.

Stellen Geſgche

Ausführung v. Malerarbeiten
jeder Größe, ſauber und preiswert. Tape
zieren, je Rolle 50 Pf. E. Vetter, Prin
zenſtraße 23, Seitenflügel, Hof I.

Hausvertwaltung
übernimmt in bekannter Weiſe

A. Max Knoche, Am Kirchtor 28,
Fernſprecher 229 75.

zuverlüßſig!
Gewerbetreibender: Buchführung, Geſchäfts
gänge, Hausverwaltungen, ſtünden un
tageweiſe, Berechnung oder Fixum. An
gebote u. L. 1111 an „MN8.“, Geiſtſtr. 47.

Arbeitsfreudiges zuverläſſiges

Müdchen
für 3Perſonen Haushalt geſucht. Bild,
Zeugnisabſchriften, Gehaltsanſprüche an
Pfarrer Schönn, Klöden, über Jeſſen
(Elſter)-Land.

Für BrauereiAusſchank
mit großem Konzertgarten und Kegel-
bahnen, in beſter Lage mitteldeutſcher
Großſtadt, wird per ſofort tüchtiges und
erfahrenes Gaſtwirtsehepaar als Pächter
geſucht. Für Kaution und Betriebsmittel
ſind 8000--10 000 Mark erforderlich. An
gebote unter L. 4469 an die „MN8.“,
Halle, Geiſtſtraße 47.

Verſicherungs-
Vertreter oder Vermittler bei gutem Ver
dienſt geſucht. Bewerbungen unt. R. 780
an die „MN8Z.“, Halle, Geiſtſtraße 47.

Vermie tungen

Kleinmwohnun gen
mit 1—-4 Zimmern haben wir
preiswert bald oder ſpäter
zu vermieten.
Kleinwohnungsbau Halle
Akt.Geſ., Keferſteinſtr. 2, Sprechz. tägl. v.
10-—12, 17— 18 Uhr, auß. Mittw. u. Sonnabd.

Gonnige Neubau- Wohnungen
1 bis 3 Zimmer, per ſofort oder ſpäter zu
vermieten.

Wohnungsverein Halle-Güd, e. G. m b. H.
Vogelweide 15 Fernſprecher: 35471
Sprechzeit von 10 bis 12 vormittags.

4 und b Zimmer
Neubau Wohnungen

mit Etagenheizung ſofort oder 1. Oktober
zu vermieten. Baumeiſter, Krekeler,
Mozartſtraße 18.

E. Vester Spediitton
MöbeltransportWohnungsvermittlung

Möbellagerung

Gut möbliertes

Zimmer
ſofort zu vermieten. Ankerſtraße 11 II,
rechts, Ecke RobertFranzRing.

Laden
mit Stube ſofort oder ſpäter zu vermieten. Karl Bau, Oleariusſtraße 1b I.

Achtung, arbeitsloſe Gärtner!

Pg. verpachtet 3 Morgen Garten, davon
154 Morgen zwölfjähriger Baumbeſtand.
Wohnung evtl. im Grundſtück. Anfragen
unter L. 1110 an „MN8Z.“, Geiſtſtr. 47.

Möbliertes freundliches
Zimmer

ſehr billig für SA. oder SS.
Brandenburger Straße 2, part.

Schöne große 3- Zimmer

Wohnung,
2 Kammern, Küche und Speiſekammer ſo
wie Zubehör, Waſſerleitung und elektr.
Licht, in Oberheldrungen ſofort oder ſpäter
zu vermieten. Preis 35 A. Näheres durch
C. Palzing, Oberheldrungen, Adolf-Hitler
Straße 36.

ſucht zum 15. September 8-ZimmerWoh
nung mit Bad, bis 60 M. Reilſtraße
od. Nebenſtraßen. Angebote unt. L. 1119
an „MNZ.“, Geiſtſtraße 47.

Verkätsfe
Anerkannt gutes

Helgemälde Adolf Hitler
verkauft bekannter Künſtler ſehr preis
wert. Anfragen unter L. 1089 an die
„MN8Z.“, Geiſtſtraße 47.

Eine gebrauchte

Nähmaſchine
billig zu verkaufen.
Lauchſtädter Straße 8.

H. Gallitz, Halle,

Je t

Zwei herrſchaftliche

5gimmer-Wohnungen,
Bad, Jnnenkloſett und Nebengelaß, Am
Steintor 20, zum 1. September 1933, und
Wörmlitzer Straße 1, zum 1. Oktober 1933
preiswert zu vermieten. Zu erfragen
Stadtſparkaſſe Halle, Rathausſtraße 5.

Laden nebſt Wohnung,
Haſenweg 28, ſofort zu vermieten.
res Ratshof, Zimmer 117.

1-2 Zimmer,
leer oder möbliert, an einzelne Perſon
zu vermieten. Angebote unter L. 1199
an „MRN8Z.“, Geiſtſtraße 47.

4gimmerWohnung,
Große Brauhausſtraße 30 (Paſſage, neues
Haus), 1. Sewtember zu vermieten. Preis
monatlich 50 Mark. Meldung bei Durſt,
1. Etage.

Hallorenring 4, III,
4Zimmer Wohnung zum 1. September zu
vermieten. Näheres bei Fiedler, daſelbſt,
1 Treppe.

Für Geſchäftszwetke
iſt ein Parterrezimmer zu vermieten.

Landwehrſtraße 14, Keil.

Nähe

5 Zimmer,
Küche und Zubehör zum 1. Oktober zu
vermieten. Näheres bei
Arndt, Leipziger Str. 38,

Zigarrengeſchäft.

Neubauwohnung
in Diemitz ſofort zu vermieten.
Zimmer, Küche, Bad. Wohnfläche 97 m.
Anfragen unter L. 4467 an die „MN8.“,
Geiſtſtraße 47.

3 große

z Friedrichroda
Stube, Kammer, Küche, geſchl. Veranda,
Zubehör, 1. Etage, Friedensmiete 27
ſofort zu vermieten. Anfragen u. L. 1112
an „MN8Z.“, Geiſtſtraße 47.

Landſchmiede- Verpachtung
an einem tüchtigen Schmiedemeiſter (Huf
beſchlag für 70—80 Pferde pro Jahr), die
einzige im Orte, auf 6 Jahre mit Vor
kaufsrecht. Angebote und Anfragen unt.
A. M. 156 an „MN8Z.“, Halle, Geiſtſtr. 47.

Gut möbliertes

zimmer
zu vermieten. Dzondiſtraße 3 b, 1 Tr., r.

Recht gut möbliertes ruhiges
Zzimmer,

elektr. Licht, Berliner Ofen, Schreibtiſch,
zu vermieten. Alter Markt 25, I, rechts.

Möet Geßuche

zellenwart,
verheiratet, ein Kind,

Wohnung.
Stube, Kammer, Küche, möglichſt i. Oſten.
Angebote unter L. 1114 an die „MNZ.“,
Geiſtſtraße 47.

Großes leeres zimmer
zum 1. 9. geſucht. Angebote unter L. 1113
an „MN8Z.“, Geiſtſtraße 47.

Laden
zu vermieten.

4— immer
Wohnung

mit Balkon und Garten, Mühlwegviertel,
zum 1. Oktober zu mieten geſucht. An

gebote unter L. 1116 an „MNZ.“, Geiſtſtr. 47.

ſucht ſchnellſtens

LudwigWuchererStr. 3.

Zwei

Zimmer
und Küche von zahlungsfähigem kinder-
loſem Ehepaar zum 1. September geſucht.Angebote unter L. 1115 an die „MN8.“,
Geiſtſtraße 47.
SA.Sanitätstruppführer ſucht

Hausmannswohnung
oder Hausmeiſterſtelle zum 1. Oktober.

Deſitzes cher Straße 5 Telefon 27901

ocohbel
Raufen

Relnicke s Ancicage
Halle (Saale) Große Klausstraße 40

Beachten Sie die Qualität
die wir Ihnen

bieten.

V

Küchenherde,
neu und gebraucht, ſehr preiswert zu ver
kaufen. Pg. Friedrich Günther jun.,
Lauchſtädter Straße 8 b.

Diplomatenſchreibtiſch,
Sofa, Tiſch, Vertiko, HKommode, Kleider
ſchrank, Bettſtellen, Federbetten zu ver
kaufen. Brüderſtraße 13, part.
7/84 Opel

Limouſine
in ſehr gutem Zuſtand, paſſend für Lohn
fuhren, umſtändehalber billig zu verkaufen.
Karl Weidner, Halle, Königſtraße 48 III.

Motorrad,
200 Kubikzentimeter,
ſichtigung ab 18 Uhr.

An und Verkauf
von Hotels, Stadt Und Landgäaſthöfe,
Fleifchereien, Gefchäftsgtundftücke, Land
häuſer, Villen, Zinshäuſer, Grundſtücke
jeder Art in allen Preislagen durch

Balſter Co. u eTel. 245 33.
Mitglied des Reichsverbandes Deutſcher
Makler. Auskunft u. Beratung koſtenlos.

Kolonialwaren Geſchäft
mit Grundſtück, 1929 erbaut, großer Ort,
bei 4000 Anzahlung billig zu verkaufen.
Balſter Co., Merſeburger Straße 1.

Fahrräder,
gebraucht, von 13 Mark an, neue ganz
beſonders billig; alte nehme in Zahlung.

Motorrüder,
gebraucht, in nur gutem Zuſttnd, verkauft
und führt ſämtliche Reparaturen preis
wert aus. Schulz, Mühlberg 10.

zu verkaufen. Be
Seydlitzſtraße 27.

4 P. S.-Wagen,
neu bereift, verkauft für 250 Tuch
rähmen 1 (RobertFranzRing).

D. K. W.

Motorrad,
300 cem, elektr. Licht uſw., billig. Stein
weg 7, Hof. Auch Sonntag 10—1 Uhr.

GSchreibmaſchine,
Jdeal, nur 65, A. Reiſeſchreibmaſchine,
wie neu, nur 145, A.

Fahrräder
ſchon von 18, M an.
paraturen ſpottbillig.

Lautſprecher,
nur, nur 19,FahrradStein, Geiſtſtraße 48.

Einfamilienhaus,
4 Wohnräume, Küche, Nebengelaß und
Garten, Kaufpreis 5800 ſofort zu verkaufen. Merſeburger Baugeſellſchaft,
Merſeburg (Rathaus).

Fahrradteile, Re

Faſt neues
Faltboot,

2Sitzer (Enqua), billig zu verkaufen.
Hoffmann, Keplerſtraße 13.

DreiFamilienhaus
mit Garten in Merſeburg und

Zinshaus,
7mal 3-Zimmer-Wohnung, in Halle, zu
verkaufen. Pg. Laaß, Hermannſtraße 7.

auf dieſer Seite gehört zu dieſem Bild I
Bild 70

Die gefundene Anzeige

ausſchneiden und hier

einkleben.

Halle (Saale), Geiſtſtr aße 47

Einſendungen nach dem 10. Bild an die Anzeigen
Abteilung der „Mitteldentſchen National- Zeitung“,

Piand
zu verkaufen.
bei Keil.

8/38 MertedesLimouſine
preiswert zu verkaufen. Angebote unter
2. 1120 an die „MNZ.“, Geiſtſtraße 47.

Agentur
und Verſandgeſchäft mit großem Kunden-
kreis zu verkaufen. Angebote unter
R. 783 an die „MNZ.“, Geiſtſtraße 47.

Grundſtück,
Vorort von Halle,

Landwehrſtraße 14. Nähe

mit großem Garten,
für 7000 A. bei 5000 Anzahlung zu
verkaufen durch Bothe, Halle (S.),
Schillerſtraße 566. Fernſpr. 254 44.

Gebrauchtes

Motorrad,
NSU., 500 cem, zu verkaufen. Preis
95 Napp, Königſtraße 18.

10-12 000 Mark
zur 1. Stelle auszuleihen. Anfragen unter

Große Auswahl

Künſtler-Delgemälde
(Landſchaften, Stilleben,
billig zu verkaufen.

Kleinwagen

zu kaufen geſucht. Preisangebote unter
L. 1105 an „MNZ.“, Geiſtſtraße 47.

Motorrad,
ſt cem, gut erhalten, zu kaufen ge
ucht.

evtl. in Zahlung gegeben werden.

Gutes Fahrrad
zu kaufen geſucht.
an die „MNZ.“, Geiſtſtraße 47.

Bauland,
1--2 Morgen, von Beamten geſucht. Aus

bahn Bedingung. Genaue Angaben
beten. Angebote unt. R. 781 an „MNZ.“,
Geiſtſtraße 47.

Fortzugshalber
Zinshaus, Nordviertel, Baujahr 1908, mit
großem Garten, mod. Wohng., 8,5prozent.
Verzinſung, bei 20 000 Anzahlung zu
verkaufen durch Bothe, Halle (Saale),Angebote unter L. 1117 an die „MN8Z.“,

Geiſtſtraße 47.

Verloren Gefnnden
Herrenſchirm

ſtehengeblieben.
Schillerſtraße 51. Fernſpr. 254 44.

H. L. 809 an die „MN8.“, Geiſtſtraße 47.

Studienköpfe)
Streiberſtraße 10, pt.

Kauf Seſuche

bis 1200 Kubikzentimeter, in Ia Zuſtand,

Faſt neues 2-Stper-Faltboot kann

Hoffmann, Keplerſtraße 13.

Angebote unter R. 782

gebaute Straße, Nähe Heide und Straßen
er

Abzugeben gegen Be

Entlaufen
ſchwarzbraune Hündin. Abzugeben

Koppe, Schmeerſtr. 5.
bei

Anrterricht

Nachhilfe
erteilt billigſt in allen Fächern erfahre
Akademiker.

ner
Poſtlagerkarte 102.

Gründlicher

Klavierunterricht
Stunde 1 bei ſtundenweiſer Bezahlu
wird erteilt. Angebote unter L. 2050
„MN8Z.“ Geiſtſtraße 47.

Latein, Mathematik,

Std. 1,25 M., hSchüler
bei Mehrbeteiligungbar 75 Pf.

Poſtlagerkarte

nung

an

Engliſch, Franzöſiſch, Deutſch,

90 Pf.

95.

Geld Verkehr

Darlehn, 4000-6000 M.

Zur Uebernahme eines alteingeführten
Spezialgeſchäfts ſucht tüchtiger, ehr
licher, ſtrebſamer Kaufmann (Fach
mann), Sicherheit genügend vor
handen (Warenlager), bei guter Ver
zinſung, möglichſt aus Privathand.
Intereſſenten bitte mit mir in Ver
bindung treten zu wollen. Angebote
erbeten unter E. K. L. 4 an „MNZ.“,
Halle, Geiſtſtraße 47.

1,5 Millionen
Jnſtitütsgelder zu mäßigen Zinsſätzen
1. Hypothek auszuleihen. Unterlagen
Wilhelm Kluge, Talamtſtraße 1.

auf
an

Für Sommerteste

empehle billigst Stochlaternen,
Girlanden, Wimpel, Fähn-
chen für Garten und Saal
Dekoration, Fahnen in allen
Größen, Radfahr- und Auto-
witnpel, Armbinden, Abeei-
chen, Wachsfacheln, Tane- u.
Festabsichen, Losröllchen,
Feuerwerk usw.

Wiederverkäufer erhalten eben-
falls billigste Preise

Die altbehannte Firma

Paul Lange
Thielenstraße 4

lohnung bei der „MNZ.“, Geiſtſtraße 47.
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